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Die Expedition des Gefelligen beforgt 


— 


Politiſche Umſchau. 


Der Erzbiſchof von Poſen, Herr v. Stablewski, ſoll ſich 
— wie aus Poſen gemeldet wird — telegraphiſch an Herrn 
v. Koscielski gewandt haben und ihn erſucht haben, 
wieder ein Mandat für den Reichstag anzunehmen. Die 
rs Fraktion des Reichsrathes in Wien hat ebenfalls 

urch den Telegraphen dem bisherigen Abgeordneten von 
Koscielski ihr Bedauern über die Niederlegung ſeines 
Mandats und zugleich die Hoffnung ausgedrückt, daß er 
wieder als Volksvertreter nach Berlin gehen werde. Der 
„Kuryer Pozn.“, das Hauptblatt der polniſchen „Ausgleichs⸗ 
politik“, iſt auch „ſchmerzhaft“ berührt. Der „Dziennik 
Pozu.“ theilt nach polnischen Berichten von der Mandats⸗ 
niederlegung, die ihm privatim zugegangen ſind, noch 
Folgendes zur Sache mit: 

Am 9. d. Mts. kam bekanntlich die Angelegenheit der 
Beſchlußfaſſung über die Fonds zum Bau neuer Kriegsſchiffe 
zur Berathung. Die polniſchen Abgeordneten enthielten ſich 
dabei der Abſtimmung und zwar aus folgender Urſache: 
5 Minuten vor der Abſtimmung beantragte Abg. v. Jazdzewski 
eine Berathung der polniſchen Fraktion; an derſelben nahmen 
6 Abgeordnete: Fürſt Ferd. Radziwill, v. Koscielski, von 
Jaidzewski, Leon v. Czarlinski, Janta⸗Polezynski und Dr. 
Rzepnikowski theil. Nachdem bei dieſer Berathung der Antrag, 
gegen den Bau der neuen Kriegsſchiffe zu ſtimmen, nicht die 
Mehrheit erlangt hatte, wurde der Antrag angenommen, ſich 
der Abſtimmung in dieſer Angelegenheit zu ent⸗ 
halten, ſodaß die polnischen Abgeordneten demgemäß während 
der Abſtimmung nicht anweſend waren. Wegen dieſer 
Differenz zwiſchen dem Abg. von Koscielski und den 5 anderen 
Mitgliedern der Fraktion legte der erſtere ſein Mandat nieder. 

Der „Dziennik Pozu.“ meint, Herr v. Koscielski hätte 
es nicht nöthig gehabt, dieſen Schritt zu thun, da die 
Angelegenheit des Baus von Kriegsſchiffen nicht zu den 
grundſätzlichen gehöre; wenn er anderer Anſicht war, als 
die Mehrheit, ſo hätte er nur nöthig gehabt, ſeine ab⸗ 
weichende Anſicht zu Protokoll zu geben. Der „Dziennik“ 
drückt gleichzeitig ſein Bedauern darüber aus, daß, obwohl 
er öfters mit dem Abg. von Koscielski nicht einverſtanden 
geweſen, dieſer Abgeordnete ſein Mandat niedergelegt habe; 
er ſei eine ſehr gute Kraft geweſen, welche ſchwer zu erſetzen 
ſein werde; er habe die beſten Abſichten für das pol⸗ 
niſche Allgemeinwohl gehegt und ſei ſtets als Pole 
aufgetreten. 

Es wird ja wohl in den nächſten Tagen noch mancherlei 
von perſönlichen und ſachlichen Zuſammenſtößen unter den 
Polen erzählt werden, aber der Entſchluß des Polen⸗ 
führers erklärt ſich ungezwungen aus der politiſchen 
Lage. Die Polen haben ſo viel erreicht, daß ihr Appetit 
55 mehr bis zu einem Grade geſteigert iſt, wie ihn ein 

kann von der Vergangenheit und den Beziehungen des 
Herrn v. Koscielski nicht mehr zu ſtillen vermag. Die 
Polen ſind ſchon zu weit „verſöhnt“, um einen Führer zu 
dulden, der nach ihrer Meinung die polniſchen Stimmen zu 
billig verkauft. 

Wie herrlich weit es unſere Regierung mit der „Ver⸗ 
ſöhnungspolitik“ nach Taafe'ſchem Muſter ſchon gebracht 
hat, das zeigen die Verhandlungen beim Kultusetat im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Mit jedem neuen Tage 
ertönen neue Wünſche der verbündeten Polen und Centrums⸗ 
leute, die ob deut ſch oder polniſch, immer wieder in 
dem gemeinſamen Wollen zuſammentreſſen, allen 
Einrichtungen in den Oſtprovinzen ſoviel wie möglich den 
konfeſſionell⸗katholiſchen Stempel aufzudrücken. Wie 
weit die Dinge bereits gediehen ſind, zeigt die Thatſache, 
daß Graf Balleſtrem, der vor noch nicht zwei Jahren die 
polniſche Agitation in Oberſchleſien auf das Entſchiedenſte 
verurtheilte, ſich jetzt ſelbſt ſchon zum Wortführer eben 
dieſer Agitation gemacht hat. Ein polniſcher Edelmann 
tritt zur Seite, ein deutſcher Graf ſchließt ſich, um nicht 
umgerannt zu werden, dem vorwärts drängenden Haufen 
an. Die Regierung „verſöhnt“ immer weiter darauf los 
und der preußiſche Kultusminiſter wird in die grauſame 
Lage gebracht, faſt in jeder Sitzung, wo die Polen zu 
Worte kommen, ſich förmlich entſchuldigen zu müſſen, 
daß den Herrſchaften nicht weitere Zugeſtändniſſe gemacht 
worden ſind. f 

Die Berathung des Kapitels Elementarſchulen iſt 
im Abgeordnetenhauſe am Montag beendigt worden. Wir 
hätten gewünſcht, daß die deutſchen Abgeordneten aus dem 
Oſten ſich doch etwas gründlicher über die Zuſtände der 
Volksſchulen des Oſtens informirt hätten, dann den 
Polen noch ſchärfer und ſachlicher entgegengetreten wären 
und nebenbei auch einige freundliche Worte für die preußi⸗ 
ſchen Volksſchullehrer übrig gehabt hätten, die unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen inmitten einer durch polniſche 
Wühlarbeit aufgeregten Beni kerung bei kärglicher Beſol⸗ 
dung für das Deutſchthum kämpfen. Es ſind doch wahrlich 
arge Verhältniſſe, wenn der preußiſche Kultusminiſter ſelbſt 
erklären mußte, ein weſtpreußiſcher Lehrer war thatſächlich 
nicht im Stande, ſeinen zerriſſenen Rock durch einen neuen 
zu erſetzen, weil die paar Mark Gehalt nicht dazu aus⸗ 
reichen. Wo ſoll die Freudigkeit der Lehrer herkommen, 
wenn ſie ſtatt aufmunternder Anerkennung aus dem Munde 
von Abgeordneten hauptſächlich nur Klagen über die zu 
großen Schullaſten hören? 

Ein ee eee iſt dringlich. Die 
jetzige Ordnung der Dinge weiſt zahlreiche im Intereſſe der 
Schule wie der Lehrer pere unerwünſchte Härten 
und Ungleichheiten auf, deren Beſeitigung theils „durch 
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poſitive Geſetzesvorſchriften, theils durch die Leiſtungsſchwäche 
zahlreicher! Schulverbände und die Unmöglichkeit einer 
weiteren Erhöhung der ſtaatlichen Aufwendungen für Zwecke 
der Volksſchule verhindert wird. Die „Berl. Polit. Nachr.“ 
theilen jetzt mit, daß im Kultusminiſterium „bereits“ ein⸗ 
gehende Vorarbeiten für eine geſetzliche Regelung der Lehrer⸗ 
beſoldung fertiggeſtellt worden ſind. Man dürfte dabei an 
den in der vorjährigen Novelle zum Lehrerpenſionsgeſetze 
durchgeführten Gedanken der Vereinigung aller Schul⸗ 
verbände zu Bezirkskaſſen angeknüpft haben. Aber 
über die Vorarbeiten iſt man immer noch nicht heraus⸗ 
gekommen. 

Für das „Nationaldenkmal“ Kaiſer Wilhelms 
iſt in der geſtrigen — letzten — Sitzung der Budget⸗ 
kom miſſion, wie ſchon der Telegraph gemeldet hat, die 
erſte Rate — 1100000 Mark — bewilligt worden. Die 
Verhandlungen zeigen nur zu deutlich, daß der Weg, den 
man in dieſer Denkmalsangelegenheit beſchritten hat, kaum 
ein glücklicher zu nennen iſt. Ein „Nationaldenkmal“ ſollte 
geſchaffen werden, würdig des Einigers und erſten Kaiſers 
der deutſchen Nation und dabei zugleich den Wünſchen und 
Anforderungen der Geſammtheit eben dieſer Nation ent⸗ 
ſprechend. Die ganze Behandlung dieſer Denkmalsfrage, 
das jtarre Feſthalten an dem Begas'ſchen Entwurf hat 
aber in weiten Kreiſen des Volkes ein peinliches Gefühl des 
Unmuthes erzeugt. 

Graf Limburg⸗Stir um richtete in der Budgetkom⸗ 
miſſion eine Anfrage an die Regierung über das zwiſchen 
ihr und Profeſſor Begas beſtehende Verhältniß; er ſei ſelbſt 
bei Begas geweſen und habe den Eindruck gewonnen, daß 
es dem Künſtler ganz gleichgiltig ſei, was der Reichs- 
tag beſchließe, da er ſeinen Vertrag mit der Regierung 
abgeſchloſſen habe und dieſen ausführe. Hierauf erwiderte 
Staatsminiſter v. Bötticher, man habe Profeſſor Begas 
allerdings Berechnungen aufſtellen laſſen, aber ausdrücklich 
abgemacht, daß ein Vertrag erſt nach Einwilligung des 
Reichstages abgeſchloſſen werden ſolle. Allerdings habe 
Begas bereits Gelder aus Reichsmitteln erhalten für 
gewiſſe Arbeiten, weil die Zeit drängte, da das Denkmal 
bis zum 100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms, am 22. März 
1897, fertiggeſtellt werden ſolle. 

Bei der Abſtimmung wurde dann die Negierungs- 
forderung auf das große 8 Millionenprojekt einſtimmig 
abgelehnt und ein Antrag des Grafen Limburg: ein⸗ 
malige Bewilligung von 4 Millionen zur Errichtung eines 
„Reiterſtandbildes“ erſte Rate 1100000 Mk. mit 19 gegen 
8 Stimmen angenommen. Die Sache kommt wahrſcheinlich 
noch in dieſer Woche im Reichstage zur Verhandlung. 
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Der Senſationsprozeß Plack Schwennhagen 


wegen Beleidigung des Finanzmin iſters Miquel 
bezw. des Reichskanzlers hat, wie ſchon gemeldet, am Montag 
vor der 7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I begonnen. 
Die Grundlage des Prozeſſes bildet bekanntlich die Verarbeitung 
des berüchtigten Ahlwardtſchen Akten materials in einer 
Brochüre des erſten Angeklagten: „Phariſäer und Heuchler“ 
und die Vorbringung der Ahlwardtſchen Beſchuldigungen in ver⸗ 


sk. 


ſchiedenen antiſemitiſchen Volksverſammlungen durch den zweiten 


Angeklagten. Ferner iſt Buchhändler Dewald wegen Verlegung 
der betreffenden Brochüre mitangeklagt. 

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Voigt, die Anklage⸗ 
behörde vertreten der erſte Staatsanwalt Dreſcher und Staats⸗ 
anwalt Müller. Vor Eintritt in die Verhandlungen beantragen 
die Angeklagten Schwenn hagen und Plack⸗Podgorski, 
die Strafſache getrennt zu verhandeln, da Schwennhagen die 
Beleidigungen durch Verſammlungsreden, Plack-Podgorski durch 
Veröffentlichung der Brochüre begangen haben. Der Antrag wird 
jedoch abgelehnt und es erfolgt, nachdem eine Anzahl Zeugen bis 
Dienſtag beurlaubt worden war, die Vernehmung des Angeklagten 
Plack⸗Podgorski. Der Präſident verlieſt die beanſtandeten 
Stellen der Brochüre und fragt den Angeklagten: „Halten Sie 
den Ausdruck „blutiger Gründer“ in Bezug auf den Finanz⸗ 
miniſter Miquel nicht für beleidigend? Angekl.: Das iſt ein 
volksthümlicher Ausdruck, aber keine Beleidigung. Präſ.: Dann 
find Ausdrücke wie „Pha riſäer und Heuchler“, nach Ihrer 
Anſicht wohl auch nur volksthümliche Ausdrücke? Angekl.: Jawohl! 
Präſ.: Sie ſchreiben in Bezug auf die Mitglieder der ſogen. 
„Ahlwardt⸗Kommiſſion“: „Mich überkommt ein Ekel vor dieſem 
ganzen Lumpengeſindel.“ Meinen Sie damit auch den Finanz⸗ 
miniſter Miquel? Angekl.: Ich wollte mit dieſem Ausſpruche 
alle die Leute kennzeichnen, die in der „Ahlwardt⸗Kommiſſion“ 
geſprochen haben. Präſ.: Alſo auch den Finanzminiſter? 
Angekl.: Natürlich! Präſ.: Halten Sie ſich denn befugt, 
Herrn Miquel Betrügereien vorzuwerfen? Angekl.: Jawohl! 
Ich werde auch allen Zeugen, die heute und morgen hier auf⸗ 
treten und die am Gründerſchwindel betheiligt waren, Betrüge⸗ 
reien ſchlimmſter Art vorwerfen und ihnen dieſelben auch nach⸗ 
weiſen. 

N folgt ſodann die Vernehmung des Angeklagten Dewald, 
der beſtreitet, von dem beleidigenden Inhalt der von ihm ver⸗ 
legten Broſchüre Kenntniß gehabt zu haben. 

Nunmehr folgte die Vernehmung des Angeklagten 
Schwennhag en. Dieſer hat die Beleidigungen in verſchiedenen 
Volksverſammlungen begangen. In einer Wahlverſammlung im 
Juni hat er auch noch den Reichskanzler Gra fen Caprivi 
beleidigt. In Bezug auf dieſe Beleidigung bemerkt der Angeklagte 
Schwennhagen, es ſei wohl noch nicht dageweſen, daß, wie 
im vorliegenden Falle, ein Mann, den man thatkräftig unter⸗ 
ſtützt habe, ſeinen Helfer auf die Anklagebank bringe. Präſ: 
Wie meinen Sie das? Angekl: Ich habe für die Militär⸗ 
vorlage des Reichskanzlers v. Caprivi in jeder Weiſe agitirt 
und habe dabei einen um ſo ſchwereren Stand gehabt, als die 
Antiſemiten Berlins, denen ich angehörte, gegen die Vorlage 
auftraten. Ich berufe mich dabei auf das Zeugniß des Kriminal⸗ 
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beamten Poppe. Der Angeklagte richtet an den Zeugen die 
Frage, ob er nicht bekunden könne, daß er — Schwennhagen — 
in jeder Weiſe für die Militärvorlage in den Verſammlungen 
entgegen den Berliner Antiſemiten, eingetreten ſei. Poppe: 
Jawohl! Erſter Staatsanwalt Dreſcher (aufſpringend): Ich 
frage den Zeugen, ob er unter ſeinem Eide dieſes Ja aufrecht 
erhält und ob er beſchwören kann, daß die geſammten 
Berliner Antiſemiten gegen die Vorlage agitirten? 
Poppe: Nein, ſondern Böckel war erſt dagegen, dann dafür; 
der „Deutſche Antiſemitenbund“ war von vornherein dafür und 
Herr Schwennhagen ſagte, die Deutſchſozialen Berlins ſeien da⸗ 
gegen. Erſter Staatsanwalt Dreſcher: Ich that dieſe Frage, 
um darzulegen, wie gefährlich es iſt, den Angeklagten ſo ohne 
weiteres zu folgen. 
Die Verhandlung wird Dienſtag fortgeſetztz 


Berlin, 13. März. 

— Am Sonnabend hatte die innerhalb der Berlin er 
Stadtverordneten-Verſammlung beſtehende „Ver⸗ 
einigung von 1886“ ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem 
auch viele Mitglieder des Magiſtratskollegiums, unter dieſen 
auch Oberbürgermeiſter Zelle und Bürgermeiſter Kirſchner 
Theil nahmen. In dem Trinkſpruch auf den Kaiſer, den 
Stadtv. Michelet ausbrachte, ſprach er den Dank für die 
Bemühungen um das Zuſtandekommen des ruſſiſchen 
Handelsvertrages aus. Die neue Ausſicht, welche dieſes 
große Friedenswerk eröffne, wecke neue Hoffnungen und 
gebe den Muth zu thatkräftiger Arbeit. 

Dieſer Dank iſt in einem Telegramm dem Kaiſer und 
dem Reichskanzler übermittelt worden und zugleich die 
Hoffnung ausgeſprochen worden, daß der Vertrag ſegen⸗ 
bringend wirken möge für Stadt und Land. 

Auf dieſes Telegramm hat der Kaiſer dem Ober⸗ 
bürgermeiſter nachſtehende Antwort telegraphiſch zugehen 
laſſen: 

; Der telegraphiſche Gruß, den Sie, der Bürgermeiſter, die 
Magiſtrats⸗Mitglieder und die Stadtverordneten Berlins bei 
Ihrem geſtrigen Beiſammenſein aus Anlaß der erſten Ab⸗ 
ſtimmung im Reichstage über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
an mich gerichtet haben, ſowie der damit verbundene Ausdruck 
des Vertrauens in meine auf den Frieden und die Förderung 
des Wohlſtandes meines Volkes in allen ſeinen Schichten ge⸗ 
richteten Beſtrebungen haben meinem Herzen wohlgethan. Ich 
danke Ihnen aufrichtig dafür und bitte, meinen Dank den 
geſammten Vertretern meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
zu übermitteln. Wilhelm J. R. 

Auch der Reichskanzler hat für die an ihn gerichtete 
Begrüßung ſeinen Dank mit der Hoffnung ausgeſprochene, 
daß dieſe Abſtimmung maßgebend für die ſchließliche Ent⸗ 
ſcheidung des Reichstages ſein werde. 

— Im Reichstage lief heute das Gerücht, Staats- 
ſekretär von Bötticher habe ſein Entlaſſungsgeſuch 
eingereicht. 

— Auf Grund einer mit den in Berlin anweſenden 
Mitgliedern der Silber-Kommiſſion herbeigeführten 
Verſtändigung hat der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadow⸗ 
sky verfügt, daß der Wiederzuſammentritt der Kommiſſion 
erſt nach Schluß der Reichstags-Oſterferien er⸗ 
folgen ſolle. Das Reichsſchatzamt wird das Datum der näch⸗ 
ſten Sitzung zur Kenntniß der Theilnehmer bringen. 

— Der Reichskanzler hat, wie geſtern ſchon kurz tele⸗ 
graphiſch gemeldet, beim Bundesrathe beantragt, derſelbe 
möge ſich damit einverſtanden erklären, daß ca. 11000000 Mk. 
in Fünfmarkſtücken, 7000000 Mk. in Zwei⸗ und 4000000 
Mk. in Einmarkſtücken neu ausgeprägt werden. In der 
Begründung wird darauf hingewieſen, daß ſchon ſeit längerer 
Zeit in den ſächſiſchen und rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirken 
ſich der Mangel an größeren Silbermünzen ſehr fühlbar mache 
und daß auf Grund des Artikels 4 des Münzgeſetzes unter 
Berückſichtigung der letzten Volkszählung noch über 22000 000 Mk. 
an Silbermünzen geprägt werden können. 

— Zwiſchen den verbündeten deutſchen Regierungen iſt 
neuerdings die Neuregelung des Konzeſſionsweſens für 
Gaſtwirthſchafte m erörtert worden. Dabei ſind hauptſächlich 
zur Sprache gekommen die Konzeſſionsertheilung nach Verhältniß 
der Einwohnerzahl und des Verkehrs ſowie die einheitliche 
Ertheilung der Vollkonzeſſionen. Die überwiegende Mehrheit 
der Regierungen ſteht auf dem Standpunkt, daß bei der im 
Allgemeinen obwaltenden verſtändigen Beurtheilung der 
Bedürf nißfrage die wegen der örtlichen Verſchiedenheiten äußerſt 
ſchwierige Feſtſetzung von Normalzahlen beſſer unterbleibt. Die 
Frage, ob die Konzeſſion als ſogenannte „volle“, d. h. zum Aus⸗ 
ſchank aller Arten von geiſtigen Getränken berechtigende zu 
verleihen ſei, ſoll dem Ermeſſen der Konzeſſionsbehörden über⸗ 
laſſen bleiben. 

Württemberg. Nach einer königlichen Ordre ſoll in 
der württembergiſchen Armee denjenigen ausſcheidenden 
Unteroffizieren, die das Dienſtehrenzeichen zweiter Klaſſe 
nach 21jähriger Dienſtzeit erworben und gut gedient haben, 
künftighin, ſofern die ſonſtigen Verhältniſſe entſprechen, die 
Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform und 
des Seitengewehrs von dem Regimentskommandeur er⸗ 
theilt werden, nachdem zuvor die Zuſtimmung des General⸗ 
kommandos eingeholt iſt. 


Aus Deutſch⸗Weſtafrika hat ein am letzten Freitag 
in Liverpool angekommener Dampfer eine allerdings noch 
der Beſtätigung bedürfende Nachricht gebracht. Der Häupt⸗ 
ling der Dahomeyer, Samuda, welcher die Meuterei 
in Kamerun angeſtiftet hatte, ſoll, als er auf dem Wege 
zur Hinrichtung bei dem Gouverneur vorüberkam, dieſem 
ken, und ihm die Schuld an der Revolte zugeſchoben 


aben. Die Dahomeyer hätten nur ihn allein tödten wollen. 
ierüber ſei der Gouverneur in ſolche Wuth gerathen, daß 
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Hüuptlind mit dem Kolben niederjhlu: 

Da Werfer Zimmerer noch der Reiſe nach 
Kamerun begriffen iſt, ſo kann mit dem „Gouverneur“ 

r Kanzler Leiſt gemeint ſein, der, wenn ſich jene Mel⸗ 
dung nicht beſtätigen ſollte, gewiß eine Richtigſtellung des 
Vorganges veranlaſſen wird. 

&uglaud. Die Thronrede zur Eröffnung der neuen 
Parlamentstagung betont die freundſchaftlichen Beziehungen 
2 den auswärtigen Mächten. Die Verhandlungen mit 

ßland zur Regelung der Grenzfragen in Centralaſien 
Sacn ae nähern ſich, ſo heißt es weiter, einem bal⸗ 


er e äh e ſtehenden Soldaten fein Gewehr entriß und 
den We mi Ä 


en Ausgleich. Unter den angekündigten Vorlagen be⸗ 
Pe ſich auch eine Maßregel zur Förderung der Einigung 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern. 
Die Polizei hat 38 Mitglieder des „Albertoklubs“ ver⸗ 
ftet und glaubt damit einen guten Fang gethan zu haben. 
ehn der Verhafteten wurden im Gefängniß zurückbehalten. 
da feſtgeſtellt wurde, daß ſie die engſten Beziehungen zu 
auswärtigen Anarchiſten unterhielten. Es wurde auch 
ermittelt, daß der verſtorbene Anarchiſt Bourdin ſtets ein 
eifriger Beſucher des „Albertoklubs“ geweſen iſt. 
Belgien. Die Regierung wird demnächſt die Bahn⸗ 
linie von Lüttich nach der holländiſchen Grenze 
ankaufen. Die Strecke iſt im Falle eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland von militäriſcher Wichtigkeit. 
Frankreich. Das Krieg sminiſterium beſchäftigt ſich 
egenwärtig damit, die Theilung des 1. und 2. Armee⸗ 
orps vorzunehmen. Man begründet dieſe Maßregel, welche 
einer Verſtärkung gleichkommt, damit, daß das 1. Armee⸗ 
korps die Beſtimmung habe, den erſten Anprall der deutſchen 
Truppenauszuhalten, wenn dieſe in einem event. deutſch⸗ fran- 
zöſiſchen Kriege in Belgien einfallen ſollten. Wie verlautet, 
wird das neue Armeekorps nach Arras (Departement Pas 
de Calais) verlegt werden. 
Präſident Carnot hat an den Kaiſer von Rußland 
zu deſſen Geburtsfeſt folgendes Telegramm gerichtet: 

„Ich fühle mich gedrungen, Eurer Majeſtät unſere auf⸗ 
richtigſten und herzlichſten Wünſche anläßlich Ihres Geburts⸗ 
feſtes auszudrücken und theilzunehmen an den Bezeugungen 
der Ergebenheit, welche Ihnen an dem heutigen Tage ent⸗ 
gegengebracht werden.“ 

er Kaiſer erwiderte: 

„Für den Beweis Ihrer freundſchaftlichen Geſinnung, 
welchen Sie mir anläßlich meines Geburtsfeſtes zugehen ließen, 
danke ich Ihnen herzlichſt.“ 

Aufruhrprozeß in Elbing. 
yvz Elbing, 12. März. 
Vor dem hieſigen Schwurgerichte begann heute der Prozeß 
gegen Werner und Genoſſen wegen Landfriedensbruches 
und Aufruhrs, verübt anläßlich einer konſervativen Wähler⸗ 
verſammlung in Pangritz⸗Kolonie am 11. Juni v. Is. Die 12 
Angeklagten, deren Namen wir bereits geſtern mittheilten, ſind 


fait durchweg wegen Mißhandlung, Hausfriedensbruches ꝛc. zu 


wiederholten Malen vorbeſtraft. Den Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, am 11. Juni v. Is. zu Pangritz⸗Kolonie 1) an einer 
öffentlichen Zuſammenrottung theilgenommen zu haben, bei 
welcher mit vereinten Kräften der Oberwachtmeiſter Teſcher, 
die Gendarmen Pauleit, Czesla, Seitz und Beyer, Mannſchaften 
der bewaffneten Macht, in Ausüburg ihres Dienſtes thätlich 
und 2) an einer öffentlichen Zuſammen⸗ 
bei welcher mit vereinten 
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in Unterſuchungshaft. 
Der Anklage liegt der folgende Sachverhalt zu Grunde. Im 
Gewerbehauſe zu Elbing fand am 10. Juni v. Is. eine konſer⸗ 
vative Wählerverſammlung ſtatt, in welcher Herr v. Puttkamer⸗ 
Plauth ſeine Kandidatenrede hielt. Der Eintritt in das Ver⸗ 
ammlungslokal war nur gegen Eintrittskarten geſtattet. Mehrere 
undert Perſonen, zum größten Theile der ſozialdemokratiſchen 
artei angehörend, hatten in der Kehrwiederſtraße vor dem 
Verſammlungslokale Aufſtellung genommen und verlangten Zu- 
tritt; jedoch vergeblich. Schon hierbei fielen verſchiebene 
Aeußerungen, welche einen drohenden Charakter hatten, wie 
3. B.: Na, laßt Puttkamer nur morgen nach der Kolonie kommen, 
da werden wir ihm leuchten ꝛc. Namentlich war es der Führer 
der hieſigen Sozialdemokraten, Schuhmachermeiſter Hermann, 
welcher auf alle mögliche Weiſe verſuchte, ſich Zutritt zu ver⸗ 
ſchaffen, jedoch ohne Erfolg. In Folge der geäußerten Drohungen 
wurde der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Teſchmer darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die für den nächſten Tag anberaumte 
konſervative Wählerverſammlung in Pangritz⸗Kolonie den er⸗ 
regten und wahrſcheinlich aufgehetzten Leuten Gelegenheit 
zu Ausſchreitungen bieten könnte. Obwohl Herr v. Puttkamer 
daher gewarnt wurde, die Verſammlung in Pangritz⸗Kolonie ab⸗ 
zuhalten, ſo begab er ſich doch am 11. Juni Nachmittags in 
Begleitung der Vorſtandsmitglieder des konſervativen Vereins 
dorthin. Als die Herren dort anlangten, hatte ſich vor dem Ver⸗ 
ſammlungslokale bereits eine große Menſchenmenge verſammelt, 
aus deren Mitte Drohungen laut wurden, wie z. B.: „Kommt 
her, ihr Hunde, wir ſchlagen Euch alle todt; mit den paar 
Gendarmen werden wir noch fertig werden.“ Die Verſammlung 
wurde eröffnet, Herr v. Puttkamer hatte aber kaum einige 
Minuten über die Militärvorlage geſprochen, als der Schuh⸗ 
machermeiſter Hermann erſchien und ſich gleichzeitig neue Droh⸗ 
rufe hören ließen, wie: „Nieder mit dem Brotvertheurer, der 
ſozialdemokratiſche Kandidat ſoll reden“ und „Puttkamer heraus, 
ochem (der ſozialiſtiſche Kandidat) vor!“ Der Tumult wurde 
immer größer, ſchließlich wurden durch die Fenſter Ziegelſteine 
in das Lokal gereicht und man ſchrie: „Schlagt den Puttkamer 
todt.“ Letzterer erſuchte jetzt den Oberwachtmeiſter Teſchner, 
die Verſammlung aufzulöſen, und dieſer forderte die Anweſenden 
auf, das Lokal zu verlaſſen. Dieſer Aufforderung wurde indeſſen 
nicht Folge geleiſtet, man erwiderte dieſelbe vielmehr durch 
ſchmutzige Redensarten und Drohungen. Die Gendarme begannen 
nun, die Anweſenden aus dem Saale zu drängen. Die Haltung 
der erregten Menge wurde aber immer bedrohlicher, ſo daß die 
Gendarme beſchloſſen, ſich beritten zu machen, um die Bedrohten 
in Sicherheit bringen zu können. 

Als nun Herr v. Puttkamer den Wagen beſteigen wollte, 
trat der Angeklagte Johann Werner hinzu, zog den Hut und 
ſagte: „Du biſt Puttkamer? Kennſt Du mich nicht? Ich habe ja 
bei Dir gedient!“ Dabei ſchlug Werner He: a P. ins Geſicht, jo daß 
dieſer gezwungen war, ſich den frechen Patron unter Benutzung 
des Regenſchirmes vom Leibe zu halten. Das Gefährt und 
die Gensdarme waren durch die Menge feſt umringt. Die Auf⸗ 
forderung der Gensdarmen an die Menge, den Platz zu räumen, 
wurde mit einem Steinhagel erwidert, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. Man fiel ſchließlich den Pferden in die 
Zügel und machte ſogar den Verſuch, die Gendarme von den 
Pferden zu ziehen. Schließlich gelang es den Gensdarmen, von 
den Säbeln Gebrauch zu machen; die Menge wurde auseinander 
getrieben und nun erſt wurde es möglich, die beiden Wagen 
unter ſicherer Deckung nach der Stadt zu befördern. Beim Ab⸗ 
gen wurden die Gefährte noch mit einem Hagel von Steinen, 

achpfannen ꝛc, welche von Frauen und Kindern zugetragen 
wurden, überſchüttet. Die zurückgebliebenen FJußgensda kme 
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Czesle, Beyer und Seitz wurden noch weiter mit Steinen be- 
worfen; die aufrühreriſche Menge ließ erſt von dem Angriffe ab, 
als die Gensdarme die Revolver ſchußbereit machten. Nach 
Beendigung dieſer bedauerlichen Ausſchreitungen hatte Johann 
Werner noch geäußert: „Hätte ich ein Meſſer gehabt, ich hätte 
den Puttkamer gleich getödtet.“ 

Die Verhandlungen leitet Herr Landgerichtsdirektor Rauſcher, 
die Staatsanwaltſchaft iſt vertreten durch Herrn Staatsanwalt 
Preuß, während die Herren Rechtsanwälte Aron, Diegner und 
Pörſchke als Vertheidiger fungiren. Bei der Vernehmung 
der Angeklagten erklärt Johann Werner, keiner politiſchen 
Partei anzugehören. Er giebt zu, einem Herrn einen Schlag 
ins Geſicht gegeben zu haben, beſtreitet aber, gewußt zu haben, 
daß es Herr v. Puttkamer geweſen iſt. Im Uebrigen ſtellt er 
alle ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen in Abrede und beſtreitet 
auch, im Auftrage Anderer gehandelt zu haben; desgleichen be⸗ 
ſtreitet er jetzt auch die in der Vorunterſuchung dem Polizei⸗ 
kommiſſar Schmidt gegenüber gemachte Aeußerung, daß er das 
Attentat auf Herrn von P. ſchon einige Zeit vorher geplant 
habe. Der Angeklagte Hermann Dombrowski ſtellt eben⸗ 
falls in Abrede, einer politiſchen Partei anzugehören und leugnet, 
den Gensdarm Czeslau mit Dachpfannen beworfen zu haben. 
Auch die Angeklagten Johann Kroſchinski und Karl 
Streichert beſtreiten, einer politiſchen Partei anzugehören 
und ſtellen jede Schuld in Abrede. Der Angeklagte Auguſt 
Werner, Fabrikarbeiter der Schichau'ſchen Werke, will konſer⸗ 
vativ geſonnen ſein; er geſteht zu, einen Gensdarm mit einem 
Ziegelſtein geworſen zu haben, wozu er nur dadurch veranlaßt 
worden jein will, daß der betreffende Gensdarm ihn mit dem 
Säbel den Hut vom Kopfe geſchlagen hat. Er räumt ferner ein, 
daß es unter den Schichau'ſchen Arbeitern ſchon lange Zeit 
vorher beſprochen worden ſei, Herrn v. P. thät⸗ 
lich anzugreifen. Der Plan ſollte eigentlich zur Aus⸗ 
führung gelangen in der Langen Niederſtraße, welche durch Herrn 
v. P. zu paſſiren war; hier ſollte der Wagen umgeworſen, Herr 
v. P. aus demſelben geriſſen und geſchlagen werden. Herr v. P. 
wurde von dieſem Vorhaben jedoch noch rechtzeitig in Kenntniß 
geſetzt und benutzte deshalb nicht die Lange Niederſtraße, in 
welcher ſich um jene Zeit thatſächlich eine große Meni. enmenge 
angeſammelt hatte, ſondern die Angerſtraße. Die Schichau'ſchen 
Arbeiter, welche den Ueberfall geplant hatten, gehören nach der 
Anffaſſung des Angeklagten der ſozialiſtiſchen Partei an. Der 
Zimmergeſelle Gehrmann will liberal ſein, er beſtreitet die 
Betheiligung an den Tumulten in Pangritz⸗Kolonie wie auch die 
Aufhetzung der Schichau'ſchen Werftarbeiter gegen Herrn v. P. 
Fabrikarbeiter Karl Haaſe erklärt, kein Sozialdemokrat zu 
ſein, er habe zwei Feldzüge mitgemacht und werde daher doch 
nicht gegen das Kaiſerreich auftreten; er habe dem Kaiſer ge⸗ 
ſchworen und wolle ein richtiger Deutſcher ſein; er beſtreitet jede 
Schuld ebenſo wie auch ſein Bruder Johann Haaſe, welcher 
durch ſeine Ausſagen mehrere der Angeklagten ſtark belaſtet. 
Johann Haaſe will auch erfahren haben, daß die Leute durch 
den Sozialiſtenführer Hermann aufgewiegelt wurden. 

Um 5 Uhr Nachmittags war die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten beendet und es wurde nunmehr zur Beweisaufnahme 
geſchritten. Von den für heute geladenen 19 Zeugen konnten 
der vorgerückten Zeit wegen nur noch 10 vernommen werden. 
Polizeikommiſſar Kietzer, die Polizeiſergeauten Meyer und Hirſch⸗ 
beck, Oberwachtmeiſter Teſchner, die Inhaberin des Verſammlungs⸗ 
lokales, Frau Oczegowski und der Eigenthümer Andreas Haupt 
belaſteten die Angeklagten durch ihre Ausſagen, während die 
Zeugen Auguſt Grabowski (Sozialdemokrat), Korbmacher Karl 
Neumann, Schiffszimmerer Heinrich Beckmann und Arbeiter 
Auguſt Hellwig mit ihren Ausſagen ſehr vorſichtig waren, ſo 
daß man den Eindruck gewann, als wollten dieſe ihre Genoſſen 
ſchonend behandeln. — Um 8 Uhr Abends wurde die weitere 
Beweisaufnahme auf Dienstag Vormittag vertagt. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. März 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug hier heute 
Nachmittag 2,92 Meter, gegen 3,04 Meter geſtern. 

— Sofort nach Bekanntwerden des Abſchluſſes des 
Handelsvertrages ſind von einer größeren Anzahl Petersburger 
und Moskauer Firmen zahlreiche Beſtellungen auf Waaren 
in Deutſchland gemacht worden, welche gegenwärtig in be⸗ 
trächtlicher Menge in Thorn lagern, um ſofort nach In⸗ 
krafttreten des Handelsvertrages die ruſſiſche Grenze zu 
paſſiren. 

— Von der Negierung iſt eine Verfügung erlaſſen 
worden, wonach die Volksſchullehrer zu allen Reiſen 
über die Grenzen des Deutſchen Reiches, inbegriffen 
Ferienreiſen, der Genehmigung des betreffenden Regierungs⸗ 
präſidenten bedürfen. Die Geſuche ſind unter Angabe des 
Zweckes, Zieles und der Dauer der Reiſe auf dem Dienſt⸗ 
wege einzureichen. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗ Regiments Nr. 141 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Drehmann 
gab geſtern Abend im „Adler“ ein Symphonie⸗ Konzert, 
das reichen Beifall fand. Das Konzert begann mit der Egmont- 
Ouverture von Beethoven, die mit vielem Feuer geſpielt wurde. 
Die Ausführung der Militär⸗Symphonie von Haydn legte von 
einem ſehr ſorgſamen Studium und von tüchtigen Fähigkeiten 
Zeugniß ab. Am beſten wurde das melodienſchöne Adagio und 
das ebenſo ſchöne Alegretto geſpielt, abgeſehen von einigen Un⸗ 
reinheiten der Holzinſtrumente und einigen allzu weitgehenden 
Forteſtellen der Blechbläſer, die die Violine u. ſ. w. gänzlich 
übertönten. Die neue Mascagni'ſche Muſik war mit der 
großen Phantaſie aus der „Cavalleria rusticana“ und dem 
Intermezzo aus der Oper „Freund Fritz“ vertreten. Außerdem 
kam das Vorſpiel zu „Parſifal“ von Richard Wagner und er 
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norwegiſche Rhapſodie von Svendſen zur Aufführung. 
Kapelle darf mit ihrem Erfolge wohl zufrieden ſein. 

— [Stadttheater] Das ſatiriſche Luſtſpiel „Divorgons“ 
von Sardou wurde geſtern Abend von unſeren Dresdener 
Gäſten vortrefflich gegeben, ſo daß das Publikum mehrere Male 
den Hauptdarſtellern bei offener Scene lebhaften Beifall ſpendete. 
Das Ehepaar de Prunelles paßte trotz aller Scheidungsworte 
ſo prächtig zuſammen, daß man auch im wirklichen Leben nur 
bedauert haben würde, wenn zwei ſolche Menſchen ſich getrennt 
hätten. Frl. Maſſon entfaltete als Cyprienne eine liebreizende 
Schalkhaftigkeit, ſie ſpielte trotz aller Kunſt ungemein natürlich, 
bei ihrem Lachen lachten die Zuſchauer wirklich herzhaft mit. 
Herr Ottbert als Herr von Prunelles entfaltete beſonders in 
den Scenen mit dem geckenhaften Kouſin Abhimar (den Herr 
Curtſcholz köſtlich darſtellte zuweilen eine urdrollige Komik 
mit der vom Dichter beabſichtigten Satyre auf die Eheſcheidung. 
Auch die Nebenrollen waren gut beſetzt; z. B. machte Herr 
Tittel als geſchmeidiger Oberkellner Joſeph viel Spaß. 

Am Mittwoch kommt „Fräulein Frau“ von Moſer und 
Miſch nochmals zur Aufführung. Am Sonntag, den 18. März, 
verabſchieden ſich die Dresdener Gäſte von Graudenz. 

— Im Cirkus Blumenfeld und Goldkette findet 
am Mittwoch Nachmittag die letzte Schülervorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen mit der Waſſerpantomime ſtatt. Abends wird 
die Waſſerpantomime von Helgoland zum letzten Male auf⸗ 
geführt, worauf in den nächſten Tagen eine neue Waſſerpantomime 
„Eine Nacht in Paris“ gegeben wird. Am Donnerſtag findet 
das Benefiz für die Schulreiterin Frl. Eliſe ſtatt. 


— Die Schüler der Dan ziger Kriegsſchule machten 
geſtern unſerer Stadt einen Beſuch und beſichtigten die Feſtungs⸗ 


— Der Kegierun rath Wilhelmi iſt ber Megierung (6 
Bromberg zur Betheiligung an den mit der Regulirung der 
. Netze verbundenen Verwaltungsgeſchäften überwieſen 
worden. a 

— Der Kreisthierarzt Dr. Malk mus in Guben iſt in die 
Kreisthierarztſtelle zu Gumbinnen verſetzt und ihm zugleich die 
kommiſſariſche Verwaltung der Departementsthierarztſtelle für 
den Regierungsbezirk Gumbinnen übertragen worden. 

— Der Waſſerbauinſpektor Wer neburg in Königsberg if 
als Bauinſpektor nach St. Johann⸗Saarbrücken verſetzt. 

— Dem Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Steuerinſpektor Wronka 
in Frankfurt a. M. iſt die Stelle des Ober⸗Zoll⸗Inſpektors zu 
Johannisburg verliehen worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Kochanomski und der Ober⸗ 
Kontrol⸗Aſſiſtent Wahl in Mogilno ſind zum 1. April nach 
Gneſen verſetzt. 

— Dem Gerichtsdiener Bade in Stuhm iſt aus Anlaß 
ſeines Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold mit 
der Zahl 50 verliehen. 

Danzig, 12. März. In Ohra wurde geſtern der bisherige 


Hilfsprediger und Provinzialvikar Niem ann durch den Super⸗ 


intendenturverweſer Dr. Claaß als zweiter Pfarrer an unſerer 
Kirche eingeführt. Hierdurch iſt die zweite Pfarrſtelle, die ſeit 
1814 nicht mehr beſtand, wiederhergeſtellt worden. 

An der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule 
ſoll vom Beginn des Sommerſemeſters ab eine Fachklaſſe 
(Tagesſchule) mit freiwilligem Beſuch für Maler und 
Dekorateure eingerichtet werden, welche jungen Malern aus 
ganz Weſtpreußen zugänglich ſein wird. 

Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“, welches vorausſichtlich 
am 21. März von ſeiner Weſtindien⸗Reiſe nach Kiel zurückkehrt, 
wird nach erfolgter Beſichtigung daſelbſt alsbald nach Danzig 
übergeführt und hier zur Reparatur außer Dienſt geſtellt. 

Der Ehrenabend der Balletmeiſterin der hieſigen 
Bühne, Fräulein Benda, unter deren Leitung das Ballet 
ganz vortreffliche Leiſtungen bietet, findet am Donnerſtag 
ſtatt. Es gelangen an dieſem Abend zwei neue Einakter, betitelt 
„Schaum“ und „Carla's Onkel“ zur Aufführung. Carla's 
Onkel als Gegenſtück zu der viel beſprochenen „Charley's 
Tante“ iſt als ganz beſonders hervorragende Novität zu be⸗ 
zeichnen. Den Glanzpunkt des zur Aufführung gelangenden 
enge wird der von Frl. Benda einſtudirte „Serpentintanz“ 
bilder. 

2 Tanziger Höhe, 12. März. Heute fand die Wahl eines 
Dechauten an Stelle des verſtorbenen Pfarrers Gierſchewski 
zu St. Albrecht ſtatt. Es wurde der Pfarrer zu Nieder⸗Prangenau, 
Herr Howald, als ſolcher gewählt. Da die Pfarrgemeinde 
Nieder⸗Prangenau eine der größten des Dekanates iſt, ſo wird 
beſtimmt erwartet, daß dem Pfarrer ein Vikar zu Hilfe gegeben 
werden wird. — Der Kreisausſchuß hat die von der Regierung 
verlangte Gehaltserhöhung des zweiten Lehrers zu 
Kl. B. mit der Begründung abgelehnt, daß in Anbetracht der 
ſchlechten Zeit für die Landwirthſchaft der junge Landlehrer bei 
ſparſamer Haushaltung mit 600 Mk. wohl auskommen könne. 
Gegen dieſen Beſchluß hat nun die Regierung Einwand erhoben. 

O Aus der Kulmer Stadtuiederung, 12. März. All⸗ 
gemein erwartete man, daß der Zuckerrübenbau in dieſem 
Jahre umfangreicher betrieben werden würde. Wie ſich aber 
jetzt herausſtellt, haben weniger Beſitzer, und dieſe auch noch 
weniger Morgen, gezeichnet. — Die Ortſchaft Kulm⸗Dorpoſch, 
welche in den Frühjahrs⸗ und Herbſtzeiten ſchauderhafte Wege⸗ 
verhältniſſe aufzuweiſen hat, beabſichtigt ihre Dorfſtraße aus⸗ 
zuheben bezw. zu chauſſieren, falls ihr vom Kreiſe eine Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt wird. 

Thorn, 13. März. Morgen früh erfolgt die Hinrichtung 
des im Dlugimoſter Doppelmordsprozeß zum Tode 
verurtheilten Käthners Malinowski aus Zaſtawie; M. und 
der gleichfalls zum Tode verurtheilte, aber aus dem hieſigen 
Gefängniß ausgebrochene Kopiſtecki haben den Amtsvorſteher 
v. d. Goltz und einen Forſtaufſeher, von denen ſie beim 
Wildern ertappt worden waren, erſchoſſen. 


pp Thorn, 12. März. Ein deut ſcher Kaufm ann, der 
dieſer Tage aus Rußland nach Preußen über Alexandrowo 
zurückkehrte, deklarirte beim Grenzübergang nur 6000 Rubel, 
obgleich er 12000 bei ſich führte. Die revidirenden ruſſiſchen 
Beamten entdeckten den Betrug, und der Kaufmann mußte nun 
den entſprechenden Zoll entrichten, außerdem aber noch 150) Rubel 
Strafe zahlen. Nach den ruſſiſchen Geſetzen darf jede Perſon, 
welche die Grenze überſchreitet, nur bis zu 3000 Rubel ſteuerfrei 
bei ſich führen. 

Thorn 12. März. (Th. O. Z.) Zu der geſtern in Amthal 
anberaumten Verſammlung zur Vorbeſprechung über die 
Errichtung einer Kleinbahn Thorn⸗For don hatten ſich 
gegen 100 Perſonen eingefunden, zum größten Theil Beſitzer 
aus der Umgegend, doch waren auch einige Herren aus Thorn 
und Bromberg erſchienen. Auf Vorſchlag des Herrn Neumann⸗ 
Wieſenburg wurde ein Ausſchuß gewählt, der die weiteren Ver⸗ 
handlungen in dieſer Angelegenheit in die Hand nehmen ſoll. 
Dieſem Ausſchuß gehören an die Herren Matthes und Kittler⸗ 
Thorn, Neumann⸗Wieſenburg, Windmüller⸗Altthorn, Maron⸗ 
Gurski, Glitzke⸗Penſau, Duwe⸗Böſendorf, Mielke⸗Amthal, Hellwig⸗ 
Altau, Windmüller⸗Scharnau, Windmüller⸗ Breitenthal und Ragu e 
Schwarzbruch. Hierauf hob Herr Neumann die weſentlichen 
Geſichtspunkte hervor, die beim Bau dieſer Kleinbahn in Betracht 
zu ziehen ſind. Nach dem vorliegenden Plan wird die Bahn 
eine Länge von 40 Kilometer haben, ſie ſoll ihren Anfang in 
Thorn beim Pilz nehmen und mit Halteſtellen in Wieſen⸗ 
burg, Roßgarten, Zalſieboze, Penſau, Böſendorf und Scharnau 
immer neben der Chauſſee nach Fordon geführt werden. Die 
von Heren Neumann aufgeſtellte Rentabilitätsberechnung ergab 
ein recht erfreuliches Reſultat. Die Einnahmen würden zu⸗ 
ſammen 69280 Mark, die Ausgaben einſchließlich der Verzinſung 
des Anlagekapitals von 500 000 Mark nur 68000 Mark betragen. 
Nach dieſer Berechnung und einigen anderen, wenig abweichenden 
Aufſtellungen, wurde mit allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, 
den Bau der Kleinbahn zu befürworten. Eine zweite Verſamm⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit wird demnächſt nach Thorn be⸗ 
rufen worden 

H Rofenberg, 12. März. Der Rübenarbeiter Theophil 
Slockowski aus Rußland verſuchte einen anderen Rüben⸗ 
arbeiter zu überreden, bei der Frau Gaſtwirth in Thiergart einen 
Einbruch zu verüben. Letzterer aber warnte Frau G., welche 
ihre Baarſchaft im Betrage von 400 Mark nun in Sicherheit 
brachte. In der Nacht zum 7. November v. Is. vollführte 
Slockowski den Einbruch, doch fielen ihm nur 20 Mk., welche 
dem Dienſtmädchen gehörten, ſowie eine Taſchenuhr zur Beute, 
worauf er ſich aus dem Staube machte. Als Herr Gendarm R. 
den Verbrecher ergriff, wurden die Uhr und noch 3 Mark vor⸗ 
gefunden. Slockowski erhielt 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre 
Ehrverluſt. Derſelbe ſoll in Rußland ein Haus in Brand geſteckt 
haben, wobei drei Menſchen ihr Leben verloren. 


Oſche, 12. März. Der Umſicht des Herrn Gendarm K. 
hierſelbſt iſt es kürzlich gelungen, die Thäter mehrerer bedeutender 
Diebſtähle zu entdecken. Zwei junge Leute, K. und G. aus 
Kolonie Klunkwitz, dienten in Berlin, und zwar K. als Haus⸗ 
diener im Lindentheater. K. ſtahl ſeinem Herrn verſchiedenes 
ſilbernes Tafelgeſchirr, 1 Weinkühler, 1 Aufgabelöffel, 16 Eß⸗ 
löffel, 9 Theelöffel, 15 Tiſchmeſſer, 16 Gabeln und eine Taſſe. 
Dieſe Gegenſtände wurden von K. an G. abgegeben. Letzterer 
ſandte ſie ſeiner Mutter nach Klunkwitz zur Aufbewahrung. 
Beide, K. und G., verübten am 25. Dezember in Berlin einen 
Einbruchsdiebſtahl, wobei ihnen 412 Mk. zur Beute fielen. Am 
9. Februar brachen ſie abermals ein und ſtahlen 173,75 ME 
Um nach letzterem Gelde Nachforſchung anzuſtellen, erhielt Herr 
Gendarm K. vom Landgericht I in Verlin den Auftrag, bei der 
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on der Ronitz⸗Flatower Kreisgrenze, 11. März. Zu 
eute Nachmittag war behufs Beitritts zum Bunde der 
zandwirthe vom Herrn Amtsvorſteher Muſolff⸗Schlagenthin 
nach Schlagenthin eine Verſammlung einberufen. Der Kreis⸗ 
vorſitzende vom Bunde der Landwirthe Herr Kreich⸗Zawüſt 
Rielt einen Vortrag über den Bund und über das „Klebegeſetz“. 
rr Kaufmann Behrendt⸗Oſterwick ermahnte zum Anſchluß 
an den Bund. Auf ſeinen Vorſchlag wurde für Schlagenthin 
vine beſondere Ortsgruppe gebildet, zu deren Vorſteher Herr 
f ieindevorſteher Kuchen becker und zu deſſen Stellvertreter 
Beſitzer Herr Bork gewählt wurden. Hierauf erklärten alle 
Anweſenden ihren Beitritt zum Bunde. Noch am ſelben Tage 
(Fand eine ähnliche Verſammlung in Lich nau ſtatt, wo ebenfalls 
Herr Kreich ſprach. Herr Kreich bereiſt zur Zeit überhaupt den 
ganzen Konitzer Kreis, um Mitglieder für den Bund zu werben, 
und, wie es ſcheint, mit glücklichem Erfolg. 

* Tirſchau, 12. März. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde Sanitätsrath Dr. Scheffler zum Bei⸗ 
geordneten gewählt, da der Beigeordnete Stadtrath Eunß das 
Hm: wegen Alters und Kränklichkeit niedergelegt hat. Der für 
die Elementarlehrer aufgeſtellte Beſoldungsplan wurde, da 
bei der Regierung eine Neigung zu Aenderungen nicht vorhanden 
iſt, in der feſtgeſtellten Form belaſſen. An der Neuſtädtiſchen 
Wolksſchule ſoll eine 12. Klaſſe eingerichtet und ein katholiſcher 
Lehrer angeſtellt werden. Der Stadthaus haltsetat für 

891/95 ſchließt ab mit 295 000 Mk., mehr gegen das Vorjahr 
5000 Mk. Die Neuſtadt ſoll endlich auch an das Gasbeleuch⸗ 
kungsnetz angeſchloſſen werden. i i 
+ Neuſtadt, 12. März. Der Direktor der Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt Dr. Krömer hierſelbſt iſt beauftragt worden, an 
dem internationalen mediziniſchen Kongreß in Rom theilzunehmen. 
(— Das zur Herrſchaft Schloß Nenſtadt gehörige, in unmittelbarer 
Nähe der Stadt gelegene Gut Pentkowitz nebſt Gowin kommt 
im nächſten Jahre zur Neuverpachtung. Der bisherige Inhaber 
des in hoher Kultur ſtehenden Gutes giebt daſſelbe nach 47 jähriger 
eser wegen vorgerückten Alters auf. — In Luſin fand in 
dieſen Tagen eine Verſammlung größerer Beſitzer ſtatt, in welcher 
die Errichtung einer Molkerei feſt beſchloſſen wurde. — Die 
evangeliſche Gemeinde Bohlſchau bcabſichtigt, in Luſin, 
wo der Gottesdienſt bisher in der Schule abgehalten wurde, 
eine Kapelle zu erbauen. 
oe Goldap, 11. März. Mit Genehmigung der Regierung zu 
Gumbinnen wird am 19. d. Mts. hier ein Erſatz⸗Vieh⸗ und 
[Pferdemarkt abgehalten werden. — Geſtern wurde in unſerer 
Stadt der Ganturntag des maſuriſchen Gauverbandes abge⸗ 
halten. Die von unſern aktiven Turnern ausgeführten Uebungen 
an den Geräthen (Pferd, Barren, Reck und Sprunggeſtell zeugten 
von guter Schulung, Behendigkeit und Kraft. Theater und Tanz 
eſchloſſen das Feſt. 
N Schirwindt, 11. März. Unſere Stadt, in der einſt 
Handel und Gewerbe infolge des regen Grenzverkehrs blühten, 
iſt infolge des vollſtändigen Abſchlußſyſrems arg zurück⸗ 
gekommen. Handel und Gewerbe ſind gering, die Bewohnerſchaft 
vermindert und verarmt, die alljährlich mehrmals ſtattfindenden 
Jahrmärkte verdienen kaum den Namen, da häufig nicht 30 Stück 
Vieh aufgeſtellt wörden ſind, auf den Wochenmärkten erſcheinen 
nur wenige Fuhren zur Deckung des heimiſchen Bedarfs, ein 
bedeutender Abſtand gegen früher, wo der Verkehr auf den 
Jahrmärkten ſich auf Tauſende belief und die Wochenmärkte 
eine ſolche Zufuhr ruſſiſchen Getreides auſwieſen, daß unſere 
ag bei der Ausfuhr erkleckliche Summen verdienten. 
ie Einfuhrverbote für ruſſiſches Vieh und Schweine, daun die 
zaßſcherereien und endlich der Zollkrieg haben Handel und Ver⸗ 
ehr ganz zum Stillſtand gebracht, ſo daß alle früheren Wohl⸗ 
ee ange verſiegt find. Dadurch find nicht nur die Gewerbe⸗ 
reibenden, ſondern auch Landleute und Arbeiter ſchwer geſchädigt. 
Dazu kommt noch, daß die beſtehenden Zuſtände das Schmuggel⸗ 
weſen fördern und eine bedeutende moraliſche Schädigung im 
Gefolge haben. Hier wie in der weiteſten Umgegend wird daher 
das Inkrafttreten des Handelsvertrages mit Rußland zur Ab⸗ 
ſtellung all dieſer Uebelſtände mit Sehnſucht erwartet. 


Lyck, 13. März. Heute begann vor dem hieſigen Schwur⸗ 
ericht der Raubmordprozeß gegen den ruſſiſchen 
nterthan Joſeph Sablack, der beſchuldigt wird, im Walde von 

Czernowken einen Arbeiter erwürgt und um 90 Mark beraubt 
zu haben. Für die Verhandlungen ſind drei Tage angeſetzt. 
Nakel, 12. März. Geſtern hat ſich hier ein Gabels berger 
tenographen⸗Vere in gebildet. In den Vorſtand wurden 
folgende Herren gewählt: Lehrer Kuczynski, Vorſitzender, Haus⸗ 
beſitzer Manowski und Kanfmann Melchert Beiſitzer, Buchhalter 
Hempel Schriftführer und Kaufmann Rzendkowski Kaſſenwart. 
(Poſen, 12. März. Die hieſige Handelskammer 
ſetzte in ihrer heutigen Sitzung den Etat für 1894/95 in Ein⸗ 
zahme und Ausgabe auf 10400 Mark feſt und beſchloß dem⸗ 
entſprechend als Beitrag einen 14prozentigen Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer zu erheben. Der Handelskammer iſt der Entwurf 
eines preußiſchen Waſſergeſetzes vom Handelsminiſter mit dem 
Erſuchen zugegangen, ſich darüber bis zum 15. Mai gutachtlich 
zu äußern. Die Anfrage der Eiſenbahndirektion zu Bromberg, 
\pb die Einführung von Frachtbrief⸗Duplikaten im internationalen 
Verkehr nicht dahin abzuändern wäre, daß fie auolog von 
Frachtbriefduplikaten im Inlandverkehr nur auf Verlangen des 
Abſenders zu erfolgen hat, wurde von der Kammer bejaht. 
pp Poſen, 12. März. Der hervorragende polnische philo⸗ 
ſophiſche Schriftſteller Graf Auguſt Cieszkowski, der auch in 
den er Jahren dem Preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehörte, 
iſt heute Mittag geſtorben. Graf Cieszkowski, der das hohe 
Alter von 80 Jahren erreicht hat, begründete im Jahre 1836 in 
Berlin zuſammen mit dem im Dezember 1893 verſtorbenen Pro⸗ 
l Dr. Ludwig Michelet die Berliner philoſophiſche Geſell⸗ 


\ 


haft. Cieszkowski war Hegelianer und hat feine philoſophiſchen 

chriften zumeiſt in polniſcher Sprache, einige aber auch in 
deutſcher Sprache veröffentlicht. Graf Cieszkowski war bis vor 
Kurzem Vorſitzender des Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften 
in Poſen. 

„Meſeritz, 12. März. Der Reichstagskandidat Herr von 
Dziembowski hat auf eine Anregung, er möge einer Ver⸗ 
ſammlung der Antiſemiten beiwohnen, um dieſen entgegen⸗ 
zutreten, geantwortet, er könne ſich dazu nicht entſchließen. 
Getreu bem Standpuntt der Reichspartei hat er erklärt, daß er 
der antiſemitiſchen Bewegung von Urſprung an ſtets fern ge⸗ 

lieben ſei. Deshalb würde er für die Aufhebung der reichs⸗ 
geſetzlich verbürgten Gleichſtellung der Juden mit den anderen 
Konfeſſionen nicht ſtimmen. Er müßte in der Aufhebung einen 

ückſchritt in unſerem geſammten ſozialen Leben erblicken, für 
den einzutreten er nicht im Stande wäre. Tief würde er es 
bedauern müſſen, wenn durch agitatoriſches Eingreifen anti⸗ 
8 Elemente in unſerem Wahlkreiſe der konfeſſionelle 
Frieden, der bis jetzt geherrſcht hat, eine Störung erfahren ſollte. 

e Lauenburg, 11. März. Geſtern Nachmittag brannte in 
Mallſchütz der Schafſtall nieder und heute Nachmittag auch der 


dar 400 Fuß lange Speicher, der mit Heu gefüllt war. 


wurde gerettet. 


e 10. März. Der Kreistag hat beſchloſſen, eine 
tttärbahn von Stargard bezw. von der Kreisgrenze über 
aſſow nach Gollnow und von Maſſow über Daber nach Nau⸗ 


zu bauen. 
— —— 


Baubwirthichattlicher Verein Marienwerder B. 8 
der März⸗Sitzung wurde zum Vertreter des Vereins für 
die pen — — des Centralvereins der Vorſitzende 
Herr Poppel gewählt. Es wurde beſchloſſen, beim Central⸗ 
verein den Antrag auf Gewährung einen Viehwaage zu ſtellen. 
Es wurden dann mehrere neue Mitglieder aufgenommen, u. A. 
auf Veranlaſſung des Centralvereins eine ſich für die Hebung 
der Landwirthſchaft ſehr intereſſirende Dame, Fräulein v. Kalk⸗ 
ſtein, welche das erſte weibliche Mitglied des Vereins iſt. 
Sodann trug Herr Gutsbeſitzer Thimm⸗Baldram den Bericht 
der in einer früheren Sitzung gewählten Kommiſſion über die 
Betriebsunfallverſicherung vor. Die Kommiſſion iſt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der frühere Referent, ein Beamter 
einer Verſicherungsgeſellſchaft, die Schattenſeiten der Verſicherung 
verſchwiegen habe, da in den Verſicherungsbedingungen ganz be⸗ 
deutende Mängel vorhanden ſind. Die Ermittelungen der Kom⸗ 
miſſion hätten ergeben, daß die Zahl der Fälle der Haftpflicht 
im landwirthſchaftlichen Betriebe nicht ſo groß geweſen ſeien, 
wie behauptet worden iſt. So ſind im Kreiſe Marienwerder nur 
ein Fall und in Weſtpreußen im Ganzen 37 Fälle in der Zeit 
des Beſtehens des Geſetzes vorgekommen, in denen Arbeitgeber 
verpflichtet geweſen ſind, für Unfälle im landwirthſchaftlichen 
Betriebe Schadenerſatz zu leiſten. Auch für den Fall, daß die 
Geſellſchaft ihren Verpflichtungen zur Auszahlung des Erſatzes 
nicht nachkommt, iſt auf Grund des Allgemeinen Landrechts die 
Geſellſchaft nicht zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten zu 
zwingen. Ferner iſt der zu zahlende Prämieuſatz im Vergleich 
zu dem von der Geſellſchaft zu zahlenden Schadenerſatz zu hoch. 
Referent räth deshalb von der Verſicherung ab, zumal der Fall 
vorkommen könnte, daß ein Arbeitgeber, welcher die vorgeſchriebenen 
Prämien gezahlt hat, keinen Schadenerſaß erhält. Namens der 
Kommiſſion wurde vorgeſchlagen, bei der Berufsgenoſſenſchaft in 
Hannover anzufragen, ob ſie bereits Schritte zur Herbeiführung 
einer Reichsverſicherung gethan habe, auch beim Centralverein 
Nachfrage zu halten, welche Stellung er zu der Sache einnimmt 
und endlich ſich damit einverſtanden zu erklären, daß die Kom⸗ 
miſſion noch ferner in Thätigkeit bleibt. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß dieſem Antrage gemäß. Darauf wurde vom Herrn Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſionsbericht über das Normalſtatut für 
Zuchtſtiergen oſſenſchaften vorgetragen und von den 
Anweſenden gut geheißen. Zum Schluß wurde der Vortrag des 
Wanderlehrers Herrn Raſch über Zuckerrübenbau gehört, welchem 
ein längerer Gedankenaustauſch folgte. 
r EDER 
Stadtverordneten Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Der Magiſtrat theilte mit, daß die Verhandlungen über die 
Verſetzung der Stadt Graudenz in eine höhere Ser visklaſſe 
im Jahre 1890 zu keinem Ergebniß geführt haben, und daß der 
Herr Regierungspräſident von der Stellung neuer Anträge keinen 
Erfolg erwartet, da die allgemeine Reviſion des Servistarifs 
und die Klaſſeneintheilung vorausſichtlich noch in dieſem Jahre 
angeordnet werden wird. Der Magiſtrat beabſichtigt, der Ange⸗ 
legenheit zunächt keine weitere Folge zu geben. 

In Folge des Rathhausbrandes find an Koſten eut- 
ſtanden für Löſchungs⸗, Aufräumungs, Abbruchs⸗, Sicherungs⸗ 
und Umzugsarbeiten 3130,78 Mark, für Bauten und Reparaturen 
im Grundſtück Nonnenftraße Nr. 5 2464,10 Mark, für beſchaffte 
Utenſilien 2632,80 Mark, in Summa 8227,68 Mark. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm hiervon Keuntniß und genehmigte, daß die 
Brandeutſchädigung für die Gebäude Markt 3 und 4 von 18400 
Mark vom Buchwerth der Grundſtücke abgeſchrieben werde. 
Ferner wurde genehmigt, daß die Koſten für den Schulhaus⸗ 
Neubau in der Oberbergſtraße und für den Umbau ſowie die 
Einrichtung der Schulen nach Umlegung derſelben durch eine 
aus dem Kämmereifonds aufzunehmende, mit 4 Prozent zu ver⸗ 
zinſende und mit 2 Prozent zu tilgende Anleihe gedeckt werden. 

Dies Regulativ über die Erhebung von Abgaben für 
öffentliche Luſtbarkeiten wurde ohne Debatte nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſion angenommen. Danach ſind zu ent⸗ 
richten für Tanzbeluſtigungen je nach der Dauer 1 bis 10 Mk., 
Kunſtreitervorſtellungen je nach der Höhe der Eintrittspreiſe 5 
bis 10 Mk., Konzerte und Theatervorſtellungen, Geſangs⸗ oder 
deklamatoriſche Vorträge je 1,50 Mk, Muſikaufführungen in 
Gaſtwirthſchaften, Schankſtuben, öffentlichen Vergnügungslokalen, 
Buden oder Zelten 1,50 bis 3 Mk., Vorſtellungen von Gymmnaſtikern, 
Ballet⸗, Seiltänzern, Zauberkünſtlern ꝛc. je nach der Höhe des 
Eintrittsgeldes J,50—3 Mk., für das Halten eines Karvuſſels 
1—2 Mk., einer Würfelbude 1,50 Mk., einer Schießbude 1 Mk., 
für andere öffentliche Beluſtigungen, z. B. ein Marionetten⸗ 
Theater, Panorama, Wachsfigurenkabinet, Muſeum je nach dem 
zu erwartenden Gewinn des Unternehmens 1—5 Mk. Die Ab⸗ 
gabe iſt vor Beginn der Luſtbarkeit zu zahlen, für die Zahlung 
haftet derjenige, der die Luſtbarkeit veranſtaltet, und falls ein 
geſchloſſener Raum dazu hergegeben wird, der Beſitzer desſelben 
ſolidariſch mit dem Veranſtalter. Den öffentlichen Luſtbarkeiten 
werden diejenigen gleichgeſtellt, welche von Vereinen oder Ge⸗ 
ſellſchaften veranſtaltet werden, dagegen nicht die Volksunter⸗ 
haltungsabende und diejenigen Veranſtaltungen, bei denen ein 
höheres wiſſenſchaftliches oder Kunſtintereſſe obwaltet. Bei 
öffentlichen Luſtbarkeiten, deren Reinertrag zu einem wohlthätigen 
Zweck beſtimmt iſt, Tann die Zahlung der Abgabe vom Magiſtrat 
erlaſſen werden. Für einen Cyclus von mehr als 20 Theater⸗ 
aufführungen kann der Magiſtrat die Abgabe bis zu ¼ er- 
mäßigen. 

Weiter wurden einige Abänderungen zur Bauordnung be⸗ 
ſchloſſen. Danach iſt für die im Innern der Stadt belegenen 
Grundſtücke mit einer geringeren Straßenfront als 9 Meter eine 
Verengerung des Hofraumes bis auf 2,50 Meter Breite, für 
Grundſtücke mit einer geringeren Front als 6 Meter eine Ver⸗ 
engerung des Hofraumes bis auf 1,92 Meter zuläſſig, ebenſo die 
dadurch entſtehende Verkleinerung des freibleibenden Hofraumes. 
Welche Grundſtücke zur inneren Stadt gehören, wird durch Ge⸗ 
meindebeſchluß beſtimmt. Auch für die Anlage von Brandmauern 
ſind gewiſſe Ausnahmen geſtattet. 

Der Ankauf der Annoncen⸗Uhr auf dem Holzmarkt für 
100 Mk. und die Zahlung von jährlich 10 Mk. für das Auf⸗ 
ziehen der Uhr wurde genehmigt. 

Einer von den ſtädtiſchen Behörden in Danzig angeregten 
Petition an den Reichstag um Annahme des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages trat die Verſammlung bei, 


Verſchiedenes. 


— Von Standesbeamten im Rheinlande iſt in letzter 
Zeit bekanntlich die Eintragung gewiſſer Vornamen (Emma, 
Jenuy u. a. m.) in die Geburtsregiſter verweigert worden, weil 
jener Name kein Kalendername ſei. Dem Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt nun der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Auf⸗ 
hebung der im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts beſtehenden 
Vorſchriften über die in die Geburtsregiſter einzutragenden 
Vornamen zugegangen. 

— Die unter dem Kommando des Oberſtlieutenants 
v. Scholl, dienſtthuenden Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers, ſtehende 
Leibgendarmerie, welche ihren Quartierſtand bisher in 
Berlin u wird am 31. März nach Potsdam überſiedeln 
und dort die zu einem Muſterbau umgeſtaltete ehemalige Garde⸗ 
Ulanen⸗Kaſerne beziehen. 

— Pfarrer Kneipp iſt es gelungen, in Rom mit ſeinen 
Vorträgen, die er auf gut deutſch hielt und durch einen 
Dolmetſch ins Italieniſche übertragen ließ, eine kleine Schaar 
von Anhängern zu gewinnen, die ſofort einen „Kneipp⸗ 
Verein“ begründet haben. Ein Mönchs⸗ und ein Nonnenorden 
haben die Verabreichung von kalten Bädern an beide Geſchlechter 
übernommen. Unerwartet iſt dieſer Erfolg inſofern, als trotz 
des weltbekannten Waſſerüberfluſſes in Rom der moderne Be⸗ 
wohner der ewigen Stadt eine unüberwindliche Waſſerſchen hat, 


Waker iter ben Ker Krelſen ſoweit geht, daß man den ganzen 
Winter über 
N es warm oder kalt, bew 


Römer den 


n Körper ſorgſam vor der Berührung mit 

rt. Vielleicht iſt es dem Pfarrer 

eiyy a hierin Wandel zu ſchaffen und dem modernen 
ulturwerth des Waſchwaſſers zu erſchließen. 


— Der Bürgermeiſter einer Stadt in der Provinz 


Poſen hatte beim Regierungspräſidenten darüber Beſchwerde 
geführt, daß der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ihm 
einen dienſtlichen Auftrag ertheilt habe, wozu er geſetzlich nicht 
be f 
— he zurückgewieſen, weil nach einem Miniſterialerlaß vom 
8. Februar 1893 dem Landrath auf dem Gebiete der allgemeinen 
Landesverwaltung auch den Städten des Kreiſes gegenüber ein 
gewiſſes Aufſichtsrecht zugeſtehe; es folge daraus zugleich, daß 
der Magiſtrat in dem amtlichen Schriftwechſel mit dem Kreis⸗ 
ausſchuß und deſſen Vorſitzenden einer Form ſich bediene, wie 
ſie im Verkehr mit einer vorgeſetzten Behörde üblich ſei. 
bald darauf in einer Unterſtützungsſache der Kreisausſchuß den 
Magiſtrat zum Bericht aufforderte, ſandte dieſer das Schriftſtück 
mit dem Randvermerk zurück: „Urſchriftlich mit der ergebenen 


ſei. Dieſe Beſchwerde wurde von dem Regierungs⸗ 


Als 


Mittheilung ꝛc.“ Der Regierungspräſident nahm hierauf den 


Bürgermeiſter wegen Zuwiderhandelns gegen die ihm ertheilte 


Anweiſung über die Form des Briefverkehrs in eine Ordnungs⸗ 
Pe von zwanzig Mark. Nach vergeblicher Beſchwerde beim 
berpräſidenten erhob der Bürgermeiſter Klage gegen die Straf⸗ 
verfügung. Er führte zur Begründung aus, daß er zunächſt 
nicht abſichtlich, ſondern nur im Drange der Geſchäfte die ge⸗ 
rügte Berichtsform gewählt habe. Suche man eine Abſicht in 
ſeinem Verhalten, ſo dürfe doch nicht er allein dafür verantwortlich 
gemacht werden, ſondern den ganzen Magiſtrat treffe die Ver⸗ 
antwortung, da dieſer ausdrücklich er habe, den Kreis⸗ 
ausſchuß und Landrath als vorgeſetzte Behörden nicht anzu⸗ 
erkennen. Dieſer ie entſpreche auch dem geltenden Recht, da 
der Magiſtrat dem Kreisausſchuß gleichſtehe und nicht unter⸗ 
geordnet ſei. Der beklagte Oberpräſident machte 8 geltend, 
daß der Kläger jedenfalls der Verfügung des Regierungs⸗ 
präſidenten, ſo lange dieſe nicht zurückgenommen war, habe Folge 
leiſten müſſen. Das Oberverwaltungsgericht hat jedoch am 
7. März nach dem Klageantrage auf Außerkraftſetzung der 
Strafverfügung des Regierungspräſidenten erkannt. 
ä 


Neueſtes. (2. D.) 


Berlin, 13. März. Neichstag. Der ruſſiſche 
Handelsvertrag, Tarif B. Einfuhr⸗Zölle nach Deuiſchland, 
wird in zweiter Leinug weiterberathen. Bei den Bo: 
ſitionen des Tarifs „Flachs und Getreide“ bekämpft Abg. 
Staudy die Herabſetzung der Roggenzölle. Wenn der 
Vertrag mit dem vorgeſchlagenen Tarife durchgeht, ſei 
das ein nationales Unglück. Graf Arnim (Reichspartei) 
ſchließt ſich dem Vorredner au. Der einzige Strohhalm, 
welcher nach Annahme des Vertrages der Landwirthſchafk 
noch bleibt, ſei die Umfrage wegen der Währung, deren 
Ergebniß werde jedoch wahrſcheinlich geringfügig fein. + 

m Berlin, 13. März. Die Stempelſteuerkommiſſios 
des Reichstags hat heute mit großer Mehrheit die 
von der Regierung vorgeſchlagene Beſtenerung von 
Quittungen, Checks, Giroanweiſungen und Frachtpapieren 
abgelehnt. 

Berlin, 13. März, 6 Uhr Abends. Der Reichs⸗ 
tag lehnte mit 205 gegen 151 Stimmen einen Autrag 
ab, den 5 Mark⸗Zoll Blatt des 3½ Mark⸗Zolles für 
Weizen und Roggen (wie im Handelevertrage) feſtzuſetzen, 
fnudern genehmigte die Poſitionen des Tarifs Flachs, 
Weizen, Roggen und Hafer uach den Reg erungsvor⸗ 
ſchlägen (alſo Weizen uud Roggen je 3,50, Hafer 2,80). 
Der Reichstag ſtimmte daun dem Neſt des Tarifes für bie 
Einfuhr nach Deutſchland zu. Artikel 6 und 7 betreffend 
die Meiſtbegünſtigung und das Recht der inneren Be⸗ 
ſteucrung (Aceiſe) der eingeführten Produkte ſeitens 
beider Vertragsſchließenden wird nach kurzer Debatte 
genehmigt. 

K Berlin, 13. März. Im Abgeorduetenhauſe 
beklagt der Abg. v. Uòuruh⸗ Bromberg die Beläſtigungen 
und Koſten, welche die Geſundheitskontrolle auf der 
Weichſel den Holzflößſern verurſache. Dieſe Controlle 
wirke ſchwerer als der Zell. Es liegen Bitten 
Namens des Flößereivereins vor um Rückzahlung 
nicht verbrauchter Beträge ſowie um Aufhebung der 
ihnen zugefügten Benachtheiligung gegenüber den Flößer⸗ 
vereinen anderer Landestheile. Der Regierungskommiſſar 
betont die zufriedenſtellenden Erfolge jener Controlle. 
Die Koſten ſollen für Weichſel, Niemen, Warthe gleich⸗ 
mäßig fein. Daran knüpft fich eine längere Debatte. 

* * Berlin, 13. März. Im Prozeß Schwenn⸗ 
hagen⸗Plack machte heute der Finanzminiſter Miquel 
lauge Ausſagen, deren Inhalt theilweiſe aus früheren 
Reichstagsverhandlungen bereits bekannt iſt. Als der 
Angeklagte Plack ſehr erregt behauptete, die von Miquel 
anerkannten und vorgezeigten Briefe ſeien nachträglich 
gefertigt, uuterſagte ihm der Präſideut eruſtlich dieſe 
ſchwere Beleidigung des Zeugen. Als der Präſident 
Briefe des Angeklagten dem Jinanzminiſter Miquel zeigte, 
proteſtirte Plack dagegen, daß Miquel von dem Juhalt 
der Briefe Keuntniß nahme. Der Präſident ermächtigte 
ihn jedoch dazu, worauf Miquel lächelnd erklärte, dieſe 
Briefe beträfen ganz andere Dinge. ' 

: London, 13. März. Im Oberhauſe erklärte 
Salisbury, die Regierung ſolle die Homerulefrage der 
Nation vorlegen. Premierminiſter Roſebery erklärte, 
Egypten ſei ruhig und im Wohlſtande, die Zwiſchenfälle 
der letzten 14 Monate lichen die Dauerhaftigkeit der 
dortigen Einrichtungen Englands bezweifeln, dieſe würden 
daher einer ſorgfältigen Ueberwachung auf einige Zeit 
hinaus bedürfen, Englaud habe daher keinen Anlaß zu 
Beſorgniſſen. Die Homerulegeſetze laſſe die Thronrede 
unerwähnt, weil die Regierung in der gegenwärtigen 
Seſſion darüber keine Vorlage beabſichtige; eine Decen⸗ 
traliſation ſei im Reichsintereſſe ſehr erforderlich, unter 
Umſtänden ſeien auch Wales und Schottland Homerule⸗ 
geſetze zu gewähren. 


Danzig, 13. März. Getreidebörſe. (T. D. von 9. v. Morſtein. 
Weizen v. 745 Gr. Qu.⸗ ö | ] in.) 


Mark | Termin April-Mai . 11 
Gew.): matter. Tranſit 5 84 
Umſatz 90 To. i Regulirungspreis z. 
inl. e u. weiß | 130-133 freien Verkehr . 108 
„» bellbunt..... 129 ]JGerſte gr. (660700 Gr.) 130 
Tranſit hochb. u. weiß 113 „ kl. (625—660 Gr.)] 115 
„ hellbunt . 110 [Hafer inländiich ....| 130 
Term. z. f. V. April⸗Mai[ 138 [Erbſen „ ....] 150 
eng; „„ „ | 120,50 1 „ 90 
Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr. 131 Rohzucker inl. Rend. 880% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,85 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 108-109] Liter ) kontingentirt 49,25 


ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 84 nichtkontingentirt. 29,25 
znigsberg, 13. März. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
nit era f) rg" 5 ag erg und Rolle - Konw 
miſſions⸗Geſchã er 10, Liter % loco konting. Mk. 
9 e : = ee * 
erlin, 13. März. Getreide⸗ und Spiritusberi 
Weizen loco Mk. 135—146, per Mai 143,75, per Jug 11850 
— Roggen loco Mk. 118123, per Mai 125,75, per Juli 127,25. 
— Hafer loco Mk. 134—176, per Mai 134,25, per Juli 133,50. — 
Spiritus loco Mk. 31,00, per Mai 36,00, per 7 36,40, per 
Anguft 37,20. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feiter, 
Bee * * behauptet, Privatdiskont 13/4%. Nu fach 
* * 
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Lebensjahre, was wir hiermit 
tiefbetrübt a en. 12583 
raudenz, d. 13. März 1894. 
3 Israel und 5 ran, 
geb. Benjamin u. Geſchwiſter. 
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* 200, den 14. d. Mts 
788 Ubr vom 8 
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Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Bäckermeiſter M. Giese nebſt Frau. 
Allen denen, die meinem lieben Manne, 
(2460 


unſerem guten Vater 

Peter Goldian 
das letzte Geleit zur ewigen „ Be 
geben, insbeſondere dem polniſchen 


werbeverein, ſowie für die vielen Kranz⸗ 


ſpenden unſeren herzlichen Dank. 


Die tr auernden Hinterbliebenen. 


Za liezny udzial w pogrzebie mego 
mea S. p. Piotra Goldiana i za 
wience skladam wszystkim, a w szeze- 
gölnosci Towarzystwu Przemyslowemu 
ı Kölku spiewackiemu serdeczne staro- 
polskie Bög zaplac. 

Stroskana — 
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einer ſtrammen Tochter wurden 
N hocherfreut 
trasburg Weſtpr., 

den 10. März 1894. 


Die Verlobung ihrer älteſten f 
Tochter Emma mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Walther Engel 
in Graudenz beehren ſich hiermit 
a ergebenit anzuzeigen (253 
Sim, im März 1894. 
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7 G. Leitreiter u. Frau. nl 
$ Sele ede 

Emma Leitreiter 4 

„ Walther Engel 

0 Verlobte. 

Culm. Graudenz. 1 
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König). Gymnasium. 


Zu der am Sonnabend, 17. d. Mts. 
vormittags il Uhr in der Aula statt- 


findenden Feier der Entlassung i 
der Abiturienten ladet die An- 


gehörigen der Schüler und die Freunde 
der Anstalt ganz ergebenst ein 
2582 2 Dr. Anger, Director. 


abe am am hieſigen Orte ein (2606 


Jacıı Ar- l. Commifonsaeld,. 


errichtet u. empfehle mich dem geehrten 
Publikum zu Abſch affen von 


Lebeus⸗, i Reuten⸗, 
Uufall⸗, Haftpflicht⸗, Collectiv⸗, 
Feuer⸗ und agelverſicherungen. 70 


Mein Bureau befindet ſich Graben - 


strasse 38, part. 


H. Buettner. 


Parzellirungs⸗ und 


Rentenguts⸗Verneſſungen 


Grenzregulirun en u. Drainagen über⸗ 
nimmt jederzeit das Vermeſſungsbureau 
des vereideten Landmeſſers und Königl. 
Kataſter⸗Kontroleurs a. D. 
— au 5 ee. 
Fe 8 8 y N 75 g e 


age ea an, daß meine 


Modell⸗Hut⸗Ausſtellung 


Ende dieſer Woche eröſſnet wird. Un⸗ 
ähr 40 Modellhüte, welche ich aus 
erlin mitgebracht habe, e „bon 

jest zur Anſicht. 28 
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h. Landwirthschaftsges. 
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im noch nicht vollendeten 16. 
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liebes Söhnchen (2614 


glückliche Geburt 4 
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" David Jacobsohn 1 
8 und Frau Martha 5 
i geb. Salomon. 
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Im Kaiserhof in Freystadt Wpr. 


Sonnabend, den 17. März 1804: 


Walzen gars (ri fr anturg. ‚Suse 


u ee ſtag, 


r riffelt er nen ten Spezial⸗Maſchinen 1 5. März, Abends 8 Hod 

Grſtes großes Bockbierſeſt . ne ee ee 
ert. en nr on Weſtpr., — 

Die Beſucher erhalten je nachdem ſcherzhafte Kopfbedeckungen, ſowie ee Landwirthſch. Vezirks⸗ Verein 


Bockorden, Bocklieder, Flöten und Schnarren gratis. — Ebenfalls iſt an dieſem 
ockwurst mit Sauerkraut zu haben. 
— 8 


zu Jablonowo 
(Eingetr. Genoſſenſchaft m. b. H.) 


General: Verſammlung 
n Sab 28. März, 5 Uhr Nachmitt. 


—— — rn ein 


Aur Ginrihfung einer 
Fabrik nit Dampfbetrieh 


7 7 4 2 1 « 
4 28 2 € 
1% ER N 7 1 52 


green — mit Differential- rg 


} | et ſuche ich per ſofort einige in t!!! Hotel. 

99 aſſende uſammenhängende] 1. Sa Bericht und wech 3. 
Vollkommenſter aller exiſtirender Syſteme. 5 I 2 5 10 479 
Räumlichkeiten auf läugere] 2. Kaht der Einſchätzungstommifſtonz 


Jahre zu miethen. Off. unter ume nr u. um 7 Uhr Aufſchts⸗ 


t 
ie 2333 au bie ie d. Een PONATDRABEN. Aufſichtsrath. 
f g 7 8 von Koerber, Vorſitzender. 
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> de 


—— prophetiſchen Weis⸗ 


* über die letzte 

ee * hr riſtenheit — 70 
ds billigſt u) [2605 36 ae * 
en: RR Wp. 
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In reichſter Auswahl: 

Ringelwalzen a breitheilig 
Cambridgewalzen 
Schlichiwalzen 


Preiſe billiger als die der Konkurrenz. 


Act.-Ges. H. F. Eckert, 


Ae ee 


e 
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Material hergeſtellt. 


[77 


wuorynayluog 'Jdntioca u: 


usuiplumoygz 


führung und aus bestem 


21 van 
nwart. 
Woköck, Zimmermeiſter. 


J geſeilſche Porkrag 2 
Dom. 5 3 Kr. Roſenberg 


für alle Freunde des Lich en 
| * abzuge zwei⸗ und drei⸗ und der Wahrheit! 
= | er Ni Jer pft Wermke ſſche 


7 


In bekannter solider Aus⸗ 


B Donnerftag, den 15. März € 
Räderpflüge 


Abends 8 Uhr 
Schützenhaus gr. Saal 
zum Schälen und Tiefpflügen für mittl. 


== Eintritt frei! 


diem E und leichten Boden geeignet, a 40 „und ® Dr. phil. Joh. Flegel. 
Die Handelsgärtnerei 0 Mart 4 
von Bao 3233859 


Offerire: friſche . 1. N Villa nova Culmsce. 


a 50 Pf., friſche Zander 1. Qual. 50 Pf. 


Thomas French, Graudenz 


offerirt als Specialität augenblicklich g 
abgebbare Roſen in allen Größen u. Berfenbe Be 0 el jedes bel. 8821) R März 1894: 
| zu ſehr vortheilhaften Preiſen: 2 ’ 20 rosses 


Fiſch⸗Export⸗Geſchäft, Oſterode Oſtpr. 


Den 
eleganteſten 


Hochſtämme 100 bis 150 Ctmtr. hoch 
12 Stück 18 Mk., 


e 80 bis 100 Ctmtr. hoch 
2 Stück 15 Mk., 


in allen Farben, 


Ertra-Coneerf 


von der Kapelle des Snf.-Regts. v. d. 
Marwitz (8. Pom.) Nr. 6 
Mußt Leitung ihres Königl. (ilitär⸗ 


niedrig veredelt Muſikdirigenten Herrn F. Friedemann. 
12 Stück 6 Mk., a An 1 Aufang Abends 8 Uhr. 

Trauerroſen zu 2,50 bis 3 Mk., 2 3 9 Billet3 im Vorverkauf I Bee 

Kletterroſen zu 75 Pfg. u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin,] An der Kalle 6v Pia. 
Trauerbäume, als: Goldregen⸗, ! Cheviot, Kammgarn liefert jedes Friedemann, 


Eſchen u. Weiden, Kugelafazien, : bſt⸗ 
bäume, Frucht⸗ u. Zierſträucher, Weiß⸗ 
dorn zu Hecken, edt en u. wilden Wein, 
Epheu, Caprifolium, Spargelpflanzen, 
diverſe Staudengewächſe ꝛc. 


Gegenwärtig A 1000 Roſen 
in Töpfen in lüthe und lade 
Liebhaber zur Besichtigung höflichſt ein 


Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
garantie für streng reelle Qualitäten. 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. (7785) 
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den Arbeiter Wollſchläger in Grau⸗ 
l. Lubin. 


4 denz. = nn 


Heft 2: L Heft 5: Kreis Kulm. 

Zelt 3: Kreis Pr Saarn He et 6: 6: Kreis Thorn mit Aus⸗ . Frag 
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Krone. Aeuß, m. erſp. Verm. u. vorläuf. 1200 
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Bons⸗ und Billet⸗Verkauf in Herrn 
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Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Zweigverein Dt. Eylau⸗Roſeuberg. 
Verſammlung am 18. März 
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Froehlich’s Hotel. 

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mit⸗ 
lieder ſehr wünſchenswerth. Die⸗ 
de enigen Herren Kollegen und Berufs⸗ 
gend‘ en, die ſich für den Stand der 
irthſchaftsbeamten, wie die durch den 
Verein zu erſtrebenden Ziele inter⸗ S 
eſſiren, werden freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. von Deiner Frau? 
Th. Meyer. Müller: Ach Freund, ich 1 die 
Feſtungsſtraße paſſiren, da 8 wir 
uns lebend nicht wiederſehen! 


Rettung Herr Reich! Die Lang⸗ 
IMATIGEN — die „ 


Täglich friſcher b D zialowo per 8055 
Créeme- Abfall 
pro Pfund 60 Pfg. 
Stück -Confeet 


pro Pfund 40 Pfg. 


A. Flach, ae, 


5 = 
1000 Ctr. 


Shampion» Snatfartofeln 


(ſehr ertragreich) ſtehen zum Verkauf 
in Dom. Samplawa per Weißen⸗ 
burg Wpr. Preis 1,25 Mk. p. Ctr. 


| feld 


200 Cr. Saathafer um 
60 Kir. Saaterbſen 


zum Verkauf. 
400 Dat grüne 


Dachweiden 


verkauft ab 80 des Kaufmanns Herrn 
8 nterthornerſtr. 28. 
Janz, Roßg arten b. Miſchke. 


Erſtlings⸗Wäſche 


B > 8 2 
Pianinos 

zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagazin. 


ulze: Lieber Müller, weshalb 


2602) nimmst Du denn fo zärtlichen A 2585 


(2580 


Land wirthſchaftl. 
Verein 


2 3 * n 
ae artoffeln H. Ca er nski Wi FR gun R „„ichenkranz. . 3 — 
Zwiklins Iran fl. 5 4 et 
a eee Markt 9, ach (steht 425200 n im Goldenen Söwen“ | Hente 4 Blätter. 


— — —— ͤ Dͤäůĩr — gie = —————— rer 


herunte 
rechtes 
der Ko 
erkannt 
Zugeſtä 
ſtellung 
denen 
günftig 
verhält 
feſtgele 
daher! 
ſtimmu, 
Ab 
gewieſe 
zum m 
deutſche 
verſchän 
Antrag 
einzufü 
die Gef 
berg un 
das ru 
ſtrömt, 
ſchädige 
der Gr 
Antriel 
den In 
ſehr be 
die Mi 
auch di 
geſtänd 
machten 
tarifen, 
uns in 
nach D 
wir na 
welchen 
der ru 
ruſſiſch⸗ 
deutſch. 
jetzt if 
tende 7 
Waggo 
produze 
keine 1 


Miquel 
beredte 
9 d 
en Au 
entſteh 
Staff 
können 
in Mit 
der pri 
geben, 
Rahme 
die Rei 


wo ein 
Staffel 
dieſe 2 
begünſt 
folgend 
die pr 
treten 

bairiſck 
fc die 
chon d 
es von 
bin ke 
gegenn 
ſehen ! 
nach o 
lands 

Grund 
Gütert 
durch 

Eijenb: 
hat vo 


miniſte 
unjereı 


B 
es bed 


bahnta 
Dieſer 


9 
[247 

million; 
ufſichts⸗ 


Nilitär⸗ 
ſemann. 


kovität! 


„Miſch. 

. ſtatt. 
Herrn 
12585 


fer. 


uſtſpiel. 


Benda. 
el von 
Ballet⸗ 
Tanz. 
omime. 
Oukel. 

1 55 
Zum 
35 Neu. 
vorher: 
lieder. 


deshalb 
löſchied, 
(2428 


nuß die 
ten wir 


Lang⸗ 
ſtraße! 


zollen! 
— 


'® 


Zweites Blatt 


Grandenz, Mittwoch! 


Reichstag. 
69. Sitzung am 12. März. 

Die Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Spanien 
gelangt in dritter Berathung zur Annahme, worauf das Haus 
die zweite Berathung des Han delsvertrages mit Rußland 
fortſetzt, welche in der vorgeſtrigen Sitzung bis zum Art. 19 ge⸗ 
führt worden iſt. 

In dieſem Artikel ſichern die vertragſchließenden Staaten 
ſich gegenſeitig die Behandlung der aus einem nach dem anderen 
Staate beförderten Gütertransporte nach den für inländiſche 
Transporte geltenden Eiſenbahntarifen ꝛc. zu. 


Abg. Möller (ul.): Die Beſtimmungen des Artikels 19 
des Vertrages, betreffend die Behandlung der Eiſenbahntarife, 
wird durch die Beſtimmungen des Schlußprotokolls zu dieſem 
Artikel in bedeutſamer Weiſe ergänzt. Das Schlußprotokoll ſetzt 
feſt, daß die deutſchen Tarife nach Königsberg, Danzig und Memel 
nicht höher ſein ſollen als die ruſſiſchen Tarife nach Riga und 
Libau. An dieſe Beſtimmung wurde die Befürchtung geknüpft, 
die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen könnten gezwungen werden, 
bei der Feſtſetzung der Tarife weit unter die rationelle Grenze 
herunterzugehen, und es bedeute dies das Aufgeben eines Hoheits⸗ 
rechtes des Staates. Dieſe Befürchtung wurde von der Mehrheit 
der Kommiſſion nicht getheilt. Es wurde im Gegentheil an⸗ 
erkannt, daß in den betreffenden Beſtimmungen ein werthvolles 
Zugeſtändniß ſeitens Rußlands vorliegt; denn durch die Gleich⸗ 
ſtellung der Tarife nach den genannten deutſchen Häfen mit 
denen nach den ruſſiſchen Häfen Libau und Riga wird eine Be⸗ 
günſtigung des ruſſiſchen Getreides verhindert und das Tarif⸗ 
verhältniß, welches Jahre lang geſtört war, auf 10 Jahre hinaus 
feſtgelegt und geſichert. Die Mehrheit der Kommiſſion empfiehlt 
daher die Annahme des Artikels 19 und der entſprechenden Bes 
ſtimmungen des Schlußprotokolls. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): In der Kommiſſion ift nach⸗ 
gewieſen worden, daß durch die jetzige Faſſung der Beſtimmung 
zum mindeſten für einen Rayon von 50 Kilometer von den 
deutſchen Häfen die Konkurrenz des ruſſiſchen Getreides erheblich 
verſchärft wird. Ich habe deshalb in der Kommiſſion den 
Antrag geſtellt, in den Vertrag die Worte „Durchfuhr über See“ 
einzufügen. Der Antrag wurde aber abgelehnt, und damit iſt 
die Gefahr nahegelegt, daß ſich in der Umgebung von Königs⸗ 
berg und Danzig eine große Mühleninduſtrie entwickelt, welcher 
das ruſſiſche, zu den billigen Tarifen beförderte Getreide zu⸗ 
ſtrömt, und welche die Mühleninduſtrie im Lande erheblich 
ſchädigen muß. Ich erblicke darin eine Verſchiebung zu Gunſten 
der Großinduſtrie (Sehr richtig, rechts) und einen weiteren 
Antrieb für das Zuſtrömen der Bevölkerung vom Lande nach 
den Induſtrie⸗Centren. (Sehr wahr, rechts!) Ich halte es für 
ſehr bedauerlich, daß man ganz allgemein den Vertragsländern 
die Mitbenutzung unſerer Gütertarife einräumt. Freilich werden 
auch die ruſſiſchen Gütertarife zugeſtanden, doch ſteht dies Zu⸗ 
geſtändniß nicht auf der gleichen Stufe mit dem von uns ge 
machten. Rußland unterſcheidet zwiſchen Export⸗ und Import⸗ 
tarifen, und die letzteren, die erheblich höher ſind, kommen für 
uns in Betracht. Dabei iſt nicht zu überſehen, daß Rußland 
nach Deutſchland minderwerthige Waaren importirt, während 
wir nach Rußland beſonders theuere Fabrikate ausführen, bei 
welchen die Fracht keine große Rolle ſpielt. Die Herabſetzung 
der ruſſiſchen Kohlenfrachten iſt von keiner Bedeutung. Die 
ruſſiſchen Kohlenproduzenten werden ſchon dafür ſorgen, daß die 
deutſche Kohle dem deutſchen Vaterlande erhalten bleibt. Schon 
jetzt iſt den Beſitzern von polniſchen Kohlengruben eine bedeu⸗ 
tende Frachtermäßigung beim Transport von mindeſtens 100 
Waggons zugeſtanden, und wenn der oberſchleſiſche Kohlen⸗ 
produzent von dieſer Vergünſtigung profitiren will, ſo ſind eben 
keine 100 Waggons zum Transport an der Grenze vorhanden. 

Ich halte den Vertrag mit Rußland für verhängnißvoll für 
die Einnahmen des Reiches; der preußiſche Finanzminiſter 
Miquel, ich will nicht ſagen, der berufenſte, aber doch ſicher ein 
beredter Vertreter der preußiſchen Regierung, hat den Ausfall 
[RE die Reichsfinanzen auf 34 Millionen geſchätzt und 

en Ausfall, der durch Aufhebung der Staffeltarife für Preußen 
entſtehe, auf 5 Millionen. Ich bedaure das Fallenlaſſen der 
Staffeltarife auf's lebhafteſte. Freilich, wir in Oſtpreußen 
können die Staffeltarife nur nach einer Richtung hin benutzen; 
in Mitteldeutſchland wird man am meiſten durch die Maßregel 
der preußiſchen Regierung getroffen werden. Ich muß aber zu⸗ 
geben, daß die Aufhebung der Staffeltarife vollſtändig in den 
Rahmen der Handelsvertragspolitik paßt, denn durch dieſe werden 
die Reichseinnahmen, durch jene die preußiſche Staatskaſſe ge⸗ 
ſchädigt. Baiern hat Preußen gezwungen, die Staffeltarife fallen 
zu laſſen. Aber die Baiern ſind bei ſich zu Hauſe gar keine ſo böſen 
Leute; da denken ſie ganz anders. Baiern gewährt beſondere Fracht⸗ 
ermäßigungen zum Export nach Preußen für Bier, Chlorkalk, 
Malztreber, Holz, Geſteine und andere Artikel. Auch für die 
Durchfuhr von öſterreichiſchem Getreide nach der Rheinprovinz, 
wo ein großer Theil im Verkehr bleibt, exiſtirt ein bairiſcher 
Staffeltarif, und dazu kommen zollfreie Läger in München, welche 
dieſe Verſorgung der Rheinprovinz mit öſterreichiſchem Getreide 
begünſtigen. In der bairiſchen Kammer hat man ſich mit dem 
folgenden Antrag beſchäftigt: Erſtens ſcharfe Maßregeln gegen 
die preußiſchen Staffeltarife für Getreide, dann aber Ein⸗ 
treten für Staffeltarife für Baumwolle im Intereſſe der 
bairiſchen Baumwollſpinnereien (Hört!) und Frachtermäßigung 
ür die Holzbeförderung nach Preußen. (Hört). Preußen kann 
chon deshalb nicht auf ſein Staffeltarifſyſtem verzichten, weil 
es von Staffeltarifen in den Nachbarſtaaten umgeben iſt. Ich 
bin kein unbedingter Gegner der Handelsvertragspolitik. Die 
gegenwärtige Handelsvertragspolitik verurtheile ich aber abge⸗ 
ſehen davon, daß die Zölle auf Getreide in einem Augenblicke 
nach oben gebunden werden, wo wir durch die Konkurrenz Ruß⸗ 
lands auf das Schwerſte bedroht werden, vor Allem aus dem 
Grunde, daß dem Ausland das Recht gegeben wird, über unſere 
Gütertarife zu verfügen. (Beifall rechts.) Deutſchland wird 
durch den Vertrag an der freien geſunden Entwickelung ſeiner 
Eiſenbahntarife gehindert. (Sehr richtig! rechts.) Graf Arnim 
hat vollkommen Recht; das Reich zwingt Preußen, ſeine Güter⸗ 
tarife zurückzuſchrauben im Intereſfe des Zuſtandekommens des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. Das iſt ja auch ganz be⸗ 
rechtigt, denn in einer ſo wichtigen Angelegenheit muß ein ſo 

roßer Staat wie Preußen dieſelbe Politik verfolgen, wie das 

eich. Es kommt da aber auch auf das Urtheil der leitenden 
Männer im Reich und in Preußen, der hervorragendſten Staats⸗ 
männer an, und von dieſem Standpunkt aus bin ich dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel dankbar für ſeine weitgehende Anerkennung 
unſerer Handelsvertragspolitik. (Heiterkeit und Beifall rechts.) 


Bundeskommiſſar Frhr. v. Thielmann: Graf Mirbach hat 
es bedauert, daß Deutſchland ſich verpflichtet hat, ſeine Eiſen⸗ 
bahntarifſätze auch ruſſiſchen Waaren zu Gute kommen zu laſſen. 
Dieſer Vorwurf richtet ſich an erſter Stelle nicht gegen die 
gegenwärtige Regierung, ſondern gegen das ßpreußiſche 
Miniſterium Manteuffel. Daſſelbe hat 1857 Eiſenbahnverträge 
mit Rußland geſchloſſen, welche dieſen Grundſatz auch ſchon ent⸗ 
hielten. Graf Mirbach hat das Eijen vergeſſen. Was würden 
die aberſchleſiſchen Eiſeninduſtriellen ſagen, wenn man ihnen die 
Tarife erſchwerte. 

Es wurde behauptet, die Tarife, wie ſie in Art. 19 des 
Protokolls näher dargelegt ſind, ſeien jetzt ſchon ſo niedrig, daß 


* 
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das ruſſiſche Getreide, welches nach loco Danzig oder Königsberg 
gelangt wäre, mit den Tarifen immer noch bevorzugt nach dem 
mittleren Deutſchland, z. B. nach Berlin, würde abſtrömen 
können. Dem iſt nicht ſo. Ich habe ſchon in der Kommiſſion 
darauf hingewieſen, daß die ruſſiſchen Sätze bis zu 1100 Kilom. 
von den Häfen erheblich höher ſind, als die preußiſchen Staffel⸗ 
tarife. Das ruſſiſche Getreide, welches erſt den Umweg über 
Danzig oder Königsberg machen muß, würde alſo in keiner 
Weiſe bevorzugt ſein, ſondern eher benachtheiligt. Der Weg 
über Alexandrowo iſt für den Waggon zwiſchen 15 und 25 Mk. 
billiger, als der Umweg über Danzig. Die Befürchtung der Be⸗ 
vorzugung des ruſſiſchen Getreides iſt alſo unbegründet. Die 
zweite Befürchtung, daß das ruſſiſche Getreide, welches zu den 
ermäßigten billigen Durchgangstarifen bis Königsberg oder 
Danzig gelangt ſei, von dort wieder in das Innere von Oſt⸗ 
oder Weſtpreußen zurückſtrömen könne, wäre theoretiſch vielleicht 
möglich bei einem Rayon von etwa 50 Kilometern, wenn nicht 
die preußiſche Eiſenbahnverwaltung dafür Sorge tragen würde, 
daß ſolches Getreide zur Zurückverfrachtung in das 
Innere von Oſt⸗ und Weſtpreußen nur dann ange⸗ 
nommen wird, wenn es mit Landfuhrwerk dem Bahn⸗ 
hof zugeführt wird. Dadurch entſtehen die Koſten der Aus⸗ 
ladung aus dem Waggon, die des Landfuhrwerks, der Wieder⸗ 
einladung in den Eiſenbahnwaggon, und wenn man dies in 
Betracht zieht, ſo kommt das Getreide nicht über einen Rayon 
von 15 Kilometern, von Königsberg nach Danzig gerechnet, ins 
Land zurück. Geht es weiter, ſo kommt es theurer zu ſtehen, 
als wenn es direkt von der Grenze ab befördert wird. Auch in 
dieſer Richtung ſind die Beſtimmungen des Schlußprotokolls zu 
Art. 19 unbedenklich. 

Ferner iſt geſagt worden, es würde ſich auf Grund der 
billigen Durchgangstarife in Königsberg und Danzig eine ſehr 
potente Mühleninduſtrie entwickeln, welche die innerpreußiſchen 
Mühlen der Provinzen todtmachen würde. Aber ein großer 
Theil dieſes Bedenkens wird hinfällig durch den Zuſatzantrag 
des Abg. Bachem zum Identitätsnachweis, auf den ich hier hin⸗ 
weiſen will. Woher kommt es andererſeits, daß die Mühlen⸗ 
induſtrie in Bromberg, z. B., die anderen Mühlen in den Oſt⸗ 
provinzen noch nicht todt gemacht hat, was doch nach den Aus⸗ 
führungen des Abg. Graf von Mirbach längſt der Fall ſein 
müßte. Bromberg kann das ruſſiſche Getreide billiger erhalten, 
als Königsberg und Danzig, bis jetzt habe ich aber von einer ſo 
potenten Mühleninduſtrie in Bromberg nichts gehört. Ich glaube 
alſo, daß dieſe Befürchtung nur eine theoretiſche iſt. Sollte ſie 
aber praktiſch werden, ſo bitte ich, die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes zu berückſichtigen. Wenn ſich in Königsberg und 
Danzig eine potente Mühleninduſtrie entwickelt, wird ſie alsdann 
doch der weſt⸗ und oſtpreußiſchen Landwirthſchaft zu 
Gute kommen. Damit glaube ich die Einwürfe gegen das Schluß⸗ 
protokoll zu Art. 19 widerlegt zu haben und wüßte nicht, was 
von dieſen Beſtimmungen noch übrig bleiben könnte, um Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, zu deſſen Nutzen der Art. 19 im Schlußprotokoll 
ja geſchaffen worden iſt, zu ſchädigen. (Beifall.) 

Abg. Hammacher natl.): Die beiden wichtigſten Zufuhr⸗ 
wege für das ruſſiſche Getreide nach Danzig und Königsberg ſind 
die Privatbahnen, die nach dem Vertrage nicht gezwungen 
werden können, zu den ruſſiſchen Tarifen zu verfrachten. Darin 
liegt doch eine nicht zu unterſchätzende Sicherheit dagegen, daß 
das ruſſiſche Getreide zu Schleuderpreiſen gefahren werden wird. 
Aber auch Rußland ſelbſt, deſſen Etat weſentlich auf den Be- 
triebsergebniſſen ſeiner Bahnen baſirt, wird nicht über eine 
gewiſſe Grenze in den Tarifen herabgehen. Das Recht der 
Meiſtbegünſtigung in Bezug auf den Gütertransport, das, wie 
der Herr Regierungsvertreter hervorgehoben hat, der alten 
Tradition entſpricht, wird, weit entfernt, nachtheilig zu ſein, vom 
größten Segen namentlich für die Seeſtädte ſein. (Bravo!) 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.): Der Herr Reichskanzler 
hat vorgeſtern mit der größten Entſchiedenheit gegen die Meinung 
des Grafen Arnim proteſtirt, daß Preußen durch das Reich ge— 
zwungen worden ſei, die Staffeltarife aufzuheben. Nun iſt doch 
auffallend, daß am 28. Juni 1893 der preußiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten im Namen der Staatsregierung erklärt hat, 
ſie halte die Staffeltarife vom wirthſchaftlichen und vom finanziellen 
Standpunkte für gerechtfertigt. (Hört!) Es iſt doch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dem preußiſchen Staatsminiſterium damals nicht 
die Abſicht bekannt geweſen iſt, mit Rußland einen Handels⸗ 
vertrag abzuſchließen. Der Herr Reichskanzler hat auch von 
der Loyalität geſprochen, auf die man in Bezug auf die Dauer 
der Maßregel rechnen könne. Dieſe Wendung ſetzt doch zwei 
Kontrahenten voraus. Wer ſind dieſe? Der eine iſt das 
preußiſche Staatsminiſterium; wer iſt der andere? 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Herr Vorredner hat 
das preußiſche Staatsminiſterium wegen einer Erklärung im 
Juni 1893 angegriffen. Der Zweifel, den er erhob, löſt ſich ganz 
einfach: wir befanden uns damals im erſten Stadium des 
ſchriftlichen Verkehrs mit der ruſſiſchen Regierung, und weder 
ich noch ſonſt irgend ein Menſch hat mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
vorausſehen können, ob ein Handelsvertrag oder ein Geſetz über 
den Identitätsnachweis zu Stande kommen würde. Ferner hat 
der Herr Vorredner geſagt, die Sache mit den Staffeltarifen ſei 
ein Handelsgeſchäft; es müſſe zwei Kontrahenten geben; der eine 
ſei das preußiſche Staatsminiſterium, er wiſſe aber nicht, wer 
der andere ſei. Ich bin erſtaunt, daß er das nicht weiß. Hat 
er keine Kenntniß von dem Antrage Eckels im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe? Nicht von der Abneigung des Weſtens gegen 
die Staffeltarife? Nicht von der Rede des Herrn v. Schorlemer 
im Herrenhauſe? Wer dieſe Dinge kennt, wird wiſſen, wer der 
zweite Kontrahent iſt. (Sehr richtig!) 


Abg. Schädler (Ctr.) erklärt gegenüber dem Grafen Mirbach, 


er müſſe der bayeriſchen Kammer das Recht wahren, über 
Angelegenheiten, welche die Lebens⸗Intereſſen Bayerns berühren, 
zu verhandeln. Ueber Staffeltarife habe die Kammer verhandelt, 
allerdings nicht über einen ſolchen für Baumwolle; die bezügliche 
Petition ſei aber abgewieſen worden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Die Frage des Abg. 
Frhrn. v. Hammerſtein nach dem Gegenkontrahenten iſt eine 
überflüſſige. Der andere Kontrahent iſt die berechtigte Ver⸗ 
tretung der betreffenden Intereſſen im Weſten und Südweſten. 
Die Aufhebung der Staffeltarife iſt im Landeseiſenbahnrath 
mit großer Mehrheit beſchloſſen worden. Ich bin der Meinung, 
daß die ungünſtige Wirkung der Aufhebung der Staffeltarife für 
den Oſten durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes kompenſirt 
wird. Ich würde mit der Aufhebung der Staffeltarife nicht 
einverſtanden ſein, wenn nicht damit eine genügende Entſchädigung 
gewährt würde. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein (konſ.) Die Berufung auf den 
Landeseiſenbahnrath hat doch keine Bedeutung; denn es ſteht 
feſt, daß der Landeseiſenbahnrath in dieſem Falle nur als Kuliſſe 
gedient hat. 

Die Erörterung wird geſchloſſen und der Artikel 19 an⸗ 
genommen. 

Zu $ 20 des Vertrags, welcher die zehnjährige Dauer 
deſſelben feſtſetzt, hat der Abg. Graf Kanitz⸗ Podangen 
ſchlleen den Vertrag kündbar auf einjährige Friſt abzu⸗ 

ießen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Es iſt abſolut unrichtig, Verträge, 
deren Wirkung man nicht überſehen kann, auf eine lange Zeit 
abzuſchließen. (Sehr richtig, rechts.) Man jagt, die Induſtrie 


bedürfe der Stetigkeit wegen die Dauer von 10 Jahren für den 
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Vertrag. Die Ruſſen werden den Vertrag ſicher nicht kündiger, 
ſie haben ein viel zu großes Intereſſe an den niedrigen Getreide⸗ 
zöllen. Ueberdies möchte ich daran erinnern, ohne dabei der 
Vertragstreue beider Nationen irgendwie zu nahe zu treten, 
daß in jedem Vertrage mehr oder weniger zweifelhafte Beſtim⸗ 
mungen vorhanden ſind, die immer zu Meinungsverſchiedenheiten 
führen können, und wenn man nach einem Kündigungsgrunde 
ucht, ſehr leicht einen Vorwand bieten. Ich erinnere an den 
talieniſch⸗ſchweizeriſchen Vertrag, der auf 5 bis 6 Jahre geſchloſſen 
iſt, aber jetzt ſchon gelöſt zu werden droht, da Italien die 
Zahlung der Zölle in Gold verlangt. Mein Antrag bezweckt, 
zu verhindern, daß 10 Jahre lang der Regierung die 
Hände gebunden ſein ſollen, etwas für die Landwirthſchaft zu 
unternehmen. Herr Miquel hat geſagt, die früheren 30 Jahre 
haben der Induſtrie gehört, die folgenden 30 Jahre ſollen der 
Landwirthſchaft gehören. Das hat mich an den Traum Pharaos 
von deu ſieben fetten und den ſieben mageren Jahren erinnert 
und ich hoffe nur, daß Herr Miquel ein richtiger Joſeph geweſen 
ſein möge. Sollen beſſere Zeiten für die Landwirthſchaft kommen, 
ſo dürfen wir nicht auf 10 Jahre gebunden ſein. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Hoſpitant der Reichspartei): Ich will 
nur die Erklärung abgeben, daß ich zwar ein Gegner der ganzen 
Handelsvertragspolitik bin, weil ich darin eine Schädigung der 
Landwirthſchaft erblicke, aber für den hier vorliegenden 
Vertrag mit Rußland ſtimmen werde, weil ich in der Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife und des Identitätsnach⸗ 
weiſes hin längliche Kompenſationen für die Land⸗ 
wirthſchaft erblicke und in der Ablehnung eine ſchwere Ge⸗ 
fahr für das Vaterland ſehe, für die ich die Verantwortung nicht 
ee ae will. Ich werde deshalb für den Vertrag ſtimmen. 
(Bravo!) 

Abg. Graf v. Arnim bemerkt u. a.: Rußland hat ſich hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Kohlentarife ja auch nur bis 1898 gebunden, 
weil es weiß, daß alsdann Eiſenbahnen gebaut ſein werden, die 
nach dem Ural, nach dem Oſten Rußlands gehen, und daß Ruß⸗ 
land ſich ſelbſt wird verſorgen können. Wenn Rußland ſo für 
ſich ſorgt, jo können auch wir uns auf eine kürzere Dauer des 
Vertrages beſchränken. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Im Gegenſatz zu meinem 
Freunde Meyer⸗Danzig ſehe ich eine viel ſchwerere Zukunft für 
unſere innere und äußere Politik voraus, wenn der Handels⸗ 
vertrag angenommen wird. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Das 
hat mich bewogen, dem Handelsvertrage ablehnend gegenüber⸗ 
zuſtehen. (Beifall rechts.) 

Der Antrag des Grafen Kanitz wird abgelehnt und der 
a unverändert genehmigt; desgleichen die beiden letzten 

rtikel. i 

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung des ruſſi⸗ 
ſchen Vertragstarifs ein. 

Zum Obſt zoll bemerkt 

Abg. Hahn (natl.), derſelbe betrage mit 60 Kopeken pro 
Pud auf ruſſiſcher Seite das Vierfache deſſen, was ruſſiſches 
Obſt in Deutſchland zahle. Zu den Konzeſſionen für die deutſche 
Landwirthſchaft ſei dieſe Poſition nicht zu rechnen. 

Berichterſtatter Abg. Möller: Die hier angeſetzten Obſt⸗ 
zölle bleiben hinter dem Tarif von 1882 zurück, welcher von 
hervorragenden Obſthändlern ſchon als nennenswerthe Kon⸗ 
zeſſion betrachtet wurde. 

Bei der Tarifpoſition Hopfen (3 Rubel 50 Kopeken pro 
Pud) nimmt das Wort 

Abg. Weiß (Freiſ. Volksp.): Wir hatten gehofft, daß es 
möglich ſein werde, den Hopfenzoll auf beiden Seiten gleich hoch 
zu ſtellen. Trotzdem das nicht geſchehen iſt, werden wir doch 
nicht gegen den Vertrag ſtimmen. Allerdings iſt dieſer Zollſatz 
geeignet, den ruſſiſchen Hopfenbau zu ſtärken und einen Druck 
auf den Weltmarktpreis zu üben. Dagegen iſt aber der baieriſche 
Hopfen ſo gut, daß er ſich nicht ſo ſehr vor dem ruſſiſchen zu 
fürchten braucht, wir müſſen nur verlangen und die Regierung 
muß darauf achten, daß der Urſprung angegeben und ein Augen⸗ 
merk auf die Miſchung der Hopfenſorten gerichtet wird. Alſo 
die baieriſchen Hopfenbauern ſind keineswegs ſo muthlos, daß 
ſie dieſer Poſition wegen gegen den Vertrag ſtimmen ſollten. 

Abg. Aichbichler Centr.) giebt im Gegenſatz gegen den 
Vorredner der Befürchtung Ausdruck, daß der deutſche Hopfenbau 
einer ſchweren Zeit entgegengeht. 

Abg. v. Lutz (konſ.): Ich werde nicht viele Worte über den 
die Situation iſt ja doch eine ſolche, 
daß Hopfen und Malz verloren iſt. Es iſt nicht richtig, daß 
der ruſſiſche Hopfen minderwerthig iſt; das Gegentheil iſt der 
Fall, und die von Jahr zu Jahr geſteigerte Einfuhr ruſſiſchen 
Hopfens nach Deutſchland li fert den beſten Beweis dafür. Die 
ruſſiſchen Hopfenbauern ſind mit dem Vertrage ſehr zufrieden, 
und ſie haben alle Urſache dazu. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Die ruſſiſchen Hopfen⸗ 
bauern ſind keineswegs mit dem Hopfenzoll in dem Vertrage 
ſehr zufrieden, ſondern befürchten von demſelben ihren völligen 
Ruin. Ich kann dieſe letztere Stimmung unter Berückſichtigung 
der Thatſache, daß der ruſſiſche Hopfenzoll um 65 Prozent herab⸗ 
geſetzt wird, verſtehen, aber was ich nicht begreifen kann, das 
iſt die Stellung der deutſchen Hopfenbauern. In ganz Rußland 
werden 20— 30000 Doppelzentner produzirt, das iſt etwas mehr 
als in Baden. Bayern produzirt allein 130—150000 Doppel⸗ 
zentner, und die geſammte deutſche Produktion überſteigt die 
ruſſiſche um das Zehnfache. Und dabei iſt zu beachten, daß 
Deutſchland einen ausgezeichneten Qualitätshopfen hervor⸗ 
bringt, während der ruſſiſche Hopfen mit einer ganz geringen 
Ausnahme, nämlich von 8000 Doppelzentnern, die in Wolhynien 
gebaut werden, ein minderwerthiger iſt. Die Einfuhr des 
ruſſiſchen Hopfens nach Deutſchland war bis vor einem Jahre 
eine geringe. Nur in Folge der vorjährigen ſchlechten Ernte 
ſtieg die Einfuhr auf 600 Doppelzentner, das macht 3 Prozent 
der ganzen deutſchen Produktion aus. Und da ſoll der deutſche 
Hopfenbau in Gefahr gerathen? Unſere deutſchen Hopfen⸗ 
bauern haben das größte Intereſſe an der Herabſetzung des 
ruſſiſchen Hopfenzolles. Der bisherige Zoll war ein hoher; 
trotzdem haben wir voriges Jahr für 1½ Mill. Mark Hopfen 
nach Rußland eingeführt, und wir hoffen, daß ſich bei der Herab⸗ 
ſetzung des Zolles der Export ſteigern wird. Den erheblichſten 
Antheil an dieſem Gewinn werden die bayeriſchen Hopfenbauern 
haben. Wir hätten gar nichts Thörichteres thun können, als 
durch eine Erhöhung unſeres Hopfenzolles die konkurrirenden 
Länder zu Gegenmaßregeln veranlaſſen. Die ſüddeutſchen 
Hopfenbauern brauchen keine Angſt vor dem ruſſiſchen Hopfen 
zu haben; um den letzteren auf eine Stufe der Qualität zu 
bringen, daß er unſerem bayeriſchen Hopfen gleichkommt, ſind 
viele Jahre nothwendig. Die einzige Folge des Vertrages für 
den einheimiſchen Hopfenbau wird eine Steigerung des Exports, 
alſo ein Gewinn ſein. 

Abg. Standy (konſ.): Ich muß darauf aufmerkſam machen, 
daß auch noch anderswo Hopfen in Deutſchland wächſt, nämlich 
in der Provinz Poſen in der Gegend von Neutomiſchl, und daß 
ich ſelbſt Hopfenbauer bin. Da kann ich aus meiner Erfahrung 
dem Herrn Staatsſekretär ſagen, daß zum Anbau von Hopfen 
keineswegs 10 Jahre nothwendig ſind, ſondern daß man in 3 
Jahren ſchon ſehr gute Reſultate erzielen kann. Wir glauben 
daher ſicher, daß in Rußland noch während der Vertragsdauer 
der S „pfenbau erheblich zunehmen und uns Konkurrenz 
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daß chung mit leichter ruſſiſcher Waare ſtattfinden kann, 
die wir alſo zu billigen Zollſätzen beziehen werden. Der deutſche 
Hopfen genießt eine ſolche Werthſchätzung, daß er den ruſſiſchen 
nicht 1 fürchten braucht. 

5 g. Lutz: Um den für das Renommes des deutſchen Hopfens 
ſchädlichen Wirkungen der Miſchung von verſchiedenen Hopfen⸗ 
8 arten, wie ſie vom bayriſchen Hopfenhandel betrieben wird, vor⸗ 
zubeugen, werden wir einen Geſetzentwurf einbringen und hoffen 
dabei auf die Unterſtützung der Linken. 

Abg. Frhr. v. Mantenffel (konſ.): Gerade beim Hopfen⸗ 
und Flachsbau können ſehr viele ländliche Arbeiter beſchäftigt 
werden; um ſo mehr iſt es zu beklagen, daß durch den Tarif 
gerade dieſe landwirthſchaftlichen Induſtrien vernichtet werden. 

Der ruſſiſche Konventionaltarif wird in allen Poſitionen 
genehmigt. Ze 5 

I dem 2. gehörigen Schlußprotokoll bemängelt Abg. 
Graf Arnim 
Getreides gedient haben, wieder zollfrei nach Rußland gehen 
ſollen; es ſei dies eine Bevorzugung der Induſtrie zum Nach⸗ 
theil der Landwirthſchaſt. Man thue ſo, als, habe die Jute⸗ 
induſtrie Geld, habe es die ganze Welt. 

Der Regierungskommiſſar ſtellt in Abrede, daß durch 
dieſe Maßregel eine Verbilligung des ruſſiſchen Getreides ſtatt⸗ 
finden werde. 

Nach Erledigung dieſes Protokolls wird die weitere Be⸗ 
rathung des Vertrages (deutſcher Vertragstarif) auf Dienstag 
vertagt. 


der Zölle. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Mär. 


＋— Jeder in einem land⸗ oder forſtwirthſchaftlichen 
Betriebe vorkommende Unfall, durch welchen eine Perſon 
getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet, die eine Arbeits⸗ 
unfähigkeit von mehr als 3 Tagen zur Folge hat, iſt nach dem 
Reichsgeſetz innerhalb 2 Tagen ſowohl bei der Ortspolizeibehörde 
(Amtsvorſteher als auch bei dem Kreisausſchuß auf dem vor⸗ 
1 Formular anzumelden und die Verſpätung oder 

nterlajjung der Anmeldung iſt mit einer Strafe bis 300 Mark 
bedroht. In letzterer Zeit iſt eine Anzahl von Unfällen entweder 
zu ſpät oder garnicht angemeldet, ſo daß die Beſtrafung der 
Betriebsunternehmer hat herbeigeführt werden müſſen. Es wird 
deshalb wiederholt auf dieſe Beſtimmung aufmerkſam gemacht. 

— Nachdem bei Poſtpacketen nach Großbritannien 
und Irland Werthangaben zugelaſſen ſind, iſt es ver⸗ 

N boten, in Poſtpaketen ohne Werthangabe nach dieſen Ländern 
Wold⸗ oder Silberſachen, gemünztes Geld und andere koſtbare 
Gegenſtände zu verſenden. Die engliſche Poſtverwaltung erhebt 
in allen Fällen, wo Poſtpackete ohne Werthangabe derartige 
Gegenſtände enthalten, vom Empfänger eine Zwangs⸗Ein 
ſchreibegebühr von 8 Pence (68 Pfennig). 

— Herr Dr. Waltemath aus Hamburg hält in dieſer 
Woche in landwirthſchaftlichen und anderen Vereinen 
unſerer Provinz ſowie Oſtpreußens Vorträge. So ſpricht er 
am 14. d. M. im landwirthſchaftlichen Verein von Preußiſch⸗ 
Holland, am 16. im polytechniſchen Verein in Mohrungen, am 
17. im landwirthſchaftlichen Verein in Heilsberg und am 18. im 
landwirthſchaftlichen Verein in Schönfee. Das Thema in den 
Aandwirthſchaftlichen Vereinen lautet faſt regelmäßig: „Die Land⸗ 
wirthſchaft in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika.“ 

ierüber kann der Genannte aus eigener Anſchauung und 

rfahrung ſprechen, da er jahrelang drüben gelebt hat und 
durch praktiſche Antheilnahme am Farm⸗Betriebe ſich genaue 
Kenntniß der amerikaniſchen Landwirthſchaft verſchaffte. 

— Der Oberpräſident hat genehmigt, daß zu Gunſten der 
Synodalwaiſenkaſſe der Diöceſe Neuſtadt bei den evan⸗ 
geliſchen Bewohnern in den Kirchſpielen der Diöceſe Neuſtadt 
im Auguſt d. Is. eine Geldſammlung abgehalten werde. 

— Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſer Saiſon der 
Graudenzer Geſangverein (Dirigent Herr Gymnaſial⸗ 
muſiklehrer Auſt) ein größeres Konzert geben, und zwar am 

onnabend, den 17. März, im Adlerſaale. Zur Aufführung 
kommen: Finale aus der unvollendeten Oper „Loreley“ von 
Mendelsſohn, Zigeunerleben von Schumann, und Comala von 
Gade, ſämmtlich für Soli, Chor und großes Orcheſter. Die 
Soli werden von den erſten Geſangskräften unſerer Stadt ge⸗ 


ungen, die Orcheſterbegleitung wird von der Kapelle des Inf. 


egiments Graf Schwerin ausgeführt. Den Muſikfreunden ſteht 
alſo gegen Ende der Saiſon noch ein ſchöner Genuß bevor. 

— Herr Waſſerbauinſpektor Buß, welcher lange Jahre bei 
der Strombanverwaltung in Danzig beſchäftigt war und ſich 
beſonders um die Regelung des Stromgebiets der unteren 
Weichſel verdient gemacht hat, iſt in Berlin, wohin er vor Jahres⸗ 
friſt als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten einberufen war, im Alter von 46 Jahren am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. 

— Dem Schneiderlehrling Anton Sucharski zu Tremeſſen, 
welcher am 1. Januar einen Schulknaben mit eigener Lebens⸗ 
gefahr von dem Tode des Ertrinkens rettete, iſt von dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Bromberg eine Geldprämie zugebilligt 
worden. 

— [Es ſind verſetzt:! Der Amtsgerichtsſekretär und 
Dolmetſcher Friske in Löbau an das Amtsgericht in Pr. 
Stargard, der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
Sohn in Putzig als Sekretär an das Amtsgericht in Graudenz 


und der Landgerichtsſekretär Knöchel in Konitz als Sekretär 


und Gerichtskaſſenverwalter an das Amtsgericht in Karthaus. 

— Herrn P. Knaps in Königsberg iſt auf eine Vorrichtung 
zum Aufthanen von Eis, Schnee oder gefrorener Erde, den 
Herren A. Seefeld in Thorn und H. Wittig in Neu Flötenau 
auf einen Kantenriegel mit einſchiebbarem Handgriff ein Reichs⸗ 
patent ertheilt worden. 

— Für Herrn C. E. Müller in Bromberg iſt auf ein 
Doppelventil zum Abſchluß für Spiritus⸗ u. dergl. Behälter, bei 
welchem ein am Behälter zu befeſtigendes Rohr ſich am anderen 
Ende in zwei Mündungen verzweigt, ein Gebrauchsmuſter ein⸗ 
getragen worden. 

d Kulm, 12. März. Unter dem Vorſitz des Provinzial 
Schulraths Dr. Kruſe fand heute am hieſigen Gymnaſium die 
Abgangsprüfung ſtatt. Sämmtliche 18 Oberprimaner beſtanden 
die Prüfung. Sechs, v. Hülſen, Krauſe, Leiſer, Kobylinski, 
Megger und Suwinski wurden von der mündlichen Prüfung 
befreit. Beſtanden haben: Dewiſchkeit, Galinski, Franz und 
Wladislaus Gorski, Janz, Lorenz, Sentkowski, Sperber, Stadion, 
Stuhrmann, Woytaſzewski und Ziemkowski. 

2 Aus der Kulmer Stadtniederung, 12. März. Obgleich 
das Weichſelwaſſer ſeit Sonnabend um einen halben Meter 
gefallen iſt, überläuft das Stauwaſſer immer weitere Flächen. 
Die Jamrauer und Gogoliner Wieſen ſtehen größtentheils ſchon 
unter Waſſer. — Da die beiden in Podwitz ſtationirten Be⸗ 
ſchäler nicht ausreichen, wird in nächſter Zeit vom Landgeſtüt 
Marienwerder ein dritter Hengſt geſchickt werden. 

K Von der Kulm⸗Brieſener Grenze, 12. März. Von 
einem herben Mißgeſchick iſt die verwittwete Frau Kaufmann 
K. in B. heimgeſucht. Im Sommer v. J. verunglückte bei einer 
Kahnfahrt auf einem See in Oſtpreußen der älteſte Sohn im 
Alter von 24 Jahren, und nunmehr kam auch die Trauerbotſchaft, 

ihre einzige Tochter, welche ſich beſuchsweiſe in Köln auf⸗ 

ertrunken iſt. 

Löbau, 12. März. In der vorgeſtrigen Stadt verord⸗ 

neten⸗Verſammlung wurde Herr Sanitätsrath Dr. Wolff 
in fein Amt als Stadtverordneter eingeführt. Die Aufbeſſerung 
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p.), daß die Juteſäcke, die zur Einfuhr ruſſiſchen 


hierſelbſt dahingerafft. 


Außerdem ſteht auf der Tagesordnung der Etat 


der Lehrergehälter wurde mit Nückficht auf die infolge des hohen 


Steuerausfalls ſehr bedrängte Finanzlage der Stadt abermals 
abgelehnt. Der Stadthaushalts⸗Etat wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 71383 Mk. feſtgeſetzt. 

„Strasburg, 12. März. Am Sonntag Nachmittag unter⸗ 
nahm der hieſige Männerturnverein, vom herrlichſten 
Frühlingswetter begünſtigt, unter großer Betheiligung den erſten 
Turnmarſch nach Szabda, wobei die vor Kurzem aus Mitgliedern 
ebildete Muſik⸗ und Geſangsabtheilung durch ihre abwechſelnden 
zorträge ſehr zur Erheiterung der Marſchirenden beitrug. Nach 
kurzer Raſt wurde ein Preiswettlaufen auf 6 Kilometer 
veranſtaltet, woran ſich 13 aktive Turner betheiligten. Den 
erſten Preis errang der ſtellvertretende Turnwart Krüger, der 
die Strecke in 37 Minuten zurücklegte, den zweiten Preis Vor⸗ 
turner Albinus mit 37 Minuten 15 Sekunden, den dritten Preis 
Vorturner Selle mit 39 Minuten. Am zweiten Oſterfeiertage 
wird der Verein im Schützenhauſe zum Beſten des Turnhallen⸗ 
baufonds einen theatraliſch⸗muſikaliſchen Abend, an welchem auch 
turneriſche Uebungen zur Aufführung gelangen, veranſtalten. 


Marienwerder, 11. März. Ein jäher Tod hat den in der 
Blüthe der Jahre ſtehenden Gerichtskaſſen⸗Kendanten Gende 
Herr G. war geſtern Nachmittag damit 
beſchäftigt, in ſeinem Gärtchen verdorrte Aeſte von den Bäumen 
zu entfernen, als er plötzlich von der Leiter ſtürzte und be⸗ 
wußtlos in ſeine Wohnung getragen werden mußte. Der Arzt 
ſtellte einen Schlaganfall feſt, der ſich bald darauf erneuerte 
und heute früh den Tod herbeiführte. 

b. Nehhof, 12. März. Einen ſehr intereſſanten Fund hat 
der Käthner Hoppe in Heidemühle auf ſeinem neu erworbe⸗ 
nen Lande gemacht. Beim Rübenvergraben im Herbſte ſtieß er 
in einer Tiefe von 1 bis 2 Metern auf Mauerwerk. Seit der 
Zeit gräbt er weiter nach und hat bisher eine Mauer von 10 
Metern Länge und 1½ Metern Dicke blosgelegt. Die Innenſeite 
beſteht aus Ziegeln von friſcher rother Farbe und der doppelten 
Größe unſerer jetzigen Ziegeln. Die Außenſeite iſt aus großen 
Bruchſteinen aufgeführt und ſchrägt ſich nach oben ab wie zur 
Stütze der eigentlichen Maner. Das Bindwerk iſt eine ganz feſte 
Kalkmaſſe mit Knochen vermiſcht. Wie weit das Mauerwerk in 
die Erde hinabreicht, hat man noch nicht feſtſtellen können. 
Man hat aber ſchon gefunden, daß es ein Bauwerk im Rechteck 
von 10 Metern Länge und 6 Metern Breite iſt. Der Eigen⸗ 
thümer gräbt die Steine und Ziegeln aus. Er hat bereits gegen 
12 Raummeter Steine entfernt und darf wohl ſicher auf 70 bis 


80 Raummeter mit Ziegeln zuſammen rechnen. 


rn Czerwinsk, 11. März. Heute hielt der Bie nen zucht⸗ 
verein Czerwinsk in Kopitkowo ſeine Sitzung ab. Der Schrift⸗ 
führer erſtattete einen kurzen Jahresbericht über das Vereins⸗ 
jahr 1893. Darauf hielt der Vorſitzende einen Vortrag über 
Durſt⸗ und Luftnoth der Bienen. Zum Delegirten zur Haupt⸗ 
verſammlung in Danzig wurde der Vorſitzende gewählt. 


1 Stuhm, 12. März. Geſtern fand hier eine Verſammlung 
der Kreisgruppe Stuhm des Bundes der Landwirtheſtatt. 


[Herr Röttken⸗Altmarck eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf 


den Kaiſer. Der alte Vorſtand wurde vorläufig wieder gewählt, 
die Wahl ſoll aber durch die am 18. März in Chriſtburg ſtatt⸗ 
findende Verſammlung erſt noch gut geheißen werden; andern⸗ 
falls müßte eine neue Wahl ſtattfinden. Hierauf berichtete Herr 
Suhr⸗Grünfelde über die Berliner Bundesverſammlung und Herr 
Tollkiemitt⸗Klecewo über die Danziger Verſammlung. Zu⸗ 
letzt hielt Herr Landſchaftsrath Paesler⸗Mienthen einen Vor⸗ 
trag über die Frage: Was hat der Bund bisher erreicht und 
was hat er weiter zu erſtreben? Es ſei dahin zu ſtreben, daß 
die Gemeinden ſich zu wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammenthäten und mit Unterſtützung der Provinzialbehörden ge⸗ 


meinſchaftliche Unternehmungen, wie Entwäſſerungen u. ſ. w. zur 


Ausführung brächten. 

Stuhm, 10. März. Am 31. d. Mts. findet hier ein Kreis⸗ 
tag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Bericht des 
Kreisausſchuſſes über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 
kommunalangelegenheiten. Die Finanzverwaltung gewährt er⸗ 
freulicher Weiſe ein günſtiges Bild. Bei einzelnen Poſitionen 
hat zwar das Bedürfniß eine Steigerung der Ausgaben über den 
voranſchlagsmäßigen Betrag hinaus erforderlich gemacht, ſo 
namentlich bei den Provinzialabgaben, die in einem Mehrbetrage 
von 2400 Mark aufzubringen waren. Das Geſammtergebniß iſt 
aber, daß es durch Erſparungen bei einzelnen Poſitionen, 
namentlich bei dem Chauſſeeunterhaltungsfonds, gelungen iſt, 
mit dem Ablauf des Etatsjahres einen verfügbaren Beſtand von 
etwas über 10000 Mark übrig zu haben. Der Kreisausſchuß 
ſchlägt vor, dieſen Betrag zur Verminderung der Steuern in 
dem neuen Etatsjahre (1894/95) zu verwenden. Weiter ſteht 
auf der Tagesordnung die Feſtſtellung des Kreishaushaltsplans 
für 1894/95 und die Aufnahme eines Darlehns von 150000 ME. 
zu Wegemeliorationszwecken. Wenngleich die ſeit Jahren auf 
Beſſerung der Wegeverhältniſſe durch Anlegung von Kunſt⸗ 
ſtraßen gerichteten Beſtrebungen einen bedeutenden Erfol 
aufzuweiſen haben, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß hier 
jür ausgedehnte Theile des Kreiſes, und gerade in den frucht⸗ 
barſten Gegenden, deren Wege bei der ſchweren Bodenbeſchaffen⸗ 
heit zu naſſer Jahreszeit nur ſehr ſchwer paſſirbar ſind, 
ein unabweisliches Bedürfniß beſteht, durch Anlegung 
befeftigter Straßen den beſtehenden Uebelſtänden ab⸗ 
uhelfen und die Verkehrsverhältniſſe zu verbeſſern. 
ann ſoll verhandelt werden über den Antrag mehrerer Beſitzer 
aus Baumgarth um Gewährung einer Beihülfe zur Anſchaffung 
eines Waſſerabmahlwerks und um Zuſchüttung der Papaſe aus 
denjenigen Mitteln, welche beim Eingehen dieſes Waſſerlaufs 
durch den Fortfall der Koſten für den Bau einer Brücke über 

denſelben verfügbar werden. 

M. Aus dem Kreiſe Schwetz. 12. März. In der General⸗ 
verſammlung des bienenwirthſchaftlichen Vereins 
Montau verlas der Vorſitzende Herr Stobbe den Jahres⸗ 
bericht für 18 3. Darnach find von den 334 eingewinterten 
Völkern 185 geblieben. Ende Juli war folgender Ertrag auf⸗ 
zuweiſen: 1061 Kg. Honig, 19 Kg. Wachs und 81 junge Völker. 
Letztere aber find recht ſchwach, zum Theil mit höchſtens / Bau 
in den Winter gekommen, und es dürften, wenn der Bienen⸗ 
wirth nicht recht tief in den Zuckerſack gegriffen hat, viele davon 
abſterben. Sodann wird der meiſte Sommerhonig Fryjtallifiven 
und daher ein recht früher Ausflug den Bienen ſehr noth thun. 


| Die Mitgliederzahl beträgt 30. In den Vorſtand wurden ge- 


wählt die Herren: Stobbe, Vorſitzender, Böhlke und Menz Stell⸗ 
vertreter und Boldt Schriftführer. 


Tuchel, 10. März. (D. 3.) Der Kohlenbergwerksbeſitzer 
Bukofzer zu Grube Buko beginnt nunmehr, nachdem ihm die 
Genehmigung vom Kreisausſchuß ertheilt worden iſt, mit dem 
Bau einer Eiſen bahn von Buko nach Tuchel. wodurch der 
Preis der Kohle, die bisher zu Wagen zum hieſigen Bahnhofe 
gebracht wurde, noch weſentlich herabgemindert werden dürfte. 
— In der Nacht von geſtern zu heute iſt in dem Stations⸗ 
zimmer des hieſigen Bahnhofes ein gewaltſamer Einbruch ver⸗ 
übt worden, wobei die Einbrecher ſich in den Beſitz der Billet⸗ 
kaſſe von etwa 35 Mk. geſetzt haben. — Auf Anordnung des 
Konſiſtoriums zu Danzig iſt — Pfarrer Römer zu Poln. 
Cekzin von der kommiſſariſchen Verwaltung der hieſigen 
evangeliſchen Pfarrſtelle entbunden und mit der Ver⸗ 
waltung Herr Pfarrer Kollin betraut worden. — Der Ausbau 
der Wegſtrecke Tuchel⸗Gr. Schlie witz iſt in Angriff ge⸗ 
nommen und wird ſo gefördert werden, daß die Fertigſtellung 
zum Herbſte erhofft wird. Somit wird der ärmſte Theil unſerer 
Haide durch eine gute Fahrſtraße mit unſerer Kreisſtadt und 
— ben über 1000 Einwohner zählenden Kirchdorfe Gr. Schliewitz 
verbunden. 


Von der glatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 12. Mürz 


Unter dem Vorſitz des Herrn Konſiſtorialraths Reinhard aus 


Danzig fand in Obodowo eine Verſammkung von Vertretern bei 
an dem Obodowo er Kirchbau betbeiligten Gemeinden ſtatt. 
Nach der Entſcheidung des Konſiſtoriums ſollen die unterbrochenen 
Arbeiten zum Bau der Kirche ſogleich wieder aufgenommen 
werden, obwohl die Anſiedelungskommiſſion für das angekaufte 
Gut Waldau Anſchluß an dieſe Kirche nachgeſucht hat und auch 
erhält. Trotzdem wird die Kirche nun doch nicht größer gebaut 
werden, als urſprünglich beabſichtigt war, da für die Ortſchaften 
Waldau, Gr. Loßburg und Umgegend ein neues evangeliſches 
Kirchſpiel geplant iſt. Die Selbſtſtändigkeitserklärung und genaue 
Abgrenzung des vor faſt vier Jahren ſchon gegründeten Kirch⸗ 
ſpiels Soßnow erfolgt beſtimmt zum 1. April, weil nunmehr alle 
Streitigkeiten wegen des Pfarramts beigelegt ſind. 

* Pr. Stargard, 12. März. Der geſtern veranſtaltete 
ſechſte Volksunterhaltungsabend des Gewerbe⸗ und 
Bildungsvereins erfreute ſich eines ebenſo ſtarken Beſuches wie 
ſeine Vorgänger. Herr Präparandenanſtaltsvorſteher Semprich 
hielt einen Vortrag über Ernährung, Herr Lehrer Splett trug 
drei kleinere Gedichte vor, und den Schluß bildete „Das eijerne 
Kreuz“ von Ernſt Wichert. 

Pr. Stargard, 12. März. Wegen des verwegenen Geld⸗ 
ſchranks⸗Diebſtahls in Dirſchau wurden der Arbeiter 
Stein und der Schiffer Wie derſich von der hieſigen Straf 
kammer dieſer Tage zu je 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Beide ſind geſtern aus dem hieſigen Gefängniß entſprungen 
und bisher noch nicht wieder ergriffen worden. 

Z Krojanke, 12. März. Die in der Nähe unſeres Bahn⸗ 
hofs gelegene Dampfſchneidemühle, die wegen des Todes 
des Inhabers ſeit 1½, Jahren außer Betrieb geſetzt war, wird 
durch den Zimmermeiſter Juhnke aus Tarnowke wieder er⸗ 
öffnet werden. 

A Zoppot, 12. März. Die künſtleriſchen Kräfte unſeres 
Vaterländiſchen Frauen vereins hatten ſich dies Mal zur 
Darſtellung des vieractigen Schwankes von Julius Roſen: 
„O dieſe Männer!“ verbunden, der geſtern Abend auf der Bühne 
des Victoria⸗Hotels in Scene ging. Der große Theaterſaal 
war dicht gefüllt. Die Einnahme betrüg über 300 Mark. 

K Mohrungen, 12. März. Geſtern fand die vom 
literariſch⸗polytechniſchen Verein veranftaltete 
Prämiirung von Lehrlingsarbeiten des Kreiſes Moh⸗ 
rungen ſtatt, wozu 54 Gigenſtände aus den verſchiedenſten 
Gewerben eingeliefert waren. Dieſe Prämiirung unternehmen 
zu können, waren dem Verein folgende Geldſpenden zugewendet 
worden: von dem Kreiſe Mohrungen 50 Mk., der Stadt Mohrungen 
30 Mk., dem Kaufmann F. Neumann⸗Berlin 40 Mk., der Stadt 
Liebſtadt 15 Mk. und dem gewerblichen Centralverein 60 Mk., 
außerdem zwei ſilberne und vier broncene Medaillen für die 
Meiſter, die ſich durch tüchtige Ausbildung von Lehrlingen aus⸗ 
get haben. Die Prämiirung wurde durch den Herrn 

andrath Dr. v. Thadden mit einer kurzen Anſprache eröffnet. 
Es erhielten 30 Lehrlinge Geldprämien bezw. 10 ehrende An⸗ 
erkennungen. Die Medaillen wurden nachbenannten Meiſtern 
ee ſilberne: Schloſſermeiſter Schmidt⸗Mohrungen und 
Klempnermeiſter Krieſell⸗Saalfeld; broncene: Sattlermeiſter 
Saretzki⸗Mohrungen, Tiſchlermeiſter Weiß⸗Mohrungen, Schneider⸗ 


meiſter Eckert⸗Saalfeld und Schneidermeiſter Neumann⸗Liebſtadt. 


X Inowrazlaw, 12. März. Der auf jo bedauerliche Weiſe 
ums Leben gekommene Soldat heißt Fitzlaw und iſt der 
Sohn einer armen Wittwe aus Berlin. Fitzlaw konnte am 
Querbaum eine Uebung nicht ausführen. Der Unteroffizier riß 
ihn herunter, wobei er ſo unglücklich auf den Kopf fiel, daß der 
Tod eintrat. Der Unteroffizier befindet ſich bereits im Arreſt. 
— Unter der hieſigen polniſchen Bevölkerung iſt ein Geſuch 
an die Regierung zu Bromberg im Umlauf, worin um Wie der⸗ 
einführung des polniſchen Religionsunterrichtes auf 
allen Stufen der Schule gebeten wird. Der Religions⸗ 
unterricht wird hier nur auf der Unterſtufe entheilt. 


Verſchiedenes. 

— Der Michigan⸗See (Nordamerika) ſoll mit den öſtlichen 
amerikaniſchen Häfen durch einen Kanal verbunden werden. 
Der Kanal würde etwa 360 Kilom. lang werden und die Reiſe 
auf dem großen Huron-, St. Clair⸗ und Erieſee um 1400 Kilom. 
kürzen. Das nöthige Kapital, etwa 50 Millionen Dollars, ſoll 
von Kapitaliſten in London, Chicago, Boſton und New⸗York 
aufgetrieben werden. 

— Mr. Bridges, der unlängſt im Cirkus Buſch in 
Dresden verunglückte Clown, der ſich beim Publikum als 
„dummer Auguſt“ großer Beliebtheit erfreute, iſt im Kranken⸗ 
hauſe geſtorben. Der Verſtorbene, der erſt im 28. Lebens⸗ 
jahre ſtand, hinterläßt eine Wittwe und ein kleines Töchterchen. 


— Ein 50 Kilometer⸗Marſch, den der Diſtanzmarſch⸗ 
verein „Berlin⸗Wien“ am Sonntag auf der Strecke Berlin⸗Groß⸗ 
beeren⸗Gütergotz⸗Zehlendorf⸗Schöneberg mit 23 Theilnehmern 
ausfocht, führte zu einer Niederlage der Vegetarier. 
Erſt der 12. Platz fiel dem erſten der Vegetarier zu. 

— Wegen betrügeriſchen Bankrotts wurde am Donners⸗ 
tag der Kaufmann Moſes Leib [Hirſchtritt aus Soral in 
Galizien vom Schwurgericht am Berliner Landgericht I zu 3½ 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. H. war des Betruges in 18 
Fällen angeklagt. 1891 eröffnete H. in Berlin in der Kaiſer 
Wilhelmſtraße, ſpäter Spandauerſtraße ein Agenturgeſchäft, 

erirte ſich als ein für das Ausland als „Exporteur“ arbeitender 

aufmann und trat ſtets als Selbſtkontrahent auf. Er bat 
gewöhnlich bei auswärtigen Firmen der allerverſchiedenſten 
Branchen brieflich um Ueberſendung von Preiskourants und 
Muſterkollektionen und ſtellte „bei konvenirenden Preiſen und 
Qualitäten“ die Möglichkeit größerer Aufträge in Ausſicht. Auf 
den Briefen ſtand immer aufgedruckt: „Meine Kondition iſt 3 
Monatsaccept.“ In den allermeiſten Fällen hat er die Lieferanten 
mit ſchlechten Wechſeln abgefunden und die Waaren an einen 
in Ungarn lebenden Verwandten „exportirt“ oder mit Hilfe von 
Helfeshelfern weiter an den Mann zu bringen geſucht. Die von 
ihm in Zahlung gegebenen Wechſel wurden proteſtirt, vom Januar 
1892 ab wurden Pfändungen bei ihm vorgenommen. Die einzigen 
pfändbaren Gegenſtände waren aber die Kontor⸗ und Möbelſtücke, 
die er ſich auch noch von einem Möbelhändler erſchwindelt hatte. 
Die Geſchworenen, denen 30 Fragen vorgelegt wurden, erklärten 
den Angeklagten des betrügeriſchen Bankerotts, des wiſſentlichen 
Gebrauches zweier falſcher Wechſel und des Betruges in 14 
Fällen ſchuldig und billigten ihm auf Antrag des Vertheidigers 
in dem Falle des betrügeriſchen Bankerotts mildernde Umſtände zu. 

— Zu vier Wochen ſtrengem Arreſt wurde, wie die 
„Metzer Zeitung“ meldet, vor ungefähr zwei Monaten in Mühl⸗ 
hauſen ein Einjähriger des Infanterie⸗Regiments Nr. 142 
verurtheilt, weil er auf die Frage eines Vorgeſetzten, ob er Reſerve⸗ 
Offizier werden wolle, die Antwort ertheilte: „Ja, wenn wir 
wieder franzöſiſch geworden ſind.“ Nach Verbüßung ſeiner 
Strafe iſt er nunmehr ſeiner Eigenſchaft ein Einjährig⸗Freiwilliger 
entkleidet und zur Ableiſtung einer zweijährigen Dienſtpflicht 
dem Infanterie⸗Regiment Nr. 25 in Raſtatt zugeführt worden. 

— [Ein Bubenſtück.] In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde in Dresden auf der Pferdebahnſtrecke Circus⸗ 
ſtraße⸗Blaſewitz während der Fahrt in der Nähe des Sieges⸗ 
platzes von Unbekannten auf den Condukteur Jekel geſchoſſen. 
Der Schwerverletzte wurde in das benachbarte Carolahaus 
gebracht, wo er nach 2½ Stunden ſtarb, ohne die Beſinnung 
wieder erhalten zu haben. Die Geldtaſche wurde mit vollem 


Inhalt vorgefunden, ſodaß ein Raubmord ausgeſchloſſen iſt. 


Vom Thäter fehlt jede Spur, ebenſo iſt die Veranlaſſung zur 
That unbekannt. 

— [Rinderzoologie] Kind (das auf einer Wiede 
eine Katze, eine Kuh und ein Lamm ſieht): „Mama: Mimi. Mu, 


muh, Mähmähl“ 
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sjahre 1892 nach Abzug der Rückverſicherungs⸗Antheile 


rämien⸗Einnahme nach Abzug der Riſtorn n „„ 


23777205 17 


4) Zinſen . . . P » . . 0 * . ® . „ N . . * 0 N ee 49 
5) Reinertrag der Geſellſchaftsgrundſtüfnkntite „ 94375 56 
6) Ueberſchuß an Peboiſton aus den von der Geſellſchaft direkt verwalteten General⸗Agenturen, ES 
olicengebüßren ꝛc. JJ f ĩͤ V ĩ * 
7) 3 ))CC%J%%/%/%%/%/// / ĩ , ĩͤ 8 — 
8) Coursdifferenz auf ausländiſche Val uten 2 . 11985 
Summa 32793080 108 
Ausgabe. „ 
1) Proviſionen, abzüglich des von den Rückverſicherern erſtatteten An theils 2550237 — 
—T. . A ²•m md re | 878189 68 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken, und an Verbände, Unterſtützungen an | 
8 de e — 3 „ Mk. 63164,23 | | 
eiträge zur Penſionskaſſe und zur Alters⸗ un iditäts⸗Verſi 8 vn 
für Die re ek ee en 76588700 97668 01 
4) Staats⸗ und Gemeindeſteueru J re Mk. 27668809 er 
Sonſtige geſebliche oder anderweit behördlich auferlegte Abgaben een 000,33 9 146778 42 
5) Gezahlte Brandentſchädigunge n Mek. 18423573,84 | 
abzüglich der Rütlfverficherungs- Anteile “ 2 0 2 ee 82.“ „ 8381255,73 
3 Mk. 10042318,11 
C ĩ«òx d a: ie ee | 
mile — a ; 55 i l 3525 | 
abzüglich der Rückverſicherungs⸗Antheile . 10635 2 „ 2030223065 |; 5 
ahl der Brandſchäden in dieſem Jahre: 18746 . f 
6) Nee deere d VͥfIlll » 0 0 u. . | Mrz 6 
7) Brämien-Rejerve na zug der Rückverſicherungs⸗Autheile 5 F ser 
Davon für IM . .. A Mk. 5960353,85 
und für jpätere Jahre „ 5 3% 
8 Mt. 6859253,73 1 
8) 17 reibung 2 die Geſellſchafts⸗Grundſtücfjʒfrnʒr e 10918 05 
9) Abſchreibung auf die elektriſche Beleuchtungs⸗Anlage JJ ĩðͤ2 v er 1000 N 
10) Abſchreibung auf Inventar, Druckſachen ꝛc. JJ. ĩ ͤ a ae ee a 
11) Zum Gratiftkations⸗ und Dispoſitionsfonds J..... ͤ e 30000 00 
12) Reingewinn des Rechnungsjahres 1893: ; n 5 * 8 RTT 
| a) Gewinnantheil der 9 Mitglieder des Verwaltungs rathes, des General⸗ i 2 
Direktors, der Direktoren und des General⸗Inſpektors „„ „M. 57978 . 
b) zur Dividende 0 . „ > 0 « 0 a 0 „ 6 Pi . 75 513341,12 570379 02 
"Summie 32798080 08 
Als Dividende gelangen zur Auszahlung: n a | 
Fr!!! A . ͤ ͤ ᷣͤ „ y en 
b) dem Sparfonds nach 8 51 des Geſellſchafts⸗ Statuts entnommen . „ 236658,88 


für 5000 Aktien zu Mk. 150,00 Mf. 75000000 


Magdeburg, den 31. Dezember 1893. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General-Direftor 


Bob. Ts ceh marke. 


* — 116 — 


Bilanz. 


Activa. 


1) Hypothekariſche und Darlehns forderungen gegen Pfandſicherheit 


2) a. Werthpapiere im Courswerthe vom 31. Dezember 1893 von 
er Oeſterreichiſchen Prämien⸗ un 


b. Werthpapiere zur Bedeckung 


Reſerven im Courswerthe vom 31. Dezember 1893 von „ 193884,07 
c. Werthpapiere zur Bedeckung der Ruſſiſchen Prämien⸗ und Brandſchaden⸗ 
Reſerven im Courswerthe vom 31. Dezember 1893 von „ 411705,44 
d. Betheiligung an der K. K. priv. Oeſterreich. Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Donau“ 
in Wien mit 1200 Aktien a Fl. 200,00 im Courswerthe v. 31. Dezember 1893 von „ 852 948,00 
e. Betheiligung an der Hamburg⸗Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in 
Hamburg mit 1200 Aktien a Mk. 500,00 im Courswerthe vom 31. Dezember 
93 von * 0 1 5 * 0 , 0 N „ © . . B „ . 456000,00 |} 
Mk. 537060996 || 4909995 90 
3) Kaſſenbeſtand und Giro⸗Guthaben ee ĩͤ vb 3 176074 09 
4) Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Berlin, Straßburg i.) E., Karlsruhe 
und Roſtock J. ðVy d ae en he in: 
ab: auf dem Grundſtücke der Geſellſchaft in Berlin, Charlottenſtr. Nr. 81 haftende, 
zur Zeit unkündbare Hypothek 7 . a „ 51100000 1497318 00 
5) Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlage JJ TTT 12000 100 
J en u RP re „ß Be 
7) Stückzinſen ee a ee Dee gi „„ 42985 13 
8) Guthaben bei den General» und Haupt⸗Agenturen der Geſellſchaft 7%%ͤãĩðbb 934130 28 
7 . .) ̃¾ hf]. „ 3088919 26 
% ⁵⁵DVVV ͤ ̃ iI! ᷑ ᷑ꝓ . 1723297 [72 
j: p pff ñĩñ , | 31273 24 
12) Hinterlegte Wechſel der Aktionäre JJJJ%%%%Cb T RE nee 
Summe | 29417954 53 
Passiva, | | 
. HnE 15 DO0D Welten zu ME DO 5 5, 5. er 15000000 00 
J ee ee een a 1500000 00 
ne a ee ee ee 2629123 55 
4. Prämien⸗Reſerve a ee eg re N ae er 6859253 73 
5. . J%VV%%%%hĩ dd. ⁊ vv 2030223 55 
6. Guthaben von Verſicherungs⸗Geſellſchaften Te ð dd es 679898 35 
2. Guthaben verſchiedener Creditoren — Cautionen ꝛc. JJ 114467 24 
8. Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren 4057 00 
9. ee zum Gratifications⸗ und Dispoſitionsfonds % Ä%U„ẽ˖n C u. 1. 179 
J !!! 30554 09 
10. Reingewinn des Rechnungsjahres 1893 VVVVVCCC „ TEE 570379 02 
& Summe || 2917354 53 


Magdeburg, den 31. Dezember 1893. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Es wird erſucht, den 
früher in Klein Grabau, zu den Akten 
4. J. 687/93 mitzutheilen. (2472 

randenz. den 2. März 1894 
Der Erſte Staatsauwalt. 
Bekanntmachung. 


Die Küchenabfälle im ſtädtiſchen 


Krankenhauſe ſollen an den Meiſtbie⸗ 
tenden abgegeben werden. Die Lie⸗ 
ferungsbedingungen find im Bureau 4 
des Rathhauſes, Nonnenſtr. 5, Erd⸗ 
geſchoß, einzuſehen. Anerbieten find 
Bis zum 20. März bei uns einzureichen. 
ie Oeffnung der 1 ae Aner⸗ 
ieten erfolgt am 21. März, achmittags 
5 Uhr, im Rathhauſe, 2 Treppen. Den 
Bewerbern ſteht es frei, dieſem Termin 
beizuwohnen. (2611 
Graudenz, d. 12. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Peiſllie U. Schwed. Klee 


kauft zu höchſten Preiſen 2608 
Max erf. Grauen 


a Aufenthalt des 
Arbeiters Johann Jakob Gerowski, 


Ein noch gut erh. Karouſſel oder 
neues w. 


kaufen geſucht. 
r e 


Der General⸗Direktor 

Rob. Ts ehm ar ke. 
Zur öffentlichen Verdingung gelangt 

am 3. April 1894, 12 Uhr, 

auf Grund der in den 2 ei 
Blättern bekannt gemacht. miniſteriellen 

Beſtimmungen (2514 
der Neubau eines maſſiven Wohn⸗ 
hauſes auf dem Förſterdienſtgehöft 
Oſtrau in der Oberförſterei Lonkorsz. 
Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsan chlag, in welchen letzteren 
die Unternehmer ihre Preiſe einzuſetzen 
aben, liegen 
ureau offen und find der Verdingungs⸗ 
anſchlag und die Bedingungen gegen 
gebührenfreie Einſendung von 3,00 Mk. 
erhältlich. Nur ſolche Angebote ſind 
verſiegelt, kenntlich gemacht und ge⸗ 
bührenfrei rechtzeitig an den Unter⸗ 


Tage. 
Neumark, den 8. März 1894. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Schi 


iele. 


eld. mit 


d Brandſchaden⸗ 


ur Einſicht auf dem 


* einzureichen. Zuſchlagsfriſt | 
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Mk. 3461 072,45 


Aufruf. 


Marie Czieczor geb. Michalski, 
geb. 25. Januar 1850 in Kl. Bertung, 
unbekannten Aufenthalts, bezw. deren 
Erben werden aufgefordert, zwecks 
Empfangnahme eines Erbtheils ſich an 
Herrn Rechtsanwalt Le Blaue in 
Hohenſtein Oſtpr. zu wenden. 

Den 20. Februar 1894. 
Der gerichtlich geſtellte Vormund. 
Adam Rupietta, Bolleinen. 


Einige Hundert Centner (2470 


Maſchinen⸗Stroh 


kauft und bittet um Offerten 


Do m. Frögenau Oſtpr. 


Kaſtrirer. 
Ser e ers ahnen in 


Betrodnete Malzkeime 


offerirt frarco jeder Bahnſtati 
2542 fr j bnjtation 


M. Segall, 


ulm a/ W. 


Zwangsderſteigerung. |Ful.Oberiörkerei Schirpitz. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Voßwinkel 


Band J, Blatt 16, Artikel 12, auf den 
Namen des Beſitzers Auguſt Przeko⸗ 


powiez eingetragene, in der Dorfſchaft 


Voßwinkel belegene Grundſtück 


am 30. März 1894, 


Vormittags 10 Uhr. 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr 13 — 
verſteigert werden. 4435 

Das Grundſtück iſt mit 276,18 Mk. 
Reinertrag u. einer Fläche von 57,32,55 
Hektar zur Grundſteuer, mit 135 Mk. 
eutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreff. Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III in den 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 


rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen von Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Aagabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhalt zu machen, widrigen⸗ 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigenden An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuſchlages wird 


am 31. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 


kündet werden. 


Grandenz, d. 24. Dezbr. 188. 
Königliches Amtsgericht. 


Dom. Jacobkau verkauft (2478 


120 Ceuller Sagterbſen. 


Dobieszerice 
per Amſee hat zu 
verkaufen einen 


n nnd, Hund 
1 Jahr 4 Monate alt, löwenfarbig, 
hübſ gezeichnet, fromm, 82 Ctm. hoch, 
120 Pfund ſchwer, aus der Bernhard. 
Hundezüchtung Garms⸗Dt. Krone. 


Auklionen, 


Auktion 


in Baumgart bei Chriſtburg. 


Dounuerstag, d. 15. März er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſoll auf dem Pfarrgrundſtück der Nach⸗ 
laß des Pfarrhufenpächters Joſeph 
Wichowski, beſtehend in lebendem 
und todtem Inventarium, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Es kommen zum Verkauf: 
16 Pferde. darunter 4A tragende 
Stuten, 2 Jährlinge, 16 Stück 
Vieh, darunter 7 Milchkühe, 
4 tragende Ferſen, 1 Bulle, 
& Stück Jungvieh. Außerdem 
Schweine, Hühner u. ſ. w., 5 
ſtarke, ant erhaltene Arbeits⸗ 
wagen, Chauſſeewagen, 1 
Selbſtfahrer, 3 Arbeitsſchlitten, 
1 Spazierſchtitten u. —— 
Geſchirre. Berner ſämmtliche 
vorhanden. Ackergeräthſchaften, 
als: Walzen, Pflüge, Eggen, 
Karrhaken, Dreſchmaſchine, Rei⸗ 
nigungs⸗Maſchine, Kleeſäema⸗ 

ſchine, Fuchtel ze. 2c. (2171) 
Der Pfleger 
des Wichowskiſſchen Nachlaſſes 
Schilling. 


ER Er 
r 
ji — * 


Kgl. Oberförſterei Lutau 
| (Weſtpreußen). 
Am Montag, d. 2. April 1894 


Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen im hieſigen Holzverkaufszimmer 
außer einigem Brennholze, c. 2500 
Stück Kiefern, Windbruch⸗Langhölzer 
1.—5. Klaſſe mit c. 3000 Feſtm., darunter 
ſehr ſchöne Schneidehölzer, aus den 
Beläufen Vandsburg, Schwiede, Klein 
Lutau und Cottashain öffentlich an 
den Meiſtbietenden in größeren und 
kleineren Looſen verkauft werden. 

Aufmaßliſten können gegen Erſtatt. 
der —— von hier bezogen 
oder im hieſigen Schreibzimmer vorher 
eingeſehen werden. Die Bedingungen 
werden im Termine bekannt gemacht. 
Die Belaufsbeamten ſind angewieſen, 
die Hölzer auf Erſuchen vorzuzeigen. 


Kl. Lutau, den 10. März 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf im Wege der 
Submiſſion. 5 (2368 
Das geſammte anfallende Derbholz 
aus den nachſtehend aufgeführten als⸗ 
bald abzutreibendenKiefern⸗Beſtänden 


Schutz. S ungefabreszeichn fig 
Schutz⸗ = lungefährefzeichn.ſſchn 
: BE der Alter 
bezirk. 8 Derb⸗ Kauf⸗ des 
2 I glg de looſe] Holzes 
größe maſſe 
Lugau e 42601%8.008 jähr. 
780 
2 | Feſtm. 
N 3.40, 770 > 
)D13 
„  1175la.]18.00/4140800831%5 „ 
„ I176f a.] 5.00 1100 Loos 4490 „ 


ſoll in vorſtehenden 4 Kauflooſen gegen 
einen Durchſchnittspreis pro Feſt⸗ 
meter allen Derbholzes im Wege des 
ſchriftlichen Aufgebots öffentlich verkauft 
werden. 

Die Schläge liegen an einer Lehm⸗ 
Kies⸗Chauſſee, durchſchnittlich etwa zwei 
Kilometer von der Chauſſee Argenau⸗ 
Thorn und etwa 5 Kilomtr. vom Haupt⸗ 
bahnhof Thorn u. der Weichſel entfernt. 

Der Förſter von Chrzanowski zu 
Lugau bei Podgorz zeigt auf Wunſch die 
Beſtände vor. 

Die Aufbereitung des Holzes erfolgt 
auf Rechnung und nach den Vorſchriften 
der Forſtverwaltung, jedoch iſt Käufer 
berechtigt, die Art der Ausnutzung 
ſeinerſeits zu beſtimmen. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen 
find im Geſchäftszimmer des unterzeich- 
neten Oberförſters einzuſehen, können 
auch abſchriftlich von dort bezogen 
werden. 

Die Gebote ſind für 1 Feſtmtr. Derb⸗ 
holz auf jedes Loos abzugeben, müſſen 
mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte 
auf Kiefern⸗Derbholz der Oberförſterei 
Schirpitz“ verſehen und verſiegelt ſein, 
auch die ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Käufer die Verkaufsbedin⸗ 
gungen als rechtsverbindlich für ſich 
anerkennt. 

Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter ſteht auf Mittwoch, den 21. 
März 1894, Mittags 1 Uhr, im 
hieſigen Geſchäftszimmer Termin an, 


Schirpitz, den 11. März 1894. 
Der Oberförſter. 


An Dienſtag, den 20. März 1694 


von Vormittags 10 Uhr ab 
gelangen aus dem hieſigen Revier im 
Gaſthauſe zu Alt Jablonken ca. 3000 
Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Schneidehölzer 
darunter etwa 2000 Stück vom Wind⸗ 
ruch herrührend) zum meiſtbietenden 
Ausgebot. (2549 
„Für die aus dem Welten kommenden 
Käufer halten die Schnellzüge Nr. 51 
und 52 an dieſem Tage in Alt Jablonken. 
Aufmaßregiſter werden auf vorherige 
Beſtellung gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
ebühren gefertigt, auch nähere Aus⸗ 
unft ertheilt. 


Alt Jablonken, 


den 8. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Faſchinen⸗Verkauf. 


Am Sonnabend, den 17. März er., 
ans 1 Uhr, ſoll im hieſigen 
Geſchäftszimmer das zu Faſchinen ge⸗ 
eignete Reiſig von ca. 230 Hekt. demnächſt 
abzutreibender Kiefernbeſtäude dez 
Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 175 
Hekt. älteres Holz und 55 Hekt. Stangen⸗ 
holz ſind, öffentlich meiſtbietend in 
größeren Looſen verkauft werden. 


Die Bedingungen werd. im Termine 
bekannt gemacht. 
Der Förſter von Chrzanowski in 


7 wird auf Wunſch die Beſtände 

ört ich vorzeigen. (2170 
Schirpitz, den 9. März 1894. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Roſengrund. 
Am 19. März 1894, von Vorm. 
10 Uhr ab, ſollen in Crone a. Br. in 
Erdmann's Gaſthaus Brennholz aus 
den Schlägen, Totalität und Durch⸗ 
forſtung des Hauptreviers Eichen: 90 
Raummtr. Kloben, Birken, Aspen, Erlen, 
Haſel: ca. 30 Raummtr. Kloben, 10 Raum⸗ 
mtr. Knüppel, 30 Raummtr. Reif. I., 3. 
Cl.; Kiefern ca. 2000 Raummtr. Kloben, 
300 Raummtr. Knüppel, 900 Raummtr. 
Reiſer 1., 3. Cl. (2515 
son 12 Uhr ab Laug⸗Nutzholz 
Schlag Jagen 34: Eichen 163 Stck. mit 
137 Feſtmtr., Birken 5 Stck. mit ca. 5 
Feſtmtr.; die im Hauptrevier aus dem 
Windbruch aufgearbeiteten Kiefernbau⸗ 
hölzer ca. 1200 Ste. mit 1000 Feſtmtr. 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 
„„Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufs bedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt gemacht, 
Zahlung wird an den im Termin an⸗ 
weſenden Rendanten geleiſtet. 


Roſengrund, d. 8. März 1894 


Der Oberförſter. 
Schultze. 


Holztermin 
Forſtrevier Oſtrometzko. 


Montag, den 19. März cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſthauſe hierſelbſt über 
Kiefern⸗Bau⸗, Nutz⸗ u. Breun⸗ 
holz ſowie Stangen (2186) 


2 
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{ ml billige Öffert 


„ Ausverkauf 
| wegen Ämzug. 


Dem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Mittheilung, dass wir in kürzester Zeit unser 
Geschäftslokal nach dem neu erbauten Hause Marktlu.2 
verlegen und verkaufen daher von heute ab die Restbestande 
unseres Lagers, bestehend in 


Kleiderstofen, Seidenwaaren, :| 
' Dettzeugen, Drells, ail. 
und Gardinen, 


einem. Posten 


Winter - Paletots, Japuols u. 
i Mädern, 


einem Posten 


E% vorjähr. Frühjahrs - Illaintoln, 
u‘ Inyuets und 7 nnahmen 


PB 8 1 ol der schon bisherigen billigen Preise qetat durehweg 
A für die Hälfle aus. 


Gebrüder Ineoby. N 


4 Dise Geschäft befindet sich noch 
einsiwetilen Herrenstr. & I Treppe, im früher ® 
Lewinski’schen Hause 1 


. findet pur noch EN 


1557 1 
n 
2 
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25 5 > 1 Y 

- 174 


S eee 0000 


Das Specialgeschäft 1 
J. Loewenstein $ 


— 2 Marienwerderſtraße 2 — 
erlaubt ſich den Eingang ſämmtl. Neuheiten in N 


chuhwaaren N 
von den einfachſten bis eleganteſten, fe IN 
Damen, Herren und Kinder in wie b 0 


kannt nur dauerhaften Qualitäten und gute 
ſitzenden Fagons zu äußerſt billigen 89 | 


ganz ergebenſt anzuzei 


J. rer ee 
Freie 


at —— 
Schul⸗ Anzeige. Tuben e Wi 


Seit Oſtern 1893 wird an 
2 turienten⸗Examen raſch, ſicher tier 
Siehgen böͤberen Knabenſchule mit Ge⸗ Dresden Nee Direktor. 


migung der Köni 5 Regierung 
m dem Plane Kir Akkahſchnlen unter] Einige 1000 Meter 70 oder 80 Milli⸗ 
meter hohe 


richtet. Der Kurſus i jähri f 
Feldbahuſchienen 


m Schülern, die ſpäterhin das 
zymnaſium beſuchen ſollen, die Mög⸗ 
werden gegen ſofortige Baarzahlung zu 
kaufen geſucht. Meld. werden brieflich] W 


keit zu Rn Latein zu lernen, 
ird in dieſer Sprache facultativer 
1 cht t ertheilt. 2473 


Schüler, die Realſchulen beſucht I d. Aufſchr. Nr. 2447 d. d. Exped. 
aben, erlangen die Berechtigung zu — erb. 
mmtlichen Subalternfächern und zum marc 


n a er en Examen. 
Sterne 1894 wird die zweite Klaſſe 
dieſer Art (Quinta) eingerichtet Gute 
— billige Penſionen ſind am hieſigen 
rt in hinreichender un vorhanden. 
Eltern, die ihre Söhne der hieſigen 
Anftalt anvertrauen wollen, können 
genauere Angaben durch den Rektor 
n Lindenlaub oder den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat erhalten. 


Neidenburg, 


den 10. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Höcherlbräu 


Kräftigen Mittagstiſch, ſowie 


Speiſen A la carte 


zu jeder Tageszeit empfiehlt [1984 
Otto Bettschlaz. 


Ein gebrauchter 


Sieberohr⸗Dampfleſſel 


und eine desgl. liegende 


Dampfmaſchine 


don 20 m und darüber wird 
—.— zu kaufen geſucht. Meldungen 

erden brieflich mit ufſchrift Nr. 2477 
durch die Expedition d. Geſelligen erbt. 


Für Bienenbeſitzer. 
Weil Bean verk. 12 Magazin⸗ 
Körbe a 2 18 ausgebaute Auf⸗ 
beit. Sun a 1 Mk. 50 Pf. Außerdem 
k. 2 neue grüne H.⸗Anzüge f. Tuch 
zu u. 1. r. gold. H.⸗Uhrkette. (2480 


0 Sir. Folder 


25 2 eee eee 5 
? guck. Ver due 5 


und Kuchlungen. 


Ein Grundſtück 
9—13 Morgen groß, 5 nut. Kult., mit 


maſſiv. Wohnh., ſow. Nrg. Torfbr. = 
1100 Schriit von Stadt Brieſen Wpr. 
9 elegen, 5 regulirungsh. zu verkaufen. 
käheres b. R. Schmidt jun., daſelbſt 


Ein Hotel 


mitten d. Stadt Thorn, Pferdebahn un⸗ 
mittelbar am Hauſe, m chön. Saale, 
Fremdenzimmer, 12 Jah. i. Betriebe, iſt 
krankheitsh. v. ſofort zu verpachten u. v. 
1. April zu übernehmen. Die Einrichtung 
iſt käuflich zu übernehmen. Vermittler 
n. ausgeſchloſſen. Adreſſen ſ. 3. richten 
an Herrn Kaufmann Domanski, 
— Thorn, Brückenſtr. u. W. Olkiewicz, 
Hoheſtraße Nr. 12. (2044 
Das zur Konkursmaſſe des Jimmer⸗ 
8 Hermann Johannzen hier⸗ 
ſelbſt gehörende Grundſtück Hochzeit, 
Blatt 6 des Grundbuchs, von ca. 20 Mrg. 
Größe ſoll durch mich verſteigert 1 7 
und zwar am 2570 


30. März 1894 


Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer zu Danzig, 
Jopengaſſe 64. 
Bietungskaution Mk. 500. 
Danzig, den 10. März 1894. 


Der Notar. 
Ferber. 


Wegzugshalber 


dringend preisw. zu verkaufen ſchönes 
Rittergut mit 2 Vorwerken 


TVVVVVfTTFTFTFTTFTC rereoeen 
2 2 


Culmerld., ca. 2550 Mrg., vorz. Ind, 
zu 2 Mk. 50 Pfg. und einige Dung 5 are u. Banka 323000 
Bucas 2 dot Karte (2588 | J . Anz 3 9970000 M. Gh d. 


ei 
ietrykowski, Güteragent, Thorn. 


Eine Bäckerei 


mit viel Kundſchaft, alleinige im großen 
Kirchdorfe u. gute Umgegend, 1 paſſend 

für 5 unter je 1 int. B eding. 

u verkaufen. Näheres Sur 
önigsberg, Neue Gaſſe 1. 


Weidenbretter 


ta, Ae 227105 rg 
S 3 ſenkranz 
bei 


50 e 
gut erhalt., ſolid. Ton, 


preisw, zu verk. Offert. 
innind unter Nr. 2532 an die 
Exped. des Geſelligen. 


— — JC eng 


von ſofort 
Aßmann, 


aungen n verkaufen. 


2 . — — 3 nu 1 — 2 


— 


Vorzügliche je Brobdſtelle. ase 


ück mit do. 


Ein tao Pit 
zwei 


Gymnaſialſtad ſtpreußens, an 
. über 50 Jahren ein Eiſengeſchäf 
olg betrieben, 7 6 ehr 


75 t zu übernehmen. lung mäßig. Gefl. 
die s 0 enen Vogler A.⸗G 


die Annoncen⸗Exped. von 


Kolonialwaaren⸗Handlung 


mit Kleinhaudel von seine en, 
gutgehend, beſte Lage von Steglitz, 
iſt wegen anderer „ er 
fort 5 u verkaufen. (266 

Thiele u. Jahn, Steglitz b. Berlin. 


Mein auf dem hieſigen neu einge⸗ 
[richteten ſtädtiſchen Viehhof belegenes 
Reſtanrant nebſt Inventar 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
(1495 

öhnke, Bromberg. 
Ein herrſchaftl. Gast in Bromberg 
iſtgegen eine Land⸗Gaſtwirthſchaft oder 
I vertauſch. Näh. 9 55 
eee 2 e 


75 2 85 44 


* 5 J 
r Er 8 
15 Hr > R 
222 


Er 17 rei ion 


IX Pr. Hollan 7 
287 8 meiſt guter Wei⸗ 
745 zenboden, iſt mit reichlichem 
anten, lebenden und todten BE 
FZnventar bei 2. Anzahlung 
von 15000 Mk. ſofort billig I 
zu verkaufen. Näheres 7 1 
E. Schwarz, Dan z 5 
e ES 


185 2 Amen ai | 
en 


87 Dire. guter Weizen⸗ und Gerſte⸗ 
3 3 Kilomtr. von Kreisſtadt und 
Bahnhof Pr. Holland, iſt Erbt eilungs 
halber unter günſtigen Bedingun⸗ 
Jus ſofort zu verkaufen. 

nventar vollſtändig. Nähere R 
in W RINERTEN pr. 8 5 Holland. 
2046) Mühle. 


Mein Grundſt fück 


in 55 Lage Culmſee's, in der Nähe 
des n und der Zuckerfabrik, 
beſtehend aus maſſivem zweiſtöckigem 
Wohnhauſe mit zeitgemäßer Einrichtung, 
Stallung, Wagenremiſe, geräumigem 
Hof, nebſt Zier-, Baum⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, bin ich Willens zu verkaufen. 
Anfragen bitte ich direkt an mich zu 
richten. (2070 
Kreisbaumeiſter Rohde, Culm. 


Mein Haus 


Oſterode, Alter Markt 5, in welchem 
eine Bäckerei ſeit vielen Jahren mit 
gutem Erfolge betrieben, ſich außerdem 
noch ein hg: arrengeſchäft befindet, be⸗ 
abſichtige ich, meines hohen Alters 
wegen, zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Rentier J. v. Groß, 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 5. 


Weg. Uebernahme eines Holzgeſchäfts 
will ich m. Haus am Neuſtädter Markt 
in Thorn b be g., wor, ein Reſtaurations⸗ 
I nit Erfolg betrieb. wird, verk. 
Näheres bei Herrn L. Müller, daſelbſt. 

M. Gollnik, Zouifenfelde. 


Krankheitshalber habe meine maff. 
eee ſcha = Her Gaſtſtall zu ver⸗ 
kaufen er liegt nahe an der 
katholiſchen Kirche, / Meile von der 
Bahn und iſt eine gute Stelle. Meld. 
werben brieflich mit Aufſchrift unter Nr. 
Nr. 2209 an die Exped. des Geſelligen. 


SGrnndſti cke 


verfchiedener Größe, in d. Nähe Danzigs, 
beſte Milchwirthſch., ſow. große u. kl. 
Wirthſchaften i. verſchied. Kreiſen unt. 
günſt,. 10 1 im I ar verkäuflich 
u. erb. gefl A . Selbitrefleftanten. 
h. Mirau, . 

2467) Tſartenbudeg 22, 1 


Ein kleines Hotel 


in einer mittl. Provinzialſtadt Poſens, 
mit ſtarkem Reiſe⸗ und Landverkehr und 
gut eingeführter Kolonialwaaren⸗ 
handlung und Gaſtwirthſchaft, Ver⸗ 
1 mehrerer Vereine, in 
beſter Lage am Markte, iſt umſtändeh. 
unter ſehr günſtigen Beding. ſofort 
zu verpachten eventl. nebſt Grundſtück 
reiswerth zu verkanfen. Näheres 
urch die Expedition der „Tremeſſener 
Zeitung“, Tremeſſen. 1283 


Geelegenheits⸗Kauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft, mit 4 Morg. 
Garten, im gr. Kirchdorfe, 1¼ Meile 
von der Stadt, mehrere e gehen 
durch den Ort, ſoll bei einer Anzahlung 
von 6000 Mk. dur Wiecyorek, 
Biſchofswerder Wp., W 
Retourmarke erbeten. (2329 


Das zur Wunderlich'ſchen 205 
maſſe gehörige 


Ge ſchäftshaus 


worin Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wurde, ſoll nebſt dem dazu gehörigen 
Garten und Land freihändig verkauft 
werden. u wollen Offerten 


abgeben an den Gemeinde⸗Vorſteher 
Czerwinski in Altmark, Kr. Stuhm. 
Vorläufige Anzeige. 


Das zur 5 Schloß Neuſtadt, 
Kreis Neuſtadt Weſtpr., gehörige Gut 
Pentkowitz nebſt Vorwerk Gowin 
kommt zu Johanni 1895 wegen rc 
ablaufs zur 


Neuverpachtung 


ieſige Inhaber ei iges 
e 


Iter3 
ich zurückzuz 3 5 
ſich ie 625 tar Acker, Wieſen N 
und Velde. En ernung von der Kreis⸗ 
ſtadt Neuſtadt Wpr. (Eiſenbahn, Gym⸗ 
naſium ꝛc.) 3½ Kilom. 9 
a: Zeit nach vorheriger Anmeldung 
dem Dominium Schloß Neuſtadt 
bel Neuſtadt Wpr. 
Graf Keyserlingk. 


da der 
Pachtzeit wegen vorgerü 


Ausſaat und d. 


Speichergeb., Hof ꝛc., in einer größeren 
lebhaften Straßen belegen, in welchem 


en gros und en detail mit ſehr gutem Er⸗ 


2 ſofort zu verkaufen. Lager 
Offert. * L. 5368 befördert 
„Königsberg i. Pr. 


Eine Wi ubmühle 


3 mit 2 franzöſiſchen Ae. 
eſter Lage, mit 21 Morg. Ländereien, 
(gute Wieſen und Acker) veränderungs⸗ 
5 für Mk. 15000 75 verkaufen. 

fferten w. brfl. mit Aufſchr. Nr. 2112 
an d. Expedition des Geſelligen eb. 


Eile Windmühle 


ein Maſſivhaus, eine neue Scheune mit 
Pappbedachung und 20 Morgen Lehm⸗ 
3 at zu verkaufen in gutem Zu⸗ 
ſtande Dombrowski, we 
a. Briefen zn 


mit „un und in Mig | zu 


verpachten, da der bisherige ächter, u⸗ 


7780 rü getreten NL Sie n bei (2603 


Plehn, Gruppe. 


Ein Gin Gasthaus 


einziges in einem lebhaften Dorſe, ohne 
Konkurrenz, ma ſive Gebäude, im Kreiſe 
Zune, ift wegen Krankheit ſofort für 

000 Mk. bei 5 1500 Mk. An⸗ 
N zu verkaufen. Zu erfragen bei 
5. Manikowski, Kaufmann, Czersk. 


Materialp.- . Schank⸗eſchäft 


mit flotter A an Wacht 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 
bald oder ſpäter gu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager 7: 
bis 10 000 5 Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1818 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 5 


„ Barzellirung. 


Vorbehaltlich der Genehmigung der 
Renten⸗Genera Kommiſſion beabſichtige 
ich mein Gut Paulshof im Kreiſe 
Thorn, 800 Morgen beſter Rübenboden, 
u parzelliren. Das Gut liegt : Kilo⸗ 
ieter vom Kirchdorfe Papau, 1 Km. 
von der Gemeinde Bildſchön, 3 Km. 
von Molkerei und Bahnſtation Wrotz⸗ 
lawken und 5 Km. von Molkerei und 
Zuckerfabrik Kulmſee entfernt. Ueber⸗ 
Bi findet erit nach der Ernte ſtatt. 


Reflektanten wollen ſich mit mir in 
ee en. (2565 
er zu Paulshof 
bei Kulmſee. 


Parzellirung. 
Dienftag, den 20. März er, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich an Ort und Stelle die mitten 


im Walde gelegene ſchuldenfreie Beſitzung NM 


des Herrn Riſt au in Kleinwalde bei 
Hopfengarten in einzelnen beliehig klei⸗ 
nen Parzellen mit Wieſen unter günſtigen 
e aber nicht meiſtbietend, 
auch Holz Kat ur verkaufen. 
pr 10 8 old Kalk und Feldſteine an 
Ort und Stelle vorräthig. (9040 


Beſichtigung jeder Zeit beim Beſitzer 
eſtattet. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Rud. Queisner, Bromberg, 
Dead 51. 


Rentengüter. 
Es ſind nur noch einige Parzellen, 
an der Chauſſee belegen, von dem 
Rittergut Drücken hof, Kreis Brieſen 
Weſtpr., unter den bekannten günftigen ] ' 
Bedingungen zu verkaufen. Kauf⸗ 
verträge können jederzeit durch die 
Gutsverwaltung in Drückenhof ab: 
geſchloſſen werden. 12004 
Danzig, Langgarten 


Das Anſiedelungs⸗Vureau 
H. Kamke. 
Beabſichtige mein 


(2590 
Gut Flederborn 

Kreis Neuſtettin, durch die Kgl. General⸗ 
Kommiſſion in Rentengüter beliebiger 
Größe auftheilen zu laſſen. Der Boden 
iſt durchweg drainirt. Käufer werden 

hiermit L. St du, Fides eingeladen. 
tern, Flederborn i. Pom. 


Bauplä tze 


ſind in der Seen zu ver⸗ 
kaufen. Näh. bei Frau Clara Kadiſch, 
Mauerſtraße 11, am Seitenthor, im 
Hauſe des Herrn Klempnermſtr. Kutzner. 


Suche ein 
Gut 


von 8001000 un: 3 in Nähe 
einer Zuckerfabr. — eg., m. gut. Gebäud. 


u. n Au: 1 b. 45—-60000 Mk. 

Anz. Offert. m. enaueſt. Be⸗ 

Ichreib, 1 bon elnitvertäu. 50 brfl. u. 
Geſ. erb 


Ein Atfiserhäuschen 


auf dem Lande, möglichſt mit kleinem 

ale u. Obſtgarten, wird zu kaufen 

gel u Meldung. w. b. Gefell. m. Aufſchr. 
* a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


parterre gelegen, beſtehend 
mern un 
au eure de Oberbergſtr. 16. (25 


Ein kreines, ag awerslic mit gutem 
Erfolg betriebenes 
Goldwaareu⸗ und en 
wird in einer Provinzialſtadt el 
preußens od. Pommern au pachten od 
kaufen geſucht. Off. unt. Nr. 2220 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten.] 


Eine Arbeiter⸗Kantine 


oder Büffetierſtelle w. z. übern. geſucht. 
Offerten unter Ne. 2455 an die Er 
pei ition des Geſelligen erbeten. 


Suche mein 


Grundſtück . 


in Abb. Leſſen, Kr. Graudenz, 63 Mrg⸗ 

gr., ſofort zu berkepfen. Näheres beige 

Pächter v. Ro z 3 7102 255 

v. Koziezkows i,Poſen Dberwallte.t 2 
Ein gel. fautiongf. * nd . einen 
eg ank“ ein. 777 1 0d. 1 gut. 


Reſt. m. od. ohn. I Shen, gen. 
Ang u. u. B.300 i. d. Gesch b. Oſtd. Pr rombg, 


Vortheilhafte 
Kapitalsaulage. 


Stiller Compagnon aufeinige Jahre 
für ein rentables Geſchäft mit 40000 M. 
Einlage geſucht. Gute Verzinſung ſowie 
bel e Sicherſtellung Bene . 

> Adr. v. Selbftrefl, erb erb. u. N 

„Nogat⸗Zeitung“, Darienbura 
We pr. (1940 


Zur Ausnußpung eines großen Fal 
lagers, 6 Klm. von einer Kreisſtadt und 
Bahnſtation entfernt, wird ein 


heilnehmer 


mit 15000 Mark Einlage a eff. 
Offerten werden brieflich mit Heft 
Nr. 2003 an die Exped. des Geſell. 


ers 
E 


Geldverkehr. 


[2 
4 
Ag, 
4 TEE BETEN 


Mork 28000 und 26000 
un 1. Stelle zu 4 pCt. werden auf eine 

er in ee ern möglichst 
bat ge ſucht. Offerten unter Rr 2285 


an die Exped. des Geſelligen erbeten 


10—20000 Mark 


e 76000 M. auf größ. Grundſtücks⸗ 
omplex Gon ot Offerhen Werthtaxe 

fiber 20000 erten von Selb 15 
darleihern werder 1955 Nr. 2364 an 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 1 
Kindergelder. 


Mark 4600 zu 5 pCt. find zur erſten 
Stelle auf ein ländliches Grundſtück auf 
10 Jahre zu vergeben. eldung. wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2 93 au 
die Expedition des Geſelligen erbeteu. 


4500 Mk. 


Kindergelder, eingetragen zu 5%, von 
ſofort zu cediren. (2545 
E. G. B Zune, 5 — 


Jermiethungen u. 


Pensionsanzeigen. ET 


| Eine Wohnung nebſt Zubehör vers 
e ee von . zu vermiethen 


indenſtr. 9. _ 
3 en, j. 


3 u.3 Stuben n. Dur 
beh. nahe a etreidem., 


8 au vermieth. 
Näh. bei Nitſchmann, menſtr. 17. 


Kleine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. Feſtungſtaße 7. 


hung Fr ter, Weg 7,1. € Etage 
Wohnung. beſtehend ne 6 ere 
nebſt Zubehör, iſt For cen alber a 
1. April ab zu vermiet 


I möbl. Zim. z. verm. Z. verm. Langeſtr. 13,2 T. 15 2 T. 


Eine möblirte Fakir bene; 
au 
Burſchengelaß vom 1. 


ans Hübl. Binnen Pt Aden 


verm. (2596) Mar Nasen we der 5, 2 Tr. l. 


ne 


Ein möbl. Zimm. v. 22. d. Mts. z 
vermieth. Trinkeſtr. 15, 2 Tr. 2488 
In meinem Penſionat 
finden noch zu Oſtern bei guter Pflege 
und Beaufſi ung der Schularbeiten 
Knaben und Mi dchen liebevolle Aufn. 
Frau Ingenieur Dahl, Dan 
b Hundegaſſe 59. (17 
1—2 junge Leute finden v. 1. fort 
ab in der Mauerſtr. gut. Logis u. Koſt. 
Zu erfr. u. Nr. 2445 in d. Exp. d. Gef. 


Noch enige Schüler schüler finden gute gute 
Penſion 5 (243 3 
A. Weiß, Langeſtr. 9, 2 Tr. 


Dirschau. 

Wichtig ür Putzmacheriunen. 
In der beſten Stadtgegend Dirſchaus 
iſt ein Laden, in dem ſeit 25 Jahren ein 
utz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ Geichäft ı mit 

gutem Erfolge geführt worden, v. 1. Juli 
zu vermiethen. Adreſſen nimmt entgegen 


die Expedition der Nirſchauer Zeitung. 
Marienburg. 


Knaben 


firb Penſion m. Beaufſichtigung der 
rbeit. Beſte Erfolge b.früh.Penſionären. 


Rieſen, Marienburg, Neuſtadt Nr. 4, 
Schwetz. 


Ein Laden 


am großen Markt, in welchem ſeit 
Jahren ein Porzellan⸗,Spielwaaren⸗ 
und Mehl- Geſchä t mit beſtem Er⸗ 
folge betrieben wurde, iſt vom Br 
zu vermiethen. 26) 
J. Stojalowski, S = g 
Nakeı (Netze). 


Ein großer Laden 
mit zwei Schaufenſtern u. zuſammen⸗ 
hängender Wohnung worin faſt 50 J. 
ein Galanterie⸗ und Putzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit gutem le betriebe 
wurde, iſt vom 1. Oktober d. J. 482 
We ale vermiethen. 

9. Hoffmann. 


el Getze), am Markt. 


Miniſten 
auf das 
Er hoffe 
geſetz de 
Staat 2 
Beſoldu 
belaufen 


ſei . 


handlun 
eingehen 
würde e 
liege mi 
polniſche 


handlun 
gründe 
welchem 
denen je 
als ein 
Mangel 
daran | 
abgemal 
die Schu 
Wir mü 
(Beifall. 
Abe 
mal die 
Kinder 
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belaufen, und ob ſie jemals richtig zurückerſtattet werden könnten, 
ſei noch fraglich. 

Abg. Motty (Pole) führt über die Beſchimpfung und Miß⸗ 
handlung polniſcher Schulkinder Klage, ohne auf ſpezielle Fälle 
eingehen zu wollen, auf die der Miniſter doch keine Antwort 
würde ertheilen können. Die Urſache dieſer ſchlechten Behandlung 
liege mit darin, daß aus anderen Landestheilen Lehrer in die 
polniſchen Gegenden kämen, die mit den polniſchen Verhältniſſen 
nicht vertraut ſeien. 

Kultusminiſter Boſſe: Die Klagen über eine zu harte Be⸗ 
handlung der polniſchen Schulkinder ſind durchaus nicht be⸗ 
gründet und lediglich auf den Druck zurückzuführen, unter 
welchem die deutſchen Lehrer in den polniſchen Gegenden ſtehen, 
denen jede Strafe, die ſie an polniſchen Schulkindern vollziehen, 
als ein nationaler Racheakt ausgelegt wird. Wenn über den 
Mangel an polniſch redenden Lehrern geklagt wird, ſo iſt auch 
daran die Agitation ſchuld, durch welche die polniſche Jugend 
abgemahnt worden iſt, ſich dem Lehrerberufe zu widmen, ſo daß 
die Schulverwaltung genöthigt iſt, zu anderen Kräften zu greifen. 
Wir müſſen dafür Sorge tragen, daß die Kinder deutſch bleiben. 
(Beifall.) 

Abg. Gerlich⸗Schwetz (freik): Die Polen ſollten doch ein⸗ 
mal die Geiſtlichen veranlaſſen, dahin zu wirken, daß die 
Kinder polniſcher Eltern deutſch lernen. Häufig zwingen ſogar 
die Geiſtlichen deutſche Kinder, die kein Wort polniſch verſtehen, 
am polniſchen Religiousunterricht Theil zu nehmen. (Wider⸗ 
ſpruch bei den Polen) Jawohl, ſie ſind gezwungen worden, am 
polniſchen Konfirmandenunterricht Theil zu nehmen. Die Lehrer 
müſſen natürlich einen ſehr ſchweren Stand haben, wenn die 
polniſchen Kinder, welche ſie in der deutſchen Sprache unterrichten, 
von den Eltern und Geiſtlichen angehalten werden, durchaus nicht 
deutſch zu lernen. Es wird der Unterricht der Kinder in der polniſchen 
Sprache an Bedingungen geknüpft, jo z. B., daß die deutſchen Kinder das 
Vateruuſer in polnischer Sprache lernen. Das Deutſche iſt den 
Polen eben keine gottwohlgefällige Sprache. Vor Gericht er⸗ 
klären aus der Schule entlaſſene Kinder, daß ſie die deutſche 
Sprache, in der ſie doch unterrichtet worden ſind, nicht verſtehen. 
Ich kenne aus langer Erfahrung und aus dem Zuſammenleben 
mit der polniſchen Bevölkerung die guten und ſchätzenswerthen 
Eigenſchaften der Polen und ich möchte Sie bitten, nicht immer 
wieder die Staatsregierung mit turbulenten Beſchwerden anzu⸗ 
greifen. Wenn die Polen erſt zeigen, daß ſie das Wohlwollen 
und Entgegenkommen der Regierung würdigen, dann werden ſie 
auch weitere Zugeſtändniſſe erlangen. Wenn ſie aber immer 
wieder mit ihren unbegründeten und unbilligen Klagen und 
Forderungen kommen, dann werden fie uns nöthigen, dem Herrn 
Miniſter zuzurufen: „Landgraf, werde hart!“ 

Die Beſchwerden, welche der Abg. Sieg am Sonnabend über 
die allzu große Belaſtung der Gemeinden durch das Ueberhand⸗ 
nehmen der Schullaſten vorgetragen hat, halte ich für ganz be⸗ 
ründet. Wenn der Miniſter ſagt, er müſſe zunächſt das tägliche 

rod, die allgemeine Hebung des Schulweſens, im Auge behalten, 
ſo meine ich doch, daß zunächſt an diejenigen gedacht werden 
muß, welche die Schule erhalten ſollen und denen man das täg⸗ 
liche Brod entzieht. Der Staat und die Gemeinden ſind in der 
That an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt, und man 
ſollte in einer Zeit, wo die Landwirthſchaft und mit ihr alle 
Gewerbe und Induſtrien darniederliegen, nicht daran denken, 
Staat und Gemeinde noch mehr zu belaſten. Es iſt auch nicht 
gut, wenn der Grundſatz: „Bildung macht fein“ allzu ſehr über⸗ 
trieben wird. Wenn einſt mehr Mittel vorhanden ſein werden, 
dann können wir ja auch für größere Schulbildung Sorge 
tragen. Bis dahin aber muß die Schulverwaltung in Berück⸗ 
ſichtigung der gegenwärtigen Nothlage nicht neue Anſprüche an 
den Säckel der Schulverwaltung machen und der Miniſter möge 
damit warten, bis der allgemeine Wohlſtand wieder zurückgekehrt 
ſein wird. (Beifall.) 

Miniſter Boſſe: Ich habe durchaus nicht den Wunſch, die 
Gemeinden zu belaſten. Ich will aber die Staatsmittel, welche 
ich, wenn auch nicht in genügender Weiſe, zur Verfügung habe, 
gerecht vertheilen. Dadurch hoffe ich auch den Gemeinden die 
Aufwendungen zu erleichtern, die ſie für die Schule machen 
müſſen; dafür aber muß ich ſorgen, daß die Volksſchullehrer 
wenigſtens als anſtändige Menſchen leben können. Wenn das 
Durchſchnittsgehalt eines Volksſchullehrers nur 350 Mark beträgt, 
dann kann er begreiflicher Weiſe keinen Etat für ſeine Lebens⸗ 
haltung aufſtellen, und ſo kann es kommen, wie ein Lehrer an 
ſeine Mutter geſchrieben hat, daß er nicht einmal im Stande 
iſt, ſeinen zerriſſenen Rock durch einen neuen zu erſetzen. Wir 
ſind es unſeren Lehrern ſchuldig und es iſt dies durchaus kein 
ideales Ziel, daß ſie wenigſtens das Nothwendigſte beſtreiten 
können. Ich werde im nächſten Etat Vorſchläge machen, betreffend 
eine Vertheilung der Mittel auf gerechterer und beſſerer Grund⸗ 
lage als bisher. Wir werden dann auch in unſerem inneren 
Schulweſen weiter kommen. (Beifall.) 

Abg. Schröder (Pole) führt aus, daß die Handhabung des 
Unterrichtsweſens in den öſtlichen Provinzen namentlich in Be⸗ 
zug auf den Sprachunterricht die Polen verletzen müſſe. 

Bei dem Dispoſitionsfonds für das Elementar ⸗Unterrichts⸗ 
weſen ſpricht Abg. v. Schenckendorff (natl.) dem Kultus⸗ 
miniſter ſeinen Dank dafür aus, daß er in dem vorliegenden 
Etat zur Förderung des Handfertigkeits⸗Unterrichts einen Mehr⸗ 
betrag von 10000 Mark eingeſtellt habe. Damit habe auch die 
Staatsregierung das Prinzip anerkannt, daß ſie ſich verpflichtet 
fühle, derartige Beſtrebungen nach Möglichkeit zu unterſtützen. 

Abg. Conrad⸗Glatz (Ctr.) bittet um Unterſtützung für eine 
Handfertigkeitsſchule in Neurode, welche die Kinder der dortigen 
armen Weberbevölkerung neuem lohnenden Beruf zuführe und 
daher ſehr ſegensreich wirke. Noch wirkſamer würde ein Bau 
einer Eiſenbahnlinie ſein zum Aufſchluß der Grafſchaft Glatz. 

Abg. v. Eynern mtl.) wendet ſich gegen die häufig hervor⸗ 
tretende Neigung, ſogenannte Alterthümer zu erhalten, die oft 
bloße Scharteken ſeien, für die ſich nur einige Alterthumsfreunde 
begeiſterten. 

Abg. Szmula (Centr.) bezeichnet dagegen die Sucht vieler 
Stadtverwaltungen, alte Denkmäler und Kunſtwerke zu ver⸗ 
nichten, als Vandalismus und hält die für die Ueberwachung 
und Unterhaltung von Denkmälern und Alterthümern ausgeworfene 
Summe für zu gering. 

Bei dem Abſchnitt „Techniſches Unterrichtsweſen“ führt Abg. 
Bötticher aus, laß die Errichtung beſonderer Lehrſtühle fie v 
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Vereins in Dt. Eylau hielt Herr Wandergärtner Evers⸗ 
Zoppot einen Vortrag über ſeine auf der vorjährigen Reiſe zur 
Weltausſtellung in Chicago gemachten Beobachtungen über den 
nordamerikaniſchen Obſtbau und machte im Anſchluß daran Vor⸗ 
ſchläge für die Hebung des Obſtbaues in unſerer Heimath. Herr 
Evers hat auf ſeiner Reiſe die Ueberzeugung gewonnen, daß ſich 
der Obſtbau gerade in Amerika zu einer ſehr großen Bedeutung 
emporgeſchwungen hat. Der Amerikaner betreibt den Obſtbau, 
wie Alles, ausſchließlich vom Standpunkte des Gelderwerbes. 
Unterſtützt wird er dadurch, daß das Obſt drüben als unent⸗ 
behrliches Nahrungsmittel betrachtet wird, während es bei uns 
noch mehr als Luxusartikel gilt. Große Mengen von Obſt werden 
in den Fabriken verarbeitet, entweder zu Dörrobſt, zu Obſt⸗ 
konſerven oder zu Obſtwein. Der geſammte Bedarf der ameri⸗ 
kaniſchen Bevölkerung an Obſt dürfte verhältnißmäßig etwa 
zehnmal ſo groß wie bei uns ſein. Demgemäß hat man drüben 
auch ſehr große Obſtdiſtrikte, vom Eiſenbahnzuge aus ſieht man 
oft viele Meilen weit nichts als Obſtanlagen. Einen ungefähren 
Begriff von der Bedeutung des Obſtes in Amerika bekommt man 
ſchon in New⸗Nork, wo im Hafen reihenweiſe große Schiffe, nur 
mit Obſt beladen, ſtehen und täglich ganze Eiſenbahnzüge mit 
friſchem Obſte ankommen. 

In Chicago bot die Gartenbau⸗Ausſtellung nichts 
mehr, als eine derartige Ausſtellung bei uns zu bieten pflegt. 
Dagegen geſtaltete ſich die Obſtausſtellung als eine ganz 
andere; hier bei uns möglichſt viele Sorten in geringen Quantitäten, 
dort das Gegentheil, nicht Sortenvielheit, aber das Wenige davon 
in rieſigen Maſſen vertreten. Man ſtellt da die einzelnen Sorten 
in großen Säulen und Pyramiden auf, z. B. war eine Säule 
aus Orangen von 10 Meter Höhe und 2 Meter Durchmeſſer 
aufgebaut, ca. 10000 Früchte enthaltend, wobei jede einzelne 
Frucht ſich in einem beſonderen Drahtgeflecht befand. Dann 
wieder viele rieſige Fruchttafeln in den ſchönſten Teppichmuſtern. 
Die Geſammtausſtellung machte auf den Beſucher einen impoſanten 
Eindruck; an Guirlanden hingen rieſige Palmwedeln, über dem 
Haupteingang war eine Rübe von 1 Meter Höhe und 30 Pfund 
Schwere aufgehängt, dann gab es Birnen von 30 Zentimeter 
Höhe und 20 Zentimeter Breite ꝛc. Der Amerikaner ſtellt nicht 
nur der Ehre wegen aus, ſondern der Hauptzweck iſt bei ihm, 
wie geſagt, Gelderwerb; darum iſt auch die Reklame eine un⸗ 
geheuerliche. 

Der amerikaniſche Landwirth umwährt ſein Eigenthum ent⸗ 
weder mit einem Zaun oder mit ſogenannten Knicks (lebende 
Hecken, gepflanzt im Kreuzverband). Die Obſtpflanzungen legt 
er nicht etwa nur in der Nähe ſeines Gehöftes an, ſondern haupt⸗ 
ſächlich dort, wo der Boden ſich beſonders für den Obſtanbau 
eignet. Die Obſtbäumchen kommen immer in friſchen Boden, ſie 
genießen keine beſondere Pflege, ſondern wachſen, abgeſehen von 
der Veredelung, frei ohne jeden Schnitt auf; ſie bilden niedrige 
Stämme und gedeihen in dem jungfräulichen Boden ganz vor⸗ 
züglich. In Folge deſſen iſt die Ernte immer größtentheils eine 
normale und reichliche. Das Erntegeſchäft geht in den niedrigen 
Bäumen viel beſſer vor ſich, als bei unſeren Hochſtämmen. Dazu 
breitet ſich der Baum, weil ihm genügend Raum gegeben wird, 
in Wurzel und Krone normal aus. Die bei uns in Folge des 
üblichen Raubbaues eingeriſſenen Obſtkrankheiten ꝛc. kennt der 
Amerikaner nicht; er pflanzt auch nicht 7—8jährige Stämme aus, 
ſondern 2—3jährige. Dieſe Bäumchen nehmen viel beſſer an 
und gedeihen in der Folge auch viel freudiger. 

Wie bei dem Amerikaner überhaupt das Maſchinenweſen 
viel mehr entwickelt iſt als bei uns, ſo findet drüben auch beim 
Obſtbau, ſoweit irgend möglich, der Maſchinenbetrieb Anwendung. 
Der Same wird in Amerika in entſprechend weiten Reihen ge⸗ 
ſäet und die Pflanzung dann mit Maſchinen gehackt. Zum 
Herausnehmen der jungen Pflänzchen bedient ſich der Amerikaner 
eines Pfluges, der aus zwei gegeneinanderſtehenden Meſſern be⸗ 
ſteht. Vor dieſen Pflug werden 1 bis 2 Pferde geſpannt und 
die Meſſer ſo tief geſtellt, daß ſie die Wurzeln in gehöriger Tiefe 
durchſchneiden; unter dem Schwengel gleiten die Pflänzchen, 
ohne beſchädigt zu werden, bequem durch, das Herausnehmen 
und Verpflanzen derſelben geht dann ungemein ſchnell. 

Um nun den Obſtbau bei uns zu heben, empfiehlt Herr 
Evers folgendes Verfahren: Ein beiſpielsweiſe 2 Morgen großer 
Garten wird in 5—6 Schläge eingetheilt und dieſe werden in 
entſprechenden Zwiſchenräumen bepflanzt, in der Weiſe, daß die 
jungen Bäumchen immer auf Neuland zu ſtehen kommen. 
50 Jahre kann ein Baum ſtehen, älter ſoll man ihn nicht werden 
laſſen. Außerdem ſoll ein jedes Bäumchen mit einer Dauer⸗ 
etikette verſehen ſein, wie ſolche der Centralverein zum Preiſe 
von 5 Pf. pro Stück abgiebt; es iſt dann noch eine jede Sorte 
bis ins hohe Alter erkennbar; wogegen dieſes bei den üblichen 
Holztäfelchen nicht möglich iſt. Man ſoll auch nicht allerhand 
Sorten in ſeinem Garten durcheinander bauen, ſondern möglichſt 
wenig und nur diejenigen Sorten, welche ſich für Boden und 
Lage eignen und reichliche Erträge abgeben. Allein hierdurch 
läßt ſich mit der Zeit eine beſſere Verwerthung im Großen 
erzielen. Wer nicht Neuland zur Anlage haben kann, muß den Boden 
im Umkreiſe des zu pflanzenden Baumes ſo tief wie möglich 
rajolen, und zwar nicht 1 Meter, ſondern 20—30 Meter im 
Umkreiſe, und dabei gleichzeitig ſtark düngen. Wer die Koſten 
des Rajolens ſcheut, muß wenigſtens ſehr tief pflügen. 

Wir dürfen in der Hebung unſeres Obſtbaues nicht nach⸗ 
laſſen in der Meinung, daß wir gegen die Konkurrenz Amerikas 
nicht aufkommen können. So ſchlimm iſt die Sache nicht; im 
Gegentheil kommt uns der Umſtand zu gute, daß ſämmtliches 
Obſt drüben einen wäſſrigen und faden Geſchmack hat; einen 
Grafenſteiner oder Stettiner von ſolchem Wohlgeſchmack wie bei 
uns findet man drüben nicht. Mit Dörrobſt können wir allerdings 
vorläufig nicht konkurriren, weil bei uns die großen Fabriken 
fehlen, auch der ganze Obſthandel drüben viel beſſer organiſirt 
iſt. Nach der Meinung des Herrn Evers würde es aber wohl 
lohnen, drüben Verbindungen anzuknüpfen, um gutes friſches 
Obſt nach Amerika zu verkaufen. In Süddeutſchland iſt bereits 
ein ziemlich ausgebreiteter Obſtbau vorhanden, auch iſt dort ſchon 
der Fabrikbetrieb eingerichtet. Haben dieſe Fabriken nicht Obſt 
genug, ſo beziehen ſie dasſelbe aus dem Ausland gegen er⸗ 
mäßigte Tarife und kommen nur zu uns, wenn es eben nicht 
anders geht, weil die Fracht zu hoch iſt. Darum muß die Fracht 
nach dem Süden für Obſt bedeutend ermäßigt werden. Hierdurch 
wäre ſchon viel für die vortheilhafte Verwerthung unſeres Obſtes 
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erreicht hat, wie in Bayern, allmählich die Widerſtandsfähigkeit 
des Körpers und die Energie des Geiſtes ſchwäche, und 
daß im wirthſchaftlichen und beſonders auch im militär iſchen 
Intereſſe des Staats dagegen augekämpft werden müſſe. 

— Als ein neues Mittel gegen Schnupfen empfiehlt 
Dr. Roux in einer franzöſiſchen mediziniſchen Monats 
ſchrift, gleich bei den erſten Erſcheinungen des Schnupfens 
mehrere Male am Tage die Dünſte von Kölniſchem Waſſer, 
das auf's Taſchentuch gegoſſen wird, 2—3 Minuten lang einzu⸗ 
athmen. Der Erfolg ſei ſicher. Als ein „Schlagwaſſer“ hat das 
„Kölniſche Waſſer“ ſein Erfinder einſt in die Welt eingeführt. 
Dieſen hohen Rang in der Arzeneimittellehre hat es nicht 
behaupten können, nun rückt es von Neuem ein in die Reihe der 
Arzneimittel, und wer fie kennt — die Qualen ei ies echten 
Schnupfens, der wird das neue Mittel zu ſchätzen wiſſen, — 
wenn es hilft, wie Herr Dr. Roux verſpricht. Jedenfalls iſt 
das angerathene Mittel des Verſuchs werth. 

— Gute Stiefel.] „Bin jetzt mit meinem Schuſter 
wirklich ſehr zufrieden! Stiefel ſitzen ſo bequem, daß man ganz 
vergißt, ſie zu bezahlen!“ 


Büchertiſch 

Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 
Aus dem Verlage von Hermann Rieſel u. Co., Hagen in Weſtf.: 
Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß in der evan⸗ 
eliſchen Kirche. Ein aufklärendes. Wort des Friedens. 
Preis 50 Pf. — Was ſagt die Wiſſenſchaft über die 
Entſtehung der Bibel? Von Pfarrer 3. Lorch. Preis 50 Pf. 
— Sechs Haupt⸗Kirchenlehren für denkende; er 
beleuchtet von alt J. Lorch. Preis 50 Pf. — Lehrſtühle 
für die Naturheilkunde! Ein Mahnruf von S. G. A. Preis 
50 Pf. — Hygieniſche Heilkunſt, der ſicherſte gg zur Ges 
ſundheit. Herausgegeben von T. R. Allinſon, pract. Arzt Preis 
1 Mk. — Die Queckſilberkur iſt ein Verbrechen an der 
eſammten Men ſchheit. Herausgegeben von Dr. Joſef 
dermann. Preis 2 Mk. — Sinnen und Minnen. Gedichte 
von Carl Körner. Preis 1 Mk. — Meine zwangsweiſe 
Penſionirung unter Miniſter v. Zedlitz meiner religf⸗ 
dien Ueberzeugung wegen. Wahrheitsgetreu dargeſtellt 
von Pfarrer J. Lorch. Preis 20 Pf. 3. Auflage. — Das 
Erotiſche im zweiten Theile des Göthe'ſchen Fauſt. 
(2. Akt 1—3.) Ein Beitrag zu des Dichters Denkweiſe, gleich⸗ 
eitig als Verſuch, die ganze Dichtung in verſtändigen Zu⸗ 
lumen gang zu bringen, von 7 Univ.⸗Profeſſor Dr. O. v. Sch. 
Preis 75 Pf. — Weſtfalens Haus ⸗Säugethiere. Von 
Ehrenamtmann Brüning zu Enniger (Mitarbeiter von „Weſt⸗ 
falens Thierleben“). Preis 1 Mk. — Das Aquarium. Aus⸗ 
bäh Beſchreibung der Flora und Fauna der Süßwaſſer⸗ 
lquarien, Anlage und Pflege derſelben, Biologie der Waſſer⸗ 
thiere und Pflanzen u. ſ. w. von N. Th. Solotnitzty in Moskau, 
Präſident der Botaniſchen und Vice⸗Präſident der Ichthyo⸗ 
logiſchen Abtheilungen der aa Ruſſ. Acclimatiſations⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Heft 1. Preis 2,50 Mk. — Die Berufung gegen 
die Veranlagung zur Einkommenſteuer unter Berück⸗ 
ſichtigung der Rechtsgrundſätze des Königl. Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichts. Von W. Weimel. Preis 50 Pf. 


12. März, (Franz Dick), B.⸗G.) 
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Königsberger Coursber. vom 


Hypotheſten-Certiſſcate und Frior.-Höligationen. 3.5] Brief Geld bez. 
Hypothelenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 100,00 99,— | -» 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ | 104,— 103,50 —,— 
Königsmühler ; Hyp.⸗Antheilſchh 4½ 101 —.— o— 
Pinnauer 2 85 do. 4½ 104. — | 103,— —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 5 —— — — 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Allenſtein do. “ll rem 
Brauerei Raftenburg . , - « do. 4/4 —.— —— 1 —.— 
do. Ponartih . » do, 4 —.— 1 — BEER: 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4½ 1 108, =, | —.— 
do. do. neue do. 6 —— 1 —— — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 — 1 2. — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, ä uůò4½ —.— | —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 — 4 —.— — 
Actien. Div. 
Könige berger 8 Zeitungs⸗Actien a 9 —.—1 —.—129.— 
Cüpreußiſche Zeitungs⸗Aktien 1½ J 37.—— ][ —.— 1 —.— 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 1 | — 
Genojj. Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act. 10 —.— 1137,— |] — 
Tinnauer Mühlen⸗Actien . ® 3 8 % 51. ——— 1 -,- 
Trauerei Vergſchlößchen⸗Actien 20. —— 1 285,.— —.— 
do. onarth do. a F 21% —.—280,.—— ,— 
do. ilſit do. * . a « * 16 a ren 248.— . 
do. Sckönbuſch do. 4 12 1161——.——— 


Berliner Produktenmarkt vom 12. März. i 

Weizen loco 156—146 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
142,75—143,50 Mk. bez., Juni 143,75— 144,50 Mk. bez., Juli 144,75 
bis 145,50 Mk. bez., September 146,75 —147,50 Mk. bez. 

Roggen loco 118—123 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 120—120,50 Mk. ab Bahn bez., März 122,25 Mk. bez., 
Mai 125—126 Mk. bez., Juni 125,75 — 126,75 Mk. bez., Juli 
und 70 be ie 127,25— 128,25 Mk. bez., 
September 129 — 129,50 Mk. bez. Su 

90 erſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 134—176 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 139—156 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 160—190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 139 
bis 152 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 44 Mk. bez. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ca. 5000 Stück ſeidene Baſtkleider 


Mk. 14,80 per Stoff zur kompleten Robe und beſſere 
Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


Farben, Deſſins ꝛc.). W Porto⸗ und ſtenerfrei ins 
Haus!! Katalog und Muſter umgehend. : 
d. Henneberg's Seiden Fabrik G. x. fon) Zürich, 


Sobald die Sonne aufs Neue über grünende Fluren lacht, 
kehrt A in ſchmuckem Gewande der Frühjahrs⸗ 
Katalog des Verſandgeſchäfts er &. Edlich, Leipzig⸗ 
Plagwitz, wieder. Und er bringt eine ſolche Fülle überraſchender 
Neuheiten auf dem Gebiete der Frühjahrsmoden und des Luxus, 
ſo viel Praktiſches für das Haus und die Familie, daß er übera 
auf Willkommen rechnen kann. Wo er nicht erſcheint, genügt ein 
Poſtkarte an das genannte Welthaus, um den Katalog ſofort uy 
entgeltlich und portofrei au erhalten. | 
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dieſelbe in die Lage, 


ſolche Fälle ſtets noch bewährt hat. 


— mer in =. encore ur — — — — SEE SEES 70 
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[lauf einem Gute von 800 Morgen in 


wird den in früheren Jahren ſo rege geweſenen Handelsverkehr zwiſchen dieſen | Beitpreußen. Familienanſchl. erwünſcht. 


beiden Ländern wieder beleben, alte Verbindungen auffriſchen und nene herbeiführen. 8 
Jeder Kaufmann und Induſtrielle, der ſich in feiner Branche konkurrenzfähig fühlt, JE 
wird beſtrebt fein, den ihm wieder erſchloſſenen ruſ 
aufzuſuchen und daſelbſt feſten Fuß zu faſſen. 
reichung dieſes Zweckes, beſonders zur Aubahnung der erſten Verbindungen und 
Gewinnung geeigneter Vertreter, iſt die Zeitungs⸗Aunonee, welche ſich für 
Die langjährigen guten Beziehungen der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse“) zu der Preſſe Rußlands ſetzt 
auf Grund von Spezialverträgen mit den hervorragendſten 
Inſertions⸗Organen dieſes Landes, alle Aufträge für die ruſſiſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften auf das Sorgfältigſte auszuführen, den Intereſſenten jede hierauf be⸗ 
zügliche wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen und ihnen hinſichtlich der Be⸗ 


Das 


dingungen die weitgehendſten Vortheile zu gewähren. 
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Bekanntmachung dns Genttnl» Bereits] 8 


au 45 Mk. verkauft Schackenhof bei 
ziſchofswerder und ſucht zum 1. April 
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Wir erſuchen diejenigen Landwirthe unſerer Provinz, welche 
glauben, geeignetes Pferde⸗Material zur diesjährigen Ausſtellung der 
„Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft“ (in Berlin vom 6. bis 11. 


Oentral-Bureau; Berlin SW., Jerusalemerstr. 48/49. 


i 


chen Markt rechtzeitig 
wirkſamſte Mittel zur Er⸗ 


Vier junge 12276 


10 Kammwollböcke 


Juni) zu haben, ihre Pferde ſchleunigſt unter Angabe des Geſchlechles 


des Alters, der Farbe, Größe und Abſtammung beim Geſchäftsfüh rer 

der Pferdezucht⸗ Sektion, Herrn Dorguth-⸗Raudnitz in Weſtpreußen 
2512) 

Die betreffenden Pferde müſſen warmblütig fein und einer der 


anzumelden. 


folgenden Kategorien angehören: 
1. Zucht 


Armeebedarf eignen. 


3. Stutfüllen, welche im Jahre 1893 geboren find, auch wenn 


tuten mit oder ohne Füllen, gedeckt. 
2. Dreijährige Pferde (alſo 1891 geb.), welche ſich für den 


ſie vom Beſitzer im vorigen Jahre angekauft wurden. 


Von den angemeldeten Pferden wird die Kommiſſion 30 Slückf —— 
auswählen und der Centralverein für dieſe die Koſten der Ausſtellung 8 et 
ſowie des Transportes an 


Dom. Fate dei N 
nn Spr. verkauft 


2 


1. Oſtpreußiſche 
reit und tief, für Gewicht, elegant, 
eren geeignet für Infanterie⸗ 
izier, Alt. Herrn oder Dame, Größe 

5 En feſter Preis 910,00 M. 
2. Braune Stute, 6jährig, elegantes 
ottes Pferd, für Mittelgewicht, eine 
lebung unter Kavallerieoffizter mit⸗ 
gemacht, Größe 5“ 2“, feſter Preis — 
weil etwas Kriypenſetzer — nur Mark 

605,00. Anfragen zu richten an 
Aominiftratgr Treichel in Goskow. 


— 


Juſpektorpferd 
as ſpef ruhig, pf geritten, 


9 Jahre alt, verfäntlich für 350 ME. 
Meld. 


werd. briefl. u. d. Aufſchr. Nr. 


2181 d. die Exped. Geſelligen erb. 


Ein Cd immelhengit 


delete) Hr gebaut, 7 Jahre alt, 

jede Untugend, verkäufl flich, um 

Sn u zu vermeiden. 1 . hier 
eben Dom. Gajewo b 


nit. Schönſee. 
Neitp pferd 
llach 


eleganter brauner complett 
Fe tten, 7 Jahre alt, 3 Zoll groß, ſehr 


äftig, verkauft preiswert (2561 
Abramowski, Löbau Wpr. 
auf der Königlichen Strafanſtalt 
2 3 nen * 14 ungefähr 
9 
gef en 
| (1331) 


“Binde (kerufett) 


ee ee kochende 2492 
Faaterbſen 


0 nd abzugeben in 
nn , Fino wieec b. Montoſoo Wyr. 


ri ſtute, 6jährig, 


1 # 
Bi la 
5 1 
3 * 12 
1 = x 


(115) 80 


ge 


ſchwer, ae in 
Olſchowkenb. Garnſee pr. 


Zwei tönt Allgäuer 


Gut Goscieradzi b. Crone a. B. 
Hochtragende 


Kü h 


€ kauft 


Be. Ich bin mit einem 
Transport ungariicher 
dſchwerer 2270 


Yrbeitspferde | 


N angekommen. 
Hermann Leyser, 
Bi i A dſchön bei Eulmſee. 


Sieben kernfette 


Stiere 


Im © 


Durchſchnitt 10 Ctr. 


(2490 


Zuchtbullen 


ftehen zum Verkauf 


(2499 


E 


A. Henke, 


1 raudenz, Rehdenerſt.? 


— ——— — 


fette fette bayriſche Ochſen 
4 fette Kühe 


162 Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlinge 


Pföo., 


pr 30.9 


ſtehen 
Erw bei Melno. 


bereit3 neu Durchſchnittsgewicht 
um 1 


ute Stiere 


rkauf bei Fleiſchermeiſter 
Kerbanm, Heilsberg Opr. [2314 


12 gute, ſchwere, geſunde 


flugoch 


ſtehen z. Verkauf in Dom. Gr. Sobro 


a 


ſen 


per Wandlacken, Bahnſt. Gerdauen. 


Einige Holländer, ſchwarzbunte 


mit 
t 
verk än flic 


Ge 5 Fottow, 


ber 


verkauft Gawlowitz bei Rehden. 


N holländer Stiere 


ehr * Formen, 
5 45 im Durchf er “ 


geſſeß N Wpr, 


ur Maſt 


A deutſch. u. 


einen unverh. Jäger. 


verkäuflich in Kontken per Mlecewo. 
(Marienb. Mlawka.) 


Ein Eber 


1¼ Jahr alt, und 


3 fette Schweine 


ſchbrauner Palac 
zu kaufen geſucht. 
Oſtpreußiſche 
— (2444 
f — 5 — _ 


Pre eis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf: 
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Buchhalter 
26 Jah. alt, mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbei ten vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, baldigft anderweit dauerndes 
Engagement. Antritt kann auf Wunſch 
ſof. erfolgen. Meld. briefl. mit Aufſchr 
Nr. 2114 a. d. Exped. d. Geſelligen en. 


N. . .- V. Schriſthezer, im Acci⸗ Dig 


bellen⸗„,Werk⸗ u. Zeitungs⸗ & 
ſatz erfahren, militärfrei, mit guten E 
Zeugniſſen, wünſcht bald anderwei⸗⸗ 
tiges, dauerndes Engagement. Ge⸗ 
fällige Offerten mit Gehaltsangabe ES 
erbittet (2572 
E. Sehweiss, Konitz, 
Bahnhofſtraße. 


Ein Enchandlungsgehil e 
7. tücht. Expedient, auch m. d. Zeitungs⸗ 
expedition vollſtänd. vertrant, der 
Sprache mäntia, ach p. 4414 0 
Serbe erb. u. S. S. 77 te, Culm a. W. 
(2525 


Ein a älterer 
junger Mann 
ſucht anderweitig Stellung. Offerten 
unt. J.. D. poſtlagernd Gilgenburg. 


Ein Materialiſt, 26 J. alt, der 
oln. Spr. mächt., gegenw. in 
Stell., wünſcht b. bei. Anſpr. v. 1. Apr. cr. 
anderw. Enga 9 Gefl. Offert. unt. 
H. 100 poſtl. Injterburg erbeten. _ 
Ich ſuche für einen (2290 
jungen Mann 
der bei mir das Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft erlernt hat, eine Stelle per 


ſofort 1 April. 
ſt F. Narom kt, Graudenz. 
Ein ae Mann, Mater. Buchft der 


oln. Sprache mächtig, verſt. r., 
beste Reſer. ucht 1125 hie Kal, HM 
Stellung. RNadetzki 5 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 234 

Suche für meinen Sohn, ca. 19 Jahre 
alt, der 1½ Jahr auf einem größeren 
Gute gelernt hat, Stellung als 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
jem liebſt. direkt unt. Leit. des ng 
Voigt Berlin 0. 17, ör * 


denz⸗„Ta⸗ 


männiſ 


25 palen 


5 Eis tig, 
dear Gefl. 


en, Rüge m. vorz. Zeugn. u. 
ei 


30 fette Schweine 


(2257 


(2315 


rann Lochzehren bei — 


4" groB, a Jahre alt, flott und ſicher 
im Wagen, wenn geritten angenehm, wird 
Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2463 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zugochſen 


955 zwei ſtarke zu koufen 
und bittet um Offerten 


r. dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 


werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 2212 


lan die Expedition des Geſelligen erb. 
nl E700 och 


9085 Franz Müller, Kun bei 


Ein geb., j. Landwirth, tücht. u. ener⸗ 
geh A d Ser, 30er, aus air Familie, 


w 
u. . Leichten Boden, ſucht, are — e 


gute Zeugn. u. Referenzen, p ſof. S 
als Inſpektor 
bei 8 Anzug, ab erten 
an Ne tor Ed. 12133 
Junkerſtr. 43. 


Ein tüchtiger, unverh., er 
un evangl. Landwirth ucht Er 
April oder Mai Stellung als (2584 


"alleiniger Beamter 


Offert. unt. H. S. W. poſtl. Plus nitz. 


Menn unverh. u. verh. Inſpekt., 
unverh. Hoſverwalt. u. Nech⸗ 
nungsführ. mit flott. Handſchr., kauf⸗ 
geſchult, und im Beſitze beſter 
Zeugniſſe, empfehlen den Herren Prinzi⸗ 
oſtenfrei (257 
Carl Brunner u. Co., 
Stettin, Breiteſtr. 45. 


15 | Uchierererfabr. Oberinfelto 


vertraut mit Rübenbau und Bearbeit. 


der verſchied. Bodenarten, im Beſitz gut. 


facht z l der poln. Sprache mächtig, 
ſuch 5 „Juli anderw. Stellg. Offert. 
unt. Nr. 1001 p vitlagernd Graudenz 


Ein le gi Schleſier, 38 J. 

a., unverl 4 der poln. Sprache n. wenig 

ucht p. ſofort, eventl. 1. April 

als Re uungsführer od. In⸗ 

fferten an den Inſpektor 
es Dom. Racice bei Kruſchwitz. 


Ein in jeder Beziehung tüchtiger, 


5 zuverläſſiger, ſelbſtſtändiger 


Obermüller 


f welcher ſelbſt mit Hand anlegt, große 


u. mittlere Handelsmühlen m. gutem 


Erfolg geleitet hat, worüber — lang⸗ 
| jährige Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 


dauernde RE Meldungen werd. 
briefl. u d. Aufſchr. Nr. 1558 durch die 
Exped. d Geſell. erbeten. 


Obermüller⸗Stellen⸗Geſuch. E. ſolid., 
Empf. verſeh., 
Mül 1 08 30 J. a. tre (kinderl. 
8 of. od. ſp. St. Off. erb. L. Thiel, 
Stadtgebiet 32 1, bei Ohra a Wpr. (233% 39 
Selbſtſt. Conditorgehilfe ſucht bis 
zum 1. April dauernde Stell. Beſte 
Zeugniſſe zur Dispoſition. Gefl. 
Offert. Conditorei v. Borgeniewsti, 
Schubin i. P. (2524 


Ein in den beſten J. ſteh., ag ne: 
ſucht Buchbinder von anden ge Aeuß., 
t geſt auf gute Zeugn. Stell, evtl. 
ſpät. hineinzuheirathen. Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2510 an die Exped. des Geſell. erb. 


——— mente 


E. Sattler, n. un v. ev., 28 J. a., beits. 
10 J. i. d. Fremde e gew., d. alle Arbe übern. 
k., Geſch., Polſt., Dekor. u. Wagenarb., if. 
jein ern. 5 7 5 5 e. 5 a. A mögl. 
elbſt. Stellg. O ieczorkowski, 
Abl. Neudorf b. Biers l Kulm. (2248 
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See 


Tächliger Brenner 1 


29 Jahre alt, ſeit 10 Jahren 8 
beim Fach, der in den letzten 155 
7 Campagnen ſelbſtſtändig die I7@) 
J beiten Erfolge erzielt hat — bei e 
2 Pfd. Gerſte ſtets über 10% — I 
mit Maſchinen und Apparaten 
jeder Conſtruction beſtens ver⸗ 
traut, auch kleine Reparaturen 18 
ſelbſt ausführt und in der land⸗ 
wirthſchaftlichen Buchführung If 
bewandert iſt, ſucht Pa su 5 
dauernde © Stellung z zum 1. Juli 1% 
oder nach Bereinbarung. Gefl. 5 
Anerbieten unt. Nr. 678 d. die I 
Expedition des Geſelligen erb. 2 
3 SCHI NNOHE 5 
8 SS . 


. ——... 


Inte ernehmer 


im Rübenbau und mit allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten re 5 ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stell 9 Mel⸗ 
1 werden brleflich mit Aufſchrift 
Nr. 2502 durch die Exp. d. Geſellg. erb. 


Ein tücht. Zieglermeiſter 


IC 
15} 


ſucht per 1. April d. Is. oder ſpäter 


Stellung. Auf Wunſch Kaution. Off. 


Vorſchnitter 
ſucht zur diesjährigen Sommer⸗Ernte 
mit 10 Mann oder bis 20 Mann Stel⸗ 
lung zum Tagelohn oder Akkord. 

1 
— eis Noni (889 

Ein junger Mann von 17 Jahren, er 
guten Zeugniſſen, wünſcht 

Kellner zu lernen. 

Meldg. unt. Nr. 2599 an d. Exp. d. Geſell. 

Für meinen So 5 welcher r Sekund., 
ſuche ich in einem Drogen⸗Geſchäft eine 
Stelle [2539 


als . 
Adolf Wrzeszinski in . 


Ein ſehr tüchtiger (2487 


Verkäufer 
der Manufaktur⸗ u. Garderobenbranche, 
der fertig polniſch ſpricht, recht gut 
dekorirt, wird per 1. Mai geſucht. 
Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſpruch erbittet 
M. Berlewitz, Thorn. 


Einen erſten Verkäufer 


für das peilen f. ager und 


einen zweiten Verkäufet 


für das Leinenwaaren⸗Lager, 
die auch das Dekoriren verſtehen und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
müſſen, ſucht für ſein Manufaktur: u. 
Modewgaren⸗Geſchäft per 1. April cr. 
th Bo mit Photographie erbeten, perſön⸗ 
e V 


rſtellung as h 
2 OSyerso 
u Morit yersohn 


Bromberg, 


NERSINSN 


Ein Berke 
Verkäufer 
x (C ich 9 fſakturiſt, der 
285 ring Das ſpricht, findet er, 
eld. m. "Beugnibadiär. uz 
Re 3 
15 Gehaltsanſpr. erb. 
A. Froeſe, Lieb 3 


RURKIIIEN 


M . 
ber 1. April einen act be 
Mann 


jungen 
mo). J. Joſephſohn, Guttſtadt Op, 


Ein ſunger Mann 
findet von ſofort in einem Bierverla 
eur Selterfabrikation von ſofort Ste 
ie > bei freier Station. 

eu en Hd bei der nebſt ee ei 
ſprüchen ſind Bewerbung bei⸗ 
8 Offert. werden unt. Nr. 2264 
an die Exped, des Geſelligen erbeten. 


. Ta N, 


Für mein  Coloniahnadren- und 
8 ſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Weinjtube, ſuche ich per 1. April er. 
einen erſa renen 12541 


jungen Mann 
der mit der Branche 95 nau ze. iſt. 
Offerten erbitte mit Angabe d. Alters 
und Zeugniſſe über bisherige 17 
EFT 


Ein junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 

ſofort in mein Garderoben⸗ 670 äft ein⸗ 

treten. Aron Lewin, Thorn, 
2554) Culmerſtraße. 


Für mein Getreide⸗ u. Produkten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen zuverläſſigen 12372 

Mann. 7 


jungen 
Max Roſenberg, Samot ſchin. 


Für mein Tu Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ ⸗Geſ hört ſuche z. 2. April 
einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der poln. Sprache 
erwülnſcht Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 

erwünſch (1275) 
S. 5 in Firma 


5 


7 


J. Simonſohn, Seeburg Oſtyr. 5 
Für ein größeres Material⸗ und 7 


Schankgeſchäft auf dem Lande wird 
bei gutem Salair ein älterer 


Commis 


ber 1. April d. J. gewünſcht. Vol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Meldung. 
— Zeugniſſen unt. Nr. 2300 an 


die Expedition des Geſelligen erb. 


Jin, N andlungsgehilien, 


im Auftrage tüchtige 
Masi ten, auch der Eiſenbranche 
kundig, polniſcher u. deutſcher Sprache 


mächtig, per 1. April auch früher. Gute 
Referenzen Hauptbedingung. 
Hugo Bordihn, 2 gentur⸗ und 
eee 5 Danzig. 


I 


mit guten Zeugniſſen, zum Unterricht 
von 2 Knaben und 1 We wird auf 
ei iner Oberförſtekei in Maſuren geſucht. 
ademiſche Bildung und Examina 
en ae! Offerten unter ö 
5371 bef. die Anttoncen-Erpeditisn 
von Haaienttein & Vogler, A. ⸗ G., 
Königsberg i. Br, (2056 


Bauſchreiber 


ſolide und rechtſchaffen, ſicher im Rechnen 
und 3 niit e Fahre 


ina gegen 900 Mark 
Runatliche Kündigung vorbehalten, 


wenn nicht leiſtungsfähig. Bewerbungen 
ſind Cebenslauf und. engnifje beizufügen. 


Flatow Weſtpr, 
den 8. März 1894. a 
Kreisbaumeiſter Andreſen. = 
Ein Barbiergehilfe und 
ein VBarbierlehrling = 

55 


können von jofort 91 7 bei (2486 
Kahlitz, Dt. At. Eylau. 


Einen Füchtigen, — en 


en 12520 


Dat von ſofort = Beuczynski, 
horn, Bäckerſtr. 29 


Einen tüchtigen, jü Inneren (2520 
Barbiergehilfen 5 
ſucht von ſofort J. Burczyns ki, 1 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 4 
April einen kungen, 


I. — 


Suche zum 1 a 
tüchtigen 5 
Molkerei⸗ Gehilfen 9 
welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut. u 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 3 
Offerten an Molkerei⸗Verwalter 
Fr. Drahn, Crone a. Br. 


Tüchtige Buchbindergehilfen 
finden v. ſogl. Beſchäftigung in der 3 
Oſtdentſchen ene 9 
Om ra, 
Stellung hend Aubeitsgeit 7 * u 
½1 und 2—8 Uhr. (11 


Die e Dampf⸗Maßl⸗Mühle Nrys 8 pr 
ſucht einen jüngeren 2516 


Muüller⸗Geſellen 


zum ſofortigen Eintritt. 

Dominium den fcb bei 2 
ſucht enen einen ſelbſtthätigen, g 
empfohlenen, unverheiratheten 

Gärtner. 


Gehalt 180 Mk. b. f. Station. (1993 


Per ſofort findet ein ordentlicher, 
ſelbſtthätiger, unverheiratheter (1942 


ärtner 
Stellung. den sro vo Dat 180 28 


> Utsbeſttzer, 
Neu-Cülmkee bei Falterer 


r NN 
e 


Barbier-Gebilfen 5 


Ve 
erfahn 
x Leppi 
Ypich 

Del 


1 
welch 
Zuve 

vorko 
um 
alts 


2 1 
gen l 
gew 


ſtadt Op. 


ann 


Bierverla 
ofort Ste 


Jehaltsan⸗ 
rbung bei⸗ 
Nr. 2264 
erbeten. 
ven- und 
nden mit 
April er. 
12541 


n 

ertraut iſt. 
Alters 

1 77 8 


nberg. _ 
1 


„ kann 


e e 
en Antritt 
[2372 
t. 7 
t ſchin. 
ktur⸗ und 
2. April 


7 


t. Sprache 
altsanſpr. 

(1275) 
irma 
Oſtyr. 
rial⸗ und 
ude wird 
rer 


ö 


ht. Bol 
Reldung. 
2300 an 


gen erb. 

fen, 
tüchti t 

endrand 


g Sprache 
her. Gute 


= und 


U 


interricht 


eit 7 a 
(1146 


s Opr⸗ 
[2516 


_ (1994 
ntlicher, 

(1942 
) Mar 


intel 


Ein fleißiger Jelbibäriger 


welcher auch Wogtbien e 1 
Ges eh zum 1 April bei Mar 
It 1 Baetge, Wielowies 
pe ken r. Bsien. 2242) 
— 95 82 bei Oſterode findet von 
dose ein 5 zart fleißiger 


ürtuer 


Stellung. 
Werheiratheter Sir: 


erfahren im Gemüſebau, Treibhaus, 
r een zum 1. April geſucht. 
Ah * Nan ld ei e an (2325 
Dek.⸗Rath r. Klonia (Poſt). 

uverhefratheter Gärtner 
welcher AR über ſeine Tüchtigkeit und 
Inverläſſigkeit genügend ausweiten u. 
Fig alls au 
um 1. April geſucht. Offert. mit 
altsauſprüchen erbitten (257 
Carl Brunner u. Co. 
Stettin, Breiteſtr. 45. 


Evang., unverheir., ſelöſtthätigen 
Gärtner 


aut empfohlen und bef 
nelegentlich auch in der 
9 80 thätig ſein muß, 


0 Wäſch [2504 


m. C pokewitz bei Plusnitz Wpr. bildeten, evangeliſchen 


u für ſofort 8—10 tüchtige 
Böttchergeſellen 


ute Arbeiter, auf La er 
Ib vor Oſtern na 


zu richten. 
Wlodowski, Böttchermeiſter, 
dd Bbrinbur. 
Tin junger e 


der polniſchen Sprache mächtig, 7 5 


1 auf meiner Holl. Mühle. 
fferten werden brieflich mit Auff chrift 


Nr. 2800 an die Exved. d. Geſellig. er erb. 
Ein tüchtiger, ordentlicher (1894 
Windmüllergeſelle 


un ſich von ſofort melden bei 
au; Srühlenbefiber Joh. Ewert, 
Re 0 of Wpr. 


Dom. bai e Di Dirſchan 3 zu 


Marien er. 


(82 
einen Deputatſchmied. 


ednidter und Weißheider 


p. . 1.50. 


2493 


ſerviren * 


eiden, welcher 
irthſchaft als 
ſucht bei 
Mk. p. Nee nnd freier Station 


Meld. 
Chriſtburg, 
ät. nach Culm, Höcherl⸗ Brauerei, 


er ev. ». Windmüllergetelle. 


Fuhrleute 
5 Stämme Bauholz Sort, dem 
0 an⸗ 
fahren wollen, Rn fig melden bei 
F. Kriedte, Zimmermeiſter 
2538) in Graudenz. 


60 Steiuſchläger können ſich melden | 
b. Chauſſeeb. Althauſen⸗Ko 195846 a 
25 


Kn. 
amade 


Ein erfahrener, 3 atheter, 


er ſelbſtſtändiger, tüchtiger 


Beamter 


wird für eine Beſitzung von 800 Mrg. 
vom 15. Mai eventl. auch früher nennt 
Meldımgen mit Zeugnißabſchriften un 
Gehaltsanſprüchen an Dom. Gr 95 


Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten. (2222 bei freier 


bet vom 1 


Ein verh. nüchterner 12530] 
Kämmerer * guten Zeu 
Wee gung der Geſpanne fin⸗ comtoir v. C. 


kil event. auch früher in 
Dom. Lindenau p. Usdau Oſtpr. 
Stellung. Polniſche Sprache nöthig. 


— nn m mn nn 


Auf dem Dom. Schwirſen bei 
Culmſee findet für bald oder 1. April er 


ein Vorwerks⸗Schäfer 


Unterkommen. Meldungen an das 
Dom. Schwirſen Wpr. (2238 


Einen Inſtmann mit 
Scharwerker 


ſucht (1990) Gieſe, Nitzwalde. 


Kutcher Mitte 20er, ſ. Stell. z 
Zuver verläflger, un nüchterner Kutſcher ſtädt. Haushalts v. J. Apr. b. ſpät. Offert. 


unt, A. H. 67 poſtl. Schwetz a. W. erb. 


Wohnung u. Brennung, ſowie 
tem Lohn, findet Stellung bei Paul 


Ein zweiter Inſpektor [Frauſe, Baugeſch., Marienwerder. 


3 1 mit guter Handſchrift, wird zum . April 


bei Mark € ehalt von der Domäne 


en, Kreis Kulm, Poſt Unislaw, wünſcht (2431) 


ucht. (2301 
"us 1. April wird 12448 


:eldbeamter 


ein F 
unverheirathet, geſucht. Abſchrift der 


Zeugniſſe und Sebaltsjorberung unter 
Nr. 2448 an die Erped. d. Geſelligen erb. 


— - 


Zum 1. April a. er. ſuche einen 


Juſpektor 


der als alleiniger Beamter unter mei⸗ 
ner Leitung zu wirthſchaften hat. 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe u können, er⸗ 
ſuche Abſchrift derſelben, die nicht zu⸗ 
de t wird, einzureichen. 
3 erſt nach Aufforderung 
nerſei 
Geha 400 Mk. und ev. Dienftoferd. 
C. Ehlert, Wirry bei Driczmin, 
Bahnhof. 


Ein gebildeter, praktiſch erfahrener, 
unverheiratheter 2 
Inſpektor 
findet zum 1. April chin 
Taulenſee bei Froegenau ſtpr. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Daſelbſt 
wird per ſofort ein unverheiratheter 


Gärtner 


geſucht. 
Zur Vertretung eines erſten Wirth⸗ 


Nur Bewerber mit beſten, langjährigen ſchaftsbeamten wird zum 20. April cr. 


Zeugniſſen wollen ſich melden. 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarheiten geübt, 2. von ſofort 
dauernde Bei 47 ung 
Auguſt 1 9.19 Üntertpornerftr. . 14 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 


auf fournirte Kaſtenmöbel find. dauernde, 


lohnende Beſchäftigung bei 
‚Du an di % Tiſchlermeiſter, 
831 6) rone. 


für zwei Monate ein in Drillkultur, 
Rübenbau und den Guts zſchreibereien 


bewanderter Landwirth 2 


eſucht. Offerten mit näheren bezw. 
Feb gaben werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 2096 durch die Expedition des Ge⸗ 
felfigen | in Graudenz erbeten. 
Für eine größere Begüterung wird 
ein energiſcher, evangeliſcher, der pol⸗ 
niſchen Sprache kundiger 


Wirthſchaftsaſſiſtent 


Em te e felder (2190 ke einem Aniangsgebalt von 500 ME. 


Bäcker Bar 
findet dauernde 8 äftigung bei 


unitza, Lötzen 
Em verh., geſchickter, ev. 037 


Stellmacher 


findet zum 11. Mai cr. Stellung in Dom. 
Bielitz b. Biſchofswerder Vor. 


Ein tüchtiger (2587 


Stellmachergeſelle 


findet von ſofort eine lange u. dauernde 
Rohlau b. Warlubien. 


Beſchäftigung in 
G. Winkler, Stellmachermeiſter. 


Ein unverh. Stellmacher 
wird in Weißhof bei Oliva geſucht. 
Ein tüchtiger 

Stellmacher ⸗Geſelle 


findet dauernde Beſchäftigmm ug bei 
Stellmachermeiſter F. Pflug, 
Kl. Czyſte. 


Ich ſuche von fofort zwei tüchtige 


Sattlergeſellen. 


Dieſelben können bei mir dauernd be⸗ 


ges ucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2250 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Evang. unverheiratheten 12503 
Beamten 


beider Landesſprachen N 9b. p. und ent 

empfohlen, ſuc t gegen 3 

und freie Station excl. 53 ebe 
Dom. Cholewitz bei Plusnitz Wpr. 


Per ſofort oder 1. April findet ein 
unverh., tüchtiger 


Inſpektor 

der ſchon in Rühenwirthſchaften war, 
unter direkter Leitung des Prinzivals 
Stellung. Anfangsgehalt pro Jahr 
360 Mk. und freie Station, ohne Wäſche. 
Meld. mit Zeugmßabſchr. werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2559 durch die 
Exped. d. G(lell erb erbeten. 


Dom. Karnowko bei Nakel (Netze) 
ſucht zum ſofort. Antritt oder 1. April 


einen Hofinſpektor 
8 400 Mk. Gehalt. (2366 


— 2; ͤĩͤ vv 


Uh Bo Antr., 1.4. od. 1.7. er. Inſpekt., 
1 E 601300 M. Eink., Vol. „Amtsſekv. 


ſchäftigt werden. C. Belkierowicz, ſu. > F., unv. Gärt. u. Jäg., unv. herrſch. 


Sattlermſtr., Pr. Friedland. (2591 


Ein tücht. Zieglergeſelle 


kann ſich Pe melden 
Ziegeleibe Medloff. Muſchaken Opr. 


- Itüdtiger Zieglergeſelle 


Ü— ———— ͤ L’ — — — 


bei gutem Lohn fin et ia ort Arbeit auf 
euenburg Wp. 


819919 Konſchitz bei 
2319 G. Schwentikowski. 


Ein tüchtiger ene 


kann ſi 5 vb: melden. 
Ziegeleibe Mebloff h uſchaken © 


Suche ein. Dad * —— 


* Waſchulken p. Neidenburp. 


Schuhmacher⸗Geſellen. 

2 tüchtige Schuhmaczergeſellen auf 
gen ‚ähte Arbeit, denen ich Reiſevergütung 
gew ihre, finden dauernde Beſchäftigung. 

G. Heiſter, Schuhmachermeiſter, 
lleuſtein Opr. 
(2309 


Vom J. au findet ein 


berſchweizer 
für 100 Kine Stelle in Sumowo per 
Naymowo Wpr. Perſönl. Vorſtellung er⸗ 
Torderlich. 


Ein verheir. Meier 
zu ciner Heerde von ca. 80 Kühen — 
‚ipelche jedoch vergröß IR werden ſoll — 

Findet auf einem Gute Oſtpr. vom 11. 
Mal Stellung,. Meld nebſt Gehalts⸗ 
ng wen briefl. m. d. Aufſchr. 
Dir. 2531 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Tuch ige Breltſchneider 


128 en finden bei 1a Wohnung 
art 5 Verdienſt dauernde Be⸗ 
ban ng hei 


2281 Peters 5 2 f F. nin 


e e 
Einen Anderbeirütheter (2562 


treu, zuverlg tüchtig, welcher auch 


Mi 
mit Nabe Seren weiß, ſucht per 


dominjum an bei Tuchel Bor. 


Waldwärter 2 


oder o j mit 


Kutſch. „Dien. ꝛc.(Ret. Marke). fr Cramer, 
Admin iſtr., Bollin 2 Pomm. 2047 


Ein tüchtiger (2178 


junger Mann 
findet zur Erlern En d. Landwirthſchaft 
zum 1. April Stellung. 
Dom. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau. 


Ein zuverläſſiger (2260 


junger Mann 


aus achtbarer Familie findet z. 1. April 
in meiner Landwirthſchaft Stellun 
Raeſchke, Glinke b. Kl. Bartelſee. 


Zu u: 94 wird ein 
K Hofmeiſter 

(Leuteaufſeher u. Feldhüter), erfahren 
in allen ländlichen Arbeiten, Fat ſch 
und fleißig, treu und N aft, ge⸗ 
ſucht. Geweſene Militärs bevorzugt. 
Bewerber mit nur vorzügl. Zeugniff en 

mögen ſich melden. 2249) 
2 Golmkau per Sobbowtitz. 
In Trankwitz bei Altfelde (Kreis 
Stuhm) iſt zum 1. April die Stelle eines 

Hofmeiſters 
welcher Leute zu beköſtigen hat, zu be⸗ 
ſetzen. Nur unhedingt zuperläſſige, 
nüchterne, 3 ge und geſunde Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe entw. ſchriftl. au mich 
ierher wenden bezw. perſönlich in 
ET Nonnuenſt. 11, ee 
v. Krie 


Einen durchaus fähigen, umſichtigen, 
ſtets nüchternen, auch der N 
Sprache mächtigen (2475 

Hofauffeher 
welcher auch möglichſt Kenntniſſe und 
Erfahrungen im Eiſenbahnbau und 
Unterhaltung der Geleiſe ꝛc., wie auch 
Kenntniſſe im Eifenbahnbetrieve beſitzt, 
ſucht von abril reſp. auch ſpäter 
uckerfabrik Tue z uo b. Jakſchitz. 

Bedingung: mehrmonatliche Probe⸗ 
ung vor Anſtellung in diätariſcher 

orm. 


Ein Vorarbeiter 
it 13 Mann zur Erndte geſucht. 
(2312) Gaplopitz bei Rehden, N 


Einen Laufburſchen 
Guſtav Neumann. 
Laufburſche. 


Ein 8 kann ſich melden 
E. Deſſonneck. 


Ein Lehrling 


bei 


ge- findet Aufnahme im Colonialwaaren⸗ 


(2469 und . DT ER 5 


2 Le lüge 
ur Schloſſerei ſucht (2302 
oh. Gn uf jr e, Kunſt⸗u Banfhloferei, 
Biſchofswerder. 
Für mein Getreide⸗ u. Futtermittel: 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 


Fans Leo Davidſohn, 
2367) Inowrazlaw. 


Für mein Bangejgiit 
ſuche von ſogleich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
232.28 Glitza, Marienwerder. 


— — öZwnUöFñ * — 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Aatritk ober b ſuche ich zum baldigen]! 
Antritt oder per 1. April 


einen Lehrling 


welcher deutſch und polniſch ſpricht und 
Sohn achtbarer Eltern iſt. Koſt und 
un im Haufe. Lehrzeit 3 Jahre. 

B. A. Ellſon in Bull 


— E ů˖ 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat, (1461 


Buchdrucker 


zu werden, kann zum 1. April cr. bei 
mir eintreten. Gründliche Schulbildung 
erforderlich. Bedingungen ſehr günſtig 
und für 8. K. 8 Ausbildung wird garantirt. 
Schneiders Buchdruckerei, 
Heiligenbeil Opr. 


Suche einen 
Lehrliug. 
J. Flatow, Manuufakturw.⸗ Handlung, 
Mühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 


Suche von gleich oder 1. April einen 
ordentlichen Jungen (2560 


als Lehrling. 


H. Dombrowski, . RS 
Rynsk bei 3 


Apoth cket⸗Elcve. € 


Suche zum 1. April einen 3 
— Lehrling. Kenntniß d. poln. Se 
Sprache erwünſcht. Gewiſſen⸗ 
hafte Ausbildung ee 63% 
S Lehrgeld nicht beauſprucht . 
Apotheke een Zn 


2540 


Ein Knabe, Sohn anſtänbig. Eltern, 
mit guter Schulbildung, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, kann 

als Lehrling 
eintreten bei Max Haaſe, Mode⸗ 


Waaren⸗, Wäſche⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft, Juda zLa w (2069 


Ein kräftiger junger Mann 


welcher die Brauerei erlernen will, 
findet tüchtige Ausbildung in der Lager⸗ 
Bierbrauerei Mysleneinek b. Brom⸗ 
H. ee, Braumeiſter. 


berg. 
Einen Lehrling 


ſucht Jacob Lebenheim, Leder⸗ und 
Produktenhandl lung, Bromberg. 


ee c 8 — —— — 


Für mein Drogen⸗ Farben⸗, pp.⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April er. einen [2317 
Lehilin 


Alleuſtein, den 12. 2 1894. 
2 25 * 


Für 3 auen 3 2 


Mädchen. 


Eine t in allen! zweigen der Landwirte 2 
ſchaft ſowie in Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh erfahrene, 28 Jahre alte 
Wirthſchafterin ſucht Stellung zum 
1. . a. e. Offert. erbeten unter 
A. Z. 15 Kölln i. Weſtpr. poſtl. 


— —— ꝓEũ42 — — nn an ee 


Eine junge gebildete Dame, ſehr 
muſikaliſch, ſucht Stelle a Geſellſchafterin 
und Stütze oder als 327 ehegleiterin. 
Gehalt nicht beanſprucht. Offerten unt. 
Nr. 4001 K. G. poſtl. Reidenburg Opr. Opr. 


Seeber eee 


8 Ein junges Mädchen ſucht 2 


5 Stell. bei einzeln. Herrn zur 
8 Führung der Wirthſchaft 2.2 
2 1. April. Offert. unter R. B. 
poſtlag. Krone a. d. Brahe. 
san BORDPIEPRP D 
1011 at e 8 Rädchen, 21 
gal alt, ſucht Stlig. 3. 1. Apr. auf. ein. 
Gute. Habe berts. 4 Kinder b. ein. prakt. 
— Ig. verſeh. Thereſia Kolter⸗ 
mann, Abbau Sarah rene n Kr. Flatow. 
ine junge, en e Fran an 
(ünſcht einen ſtͤͤdt 0 en 20 
führen. Offert. erbitte volta 66009 0 
Urandenz. 


ev., w. ſchon 1 Jahr d. 
hat, wünſcht v. 1. April oder 1 
das Kurz⸗ u 
— Penſion 

dingung. Off. unter Nr. 500 a 


Landiwirthinnen 2555 
en weiſt nach Mieths⸗ 


Eine ältere Perſon 


im Kochen u. all. häusl. Arbeiten ei 
ſucht Stellung bei altem Ehepaar oder 
einzeln. Herrn. Näh. Oberthornerſtr. 35. zur Stütze der Hausfrau 


— 


E. junges Mädchen, a. achtb. Fam., 
utzfach Susan 
sein -Öeihäft g erlernen. 
Weißw.⸗Geſchäft z. erlernen. 
mit Familtenanſchl luß Be⸗ 


tarienwerder erbeten. (248 


Gebildetes Fräulein 


ſelbſtſt. Führ. ei. 


Suche fi für (de Lavals⸗ ls⸗Se⸗ 
eine erfahr. R Meier in barten . 
beim Fach, in letzter ungekünd. Stellg. 
3 J., die ich jed. Landw. empf. kann, p. Ste 
5 15. Juli. Meld. w. brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 2571 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Jung. geb. M ädchen, muſik., |. Stell. 
als Stütze od. z. Kindern. Geh. nicht be⸗ 
anſprucht, a. liebſt. aufs Land. Off. u. 
D. W. poſtl. Elbing Wpr. (2574 


Das Vermiethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 
17 empfiehlt ein junges Müde = 


achtbarer Familie zur 

Stütze der Hansfrau 
in Kochen, Wäſche, Glauzpl., Schnei⸗ 
derei ſowie Fandpirthſchaft erf, 3. 
April d. Is. Familienanſchl. Bedingung. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ucht e. j., kräft., gew. Mädchen ſof. Stellg. 
Off. unt. M. K. 18 poſtl. Kaukehmen erb. 


Ein junges Müdchen 


ſucht von ſofort Stellung bei einem 
alleinſte henden Beamten, Stadt o. Land. 
Dasſelbe iſt in der feinen u. bürgerlich. 
Küche bewandert und eignet ſich auch 
für Landwirthſchaft. Gefl. Off. unter 
Nr. 330 poſtl. ae arder erbeten. 


Wirthin 


ag achtb. Familie wünſcht Stllg. vom 
„April auf groß. Gute. Meld. unt. Nr. 
2505 an die — d. Geſelligen erbeten. 


Für un Mädchen von 6—9 Jahren 
wird eine evang., geprüfte 
Erzieherin 
gt Land geſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 2232 d. d. Exped. 
ere V 
er. Erzieherin f. vorzügl. Stelle. 
Geh. 1408 Net. Meld erb. andie Schul⸗ 


Agentur von Frl. J. Englerdt, 
Berlin S. W., Friedrichſtr. r. 48. (2552 


— —— ——— 


Zum 1. oder 15. April cr. wird eine 

evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 

für einen And von 8 Jahren und 
ein Mädchen von 7 Jahren geſucht. 

Gehalt 400 Mark. 

Offerten werden unter Nr. 2351 an 
die die Expedition des G. Geſelligen erbet. 


Eine evang. Erzieherin 


ſeminariſtiſch gebildet, welche auch 
Klavierunterricht ertheilen kann, wird 
von ſogleich reſp. Oſtern für ein Mädchen 
von g Jahren und für einen Knaben 
von 7 Jahren zu engagiren geſucht. 
Angebote mit feiter Gehaltsforderung 
ſind zu richten an M. Zebrowski, 
Bartnitzka b. Radosk, Kreis Stras⸗ 
burg Wpr. 2481 


— — 


Suche zum 1. April cr. für meine 
3 Knaben im Alter von 216 Jahren 


eine Kindergärtnerin 
evgl. Konfeſſion, die etwas Stubenarb. 
übernimmt. Gehalt 150 Mk. jährlich. 
Frau Eliſe Kuhn p. G. Kuhn u. Sohn. 


zum 15. Npril — — — — 


Ich ſüche zum 15. April 1894 eine 
evangeliſche (2563 


Kindergärtnerin 
von mindeſtens 20 Jahren. Offerten 
nebſt Abſchriften von Zeugniſſen unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Frau Staatsanwalt Buchholtz 
in Thorn. 


Für einen kl. ländl. Haushalt wird 
ein geſundes, freundliches, zuverläſſiges 


Mädch. od. Kindergärtatrins. El; 


in geſetzten Jahren zur Wartung eines 
kl. Kindes ſofort od. ſpäter geſucht. Die⸗ 
ker muß plätten, aufwarten u. ſonſtige 

beſſere Hausarbeit verſtehen. Meld. 
nebſt Zeugn. u. Gehaltsanſpr. briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 2325 an die Exped. des 
Sei m. erbeten. 


[2348 | 
Putz⸗Direktriee 2 


S wird bei hohem Gehalt per so 


Eine tüchtige 


ofort oder 1. April geſucht. 75 
fferten mit Photographie, 
* Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anforücen bei freier Station. 

Max Samuel, Stolp i. Pom. 2 


ERARHMIMIH 


2828 


Für mein Putzgeſchäft ſuche v. 1 
eine tüchtige, ne [25 


Direetriee. 


Gefl. Off. m. Ang. d. Gehaltsanſpr. b. fr. 
Station unt. Nr. 406 poſtl. Graudenz erb. 


Für mein Mannfaktur⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 
April ex. eine tüchtige 

Verkäuferin. 
E. Groth, Jaſtrow. 


7 Eine perfecte Caſſirerin 


wird für möglichſt — geſucht. Junge 
Damen, welche in der Kurz⸗ u. Stahl⸗ 
„„ thätig en erhalten 
den Vorzug eld. mögl. mit 1 
graphie werd. briefl. m. r er 
2440 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Suche per * zur Stütze 5. Haus⸗ 
frau ein tüchtig 84 


(25 
auſtändiges Mädchen 
Linde, Kantine, Rehdenerſtr. 


Eine gewandte 


nifen Zuarbeiterin 
arczynska, Thorn. für das ela wird von ſofort eis 


Geſ iſter Roſenſte 
rede den e . 


Ein anſpruchsloſes Mä ädchen 


eſucht. 


Dom. Logdau b. Gr. a 


Für meinen bürgerlichen, größeren 


Ben. mit Kindern ſuche wegen 
odes meiner Frau eine anſtändige, 
ältere u. erfahrene Perſon 
evangel. e zur wie 
Leitung deſſelben 
C. Dornblüth, Dt. ee 

HB Stüße im Hausweſen e. Höheren 

Beamten ein gebild. u. tüchtiges 
Fräulein 

nicht unter 28 Jahren für das Sommer⸗ 
halbjahr geſucht. Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie unter Nr. 
ud an — = — — — — 


Lehr müdchen⸗ Geſuch 


Für meine Filiale in Brü cke u⸗ 
dorf ſuche ein anſtändiges, junges 
Mädchen von a oder 1. April, 


das Manufaktur⸗, 


das Luſt hat, 
Colonial⸗ und Kurz⸗ 


Galauterie⸗, 


waaren⸗Geſchäft zu erlernen. 
Meldungen nimmt eulgegen 


N. BmuEE 2 


* Stüde — Tee erg zum 
15. April ein gebildetes (2567 
Mädchen 


geſucht, das mit der Küche, mit Hand⸗ 

arbeit ꝛc. vertraut iſt und auch Stuben⸗ 

arbeit übernimmt. Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche Zu ſenden an 

Frau Pfarrer Dallwig, Liebwalde 
per Miswalde. 


Ein jüdiſchts junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, welches eine 
Wirthſchaft ſelbſtändig führen kann, 
findet zum 1. April cr. Stell. m. Familien⸗ 
anſchluß bei 25 

S. Löffler, Pr. Stargard. 


Jefſucht zum 1. April cr. eine einfache 
tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. Dieſelbe 
muß im Kochen und Backen perfekt, 
mit feiner Butterbereitung (ohne Sepa⸗ 
rator), Kälber⸗, Federviehaufzucht und 

Wäſche vertraut ſein. Gehalt 300 
und außerdem Tantieme für Kälber⸗ 
aufzucht. Offerten und Zeugnißabſchr. 
werden briefl. unter Nr. 2229 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Durchaus zuverläſſige 22 


(22 
Wirthin oder Stütze 


willig und beſcheiden, welche a 
N und im Ausbeſſern geübt iſt, zum 
1. April geſucht. Offerten mit kurzem 
Lebenslauf, Angabe der Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einzuſenden an 
Oberförſterei Nemonien, 
Poſt Petricken Opr. 


Wirthinnen 


perfekt in feiner Küche u. Kußen⸗ 
aft incl. u. excl. Milchwirth⸗ 


t. Stuben mädchen 


05 3 Plätten und Näharbeit 
vertraut, erhalten unter Einſendung 
ihrer Zeugnis ſe, wenn möglich Photo⸗ 
pabbie, noch per 1. April die beiten 
Stellen, ſowohl unter Leitung der Haus⸗ 
frau wie ei unverheiratheten Herren 
mo Frau Emma Jager, Graudenz. 


Zum 1. April ſuche eine evangeliſche, 
der polniſchen Sprache mächtige 
Wirthſchafterin 
die gut zu kochen verſt. u. in der ländl. 
Hauswirthſchaft erfahren. iſt. Bewer⸗ 
berinnen im Alter von 25 Jahren und 
darüber, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
haben, wollen ſich melden. 
Louiſe Dehnke, Amalienhof 
2464) bei Strelno. 


Eine junge Wirthin 
die die feine Küche, Handceutrifuge, 
Butterbereitung, Kälber⸗ u. Federvieh⸗ 
zucht gut verſteht, wird zum 1. April 
Is. geſucht. Nur gute Zeugniſſe 
verden berüchfichtigt. Berger, Gr. 
Kleſchkau bei Gr. Trampken. 2306 


Dom. Ganskau bei Usdau Opr. 
ſucht von ſofort eine einfache 


Wirthin 
für innere Wirthſchaft und Jederpieh⸗ 
aufzucht. (2323 


Eine einfade, erfahren ie, deutſch und 
poln. ſprechende 


Wirthin 


für ein kl. 855 N N Meld. w. brfl. 
m. Aufſchr. Nr. 2239 a. d. Exped. d. Ges erb. 


Geſucht vom 1. April bei einem un⸗ 
verheiratheten Herrn eine in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene, 


ſelbſtſtänd. Wirthin. 


Gehalt 240 3 vro anno. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 2013 an dis 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Köchinnen 


reſp. Mädchen f. Alles, ebenſo ger 
diente Kindermädchen erhalten beim 
Einreichen ihrer Zeugniſſe noch ſehr 
gute Stellen in Ofſizier⸗ wie ſonſtigen 
nten bürgerlichen Häuſern hier am 
rt, in anderen Städten, (auch Berlin) 
durch Frau Emma Jager, Grauden; 


Ig., geſund. reinl. Kindermädchen vom 
Lande kann ſich melden Oberbergſtr. 45. 
Ein jauberes Mädchen wird vom 
1. April geſucht (2458) Bahnhofſtr. 2 
Ein ordeutt, Aufwartemädchen 
kann ſich melden bei 2459 
Julius Len wandoms ki, Oberthornerſtr. 19. 19. 


Er SI 


AJufwätterin 5 ei ur, 


Eine tigt Au Auſwärterin kann ſich 
melden Grabenſtr. 50/51 3 Tr. links. 


— ESS Era 


Dine W kann ſich 109978 
Blumenſtraße 2, parterre rechts. (2578 


u r r ne er ð v 
ER 2 e e 3 ET 2 * = 3 Ku ir 2 we Fu el 8 N 


Original-Loose & 3 Mk. (Porto und Gewinnlisfe 30 Pfg.) empfiehlt und versendet, auch 
das General- Debit 


Carl Heintze, Bankgeschäft, 


4 
3 
m 


ch Renovirung der Mühle 
Suſchin bin ich in der Lage, die 
Kunden ſtets ſofort ab 215 
und recht zufrieden zu ſtellen. (1321 
Staten Nühlenwerkführer. 


Torfpreſſen 


in anerkannt vorzüglicher Conſtruktion und mit 


Ich bin bei dem 

Ste Amtsgerichte 

Oſterode Oſtpr. zu⸗ 
0 


gelaſſen. (219 KNneueſten Verbeſſerungen empfehlen zu billigſten Preiſen ee 
Skowronski, — C. Jacehne & Sohn, Lan 


Rechtsanwalt. 


Dr. Römplers 
Bel Ae für Lungenkranke 


oerbersdorf in Schles. 


CH a 1 


Laake's neue Patent-Wiesenenge 


Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung 1 . 7 „ Unübertroffen ® 
ibres Besitzers. — Prospecte gratis. 5 * aral a für das = 
— ſ — — ir die 


Künſtliche Zähne, ee eee 
Plombiren c. 


Doctor of Dental Surgery 
Johannes Kniewel 5 
i. Deutſchland u. i. Amerika appr. Zahnarzt 


Marienburg, auben z. 


Als langgedient. Kavalleriſt u. paſſio⸗ 
ui 55 Reiter, bin ich bereit, um meine | & 

reie Zeit Dferde i. Pflege z. nehm. 
auszunutzen, 4 u. militär. zuzu⸗ 
reiten. Buſch, Wloſchnitz, 
970] p. Hardenberg Weitpr. 


=> erg SH RENTE = 
En AT FR ee EEE ATI 
U 183 ne GR 8 * 
2 — 
4 


T Geldſendungen B 
Sr nach 28 
ä * eur 
= Amerika Ef 
15 briefliche oder telegraphiſche 5 


Auszahlungen vermitteln WM 
: billig 52 


Heyer K Gelhorn & 
5 Danzig, 55 
en u. Wechſedgeſchaſt. 4 


— — 
==3 Uebereggen der 


Bearbeitung ES | / 

der Wiese. Kartofloltelder. : 

Viele hervorragend B 
Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. (1390 


Allein berechtigte Fabrikanten | 


182 
12 
1 
2 
182 
8 
Kar! 
S 
im 
10 
an 
188 


in allen Farben und Größen 
find ſtets zu haben in der 


Fartenkugeln , e 


Lunmn,ν,νν,ν,j!ñwxxxAν 


— nenn nn 
. ET 


1 3-9-9-8-5- 


I 
17 


n Bi > A ee NE 
PP 
VD 


7 
7] 
N | 


N 


Converts 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechnungen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausflattung fertigt 


Eustay Röthe’s Buchdruckerei 
Graudenz. 


. 2 
* 


7 * 
PRIZE TH 
3 


. . 


22 
ee 
2 

m * 


— 


| i 3 5 . 
Dachdecker⸗ Arbeiten 
übernimmt und führt aus (9668 

A. Dutkewitz, &raudenz. 


u te — 


— er 2 N 
FPV 


W. Neumann; 

2) Lauenburg Pyr. N NL 

15 Dampfſägewerke a i — 

I Banane ee a 
empfiehlt 12 


tief. Pauhälzer, Bohlen 
7 Breiter und Ballen 
Eichen-, Birken-Boblen & 
ſopie Speichen 


5 
n x 


99-9999 9-0-0-0- 


277733 


Intent=lormal-Phüge 


mit ans Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſäulen, 
und übernimmt komplette 


Sonia- Orillmasciſinen 
—— | = Pal ent > 9 it 2 8 li p I all) iM eu 


r = Wr I — 
nnn 
. 


e 7 
F I ER a 


2 e >: 
„ 


1 5 N 
. * 
37 u 1 
Bun Finn 
1 u 1 4 


Für nur 6 Mark “a die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen . 
o erſende gegen Nachn. hält in allen Größen auf Lager (7952) ES 


eine brill. extra ſolide, 
chr. Concert⸗Zieh⸗ 
Harmonika m. dreif. 
veit ausziehbar. Balg 
u Stark. Stahl⸗Schutz⸗ 


Bromberg. 


a 


| Carl Beermann 


— - - . 0 PET ö z n * 3 r + RT, N; 2 > EEE - 85 u» 1 3 N 
£ > a ae Fr 488 2 5 “x 122 4 4 e * 3 F 
* ck w h live 1Be⸗ 725 RA Ge a c FDIR IE HE a EN 
N 4 U * ET RE FR 1 r 5 ee 
E en, D ‚a 11 20 2 44 Marz »T 2 12 1 Pi ir? BE, Er BES! 1 e- * N Kan, Sa 2 8 2 3 27 2 DR, vi ie * 

zul 3 5 2 21 * ner 2 2 


käbigen der Balgeck. unmögl. iſt, mit 10 


aſten, 2 Regiſt., 2 Bäſſ., hochfeine Klav., Wir versenden garautiri reinen 


e u 
>ij eher _neftempelte me | 


8 u. e tr em. nur ausländiſche ne: 

tarke, klingende Muſik. Prachtinſtrum : feine Pri- Portweit = 

Serbe Bonn, deb aer wieveine A} Brleffarfen sarnarten, a ten | nur u. sp de grosse 

Harmonikaſchule, wonach d. Spiel. in ein. ss adr Aberſeeſſche ; B. Cap a eira Flasche incl. Glas, 

Stunde zu erlernen iſt, gratis beigegeben.] w il u 8 Malaga hochfeine Ausstattung. 
5 1 7 


Probekiste: zus. 3 Flaschen 
M. 5,10 fco. gegen Nachn. 


Wein-Importhaus 


Gebr. Richartz, Duisburg a. Rh. 


Ausführl. Preiscourant gratis u. franco. C Columb. . Egypt., And. 
Win e 85 . 9 Nuſtral. 2c. Umtausch gejtatt. Preis IA. 
und Export, Neuenrade in We 5 er — 
Som Raths dorf bei Pr. Stargard R. Wiering, Hambur 44 

offerirt zur Saat (2105) . ER 
Vietoria⸗Erbſen pr. Ctr. 9 Mt. 


H. gelbe Erbſen pr. Ctr. 8 M. 

che Jund kle vorzügl Kocherbſen) I 2 nt 0 ll, 
un ee per Ctr. 65 Mk. g vs 

alles franco Bahnhof Hoch⸗Stühlau in Frühe Roſe, Chili, Alkohol, Welt⸗ 


wunder, gelbe Roſe, Daber, Prof. Kühn, 
Amtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. v. Lucius, Juno, Simſon, Richter's 
Imperator, Welkersdorfer, Reichskanzler 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, Blaue 
Rieſen, Athene verkauft [2428 


F. Rahm, Sulſinowo 
bei Schwetz q. W. 


Käufers Säcken — Proben auf Wunſch. 


Bruteier lalität: Drehrollen 
anhühnern, peeialität: r 
a 19110 . vor ſehr für Hand- und Dampfbetrieb. 
ähig, das Pod. 3 Mi. und von gr.] Nar von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Be Ben 1 lesbury⸗ und Peckingenten B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
„ das Dtzd. 5 Me. iebt ab 2496] Em Sobel, Masc inenfahrik, 
om, Meſtin bei Mühlbanz Wyr. *, BROMBERG. 


F EST 3 ERS g e * — 2 


Freiburger Münsterbau-Lotterie, 


Ziehung am 12. u. 13. April 1894. — 3234 Baar-Geld-Gewinne, 


Berlin W., Hotel Royal, 
Unter den Linden 3. 


Torfſtechmaſchinen 


Eiſengießerei, Maſchinen fabrik und Keſſelſchmiede. 


J ehe 


0 5 ar x 
a nn en — 


bei Gottersfeld. 


kaufen: 


Große Voliere (Drahtgeflecht, 


= Boot, (2 Ruder, Steuer) 
80 Stück Obſtſträncher 


75 40 Ctr. Kartoffeln (Daber) 
15 8 junge Leghühner, 


2 kräftige Ferkel, 
Verſchiedene Haushaltungs- und altbewährte 


1 Hühnerhunde, langhaarig, 6 


Hanptgewinpe: 


a 50 000 M. 
a 20 600 M 
10000 * 


11 


unter Nachnahme, 


— — ů 


N 


Tenderings 
berühmte W 
La Partura. p. 100 St. 5 Mk., 
‚Frieda, p. 100 St. 7,50 Mk. a 
find hochfein in Qualität u. Geſchmack, 


8 Tenderings Rauchtabak Pr. 

er 1 mr Kar a bes 

* ziehen von lo 'endering, 
VVV Größte Holl. Cig.⸗ u. Tabal⸗ Fabre 

den pp — [2421 


2 a. d. Holl. Grenge. 


Ein Windmotor 


billig zu verkaufen. 2272 
Meiſen burg, Sleſin (Voſt.) 


= O. J. Gebauhr 2 
#| Flügel- u. Pianino- Fabrik 
. Königsberg i. Pr. F 
#1 Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 I 
At — Wien 1873 — Melbourne 1880 — IB 
Bromberg 1880. — 2 
ai empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
I baltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Ei chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. |® 
I Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


5 
dsberg a/ W. 


teht zum Verkauf bei 2 


Frau HKertzke, Seitenthor 12/13. 5 


Für Landwirthe! 
Bürsten für laudwirtſchaftliche 
Hal chinen fertigen neu reſp. repa⸗ 


riren 


Wilhelm Voges & Sohn 
Graundenz 
Bürſtenfabrik. (2432 


—— nn ige 


Husten, Heiserkeit 


(Influenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. | 


zu I und 6 Mark per Schock hat noch 
abzugeben 
5 (2494) 


270 Ctr. Schnitzel 


b Zuckerfabrik Schwetz, Bahnhof Har⸗ 
enberg oder Graudenz, hat abzugeben 


B. Franz, Montau bei Neuenburg, 
Eine 15 HP. engliſche 


Compound⸗Lotomobile 


ſo gut wie neu, habe Ich preiswerth 
abzugeben. L. Zobel, Brombe 79 
Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. (177 


Drainröhren u. Vaueleve! 


Habe circa 400000 Drainröhren 
in allen Dimenſionen ausnahmsweiſe 
billig abzugeben. En kann ſich ein 
Eleve mit guter Schulbildung melden. 
235) G. R. Schulz, Erin, 

Baugeſchäft und Dampfziegelei, 


30 Waggon alte 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
de Nachnahme. 47 
. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 

Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 


- Saatlartoffelt 


BlaueRieſen, Simſon, Imperator, Reichs⸗ 

kanzler, mit der Hand verleſen, pr. Etr. 

80 Mk., verkauft Dom. N 
dt 


ei 


—— _ mn 


Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 


ee biſenbahn⸗Schienen 


” handverieie zu Bauzwecken habe ſehr billig abzu⸗ 
Daberſ che Eß⸗Kartoffeln. geben. A. Goldberg, Königsberg 1. Er 
dan e e sc lr. Futterräben 


verkauft Görtz, Kokotzko, Kr. Culm. 


Pappdag, 1,0%2,0x2,5 m Ein gut erhalt, Sriſſchle Wagen 
eine Drillmaſchine 


Preis 350 Mk., zu verkauf. Meld. w. b 
m. Aufſch. Nr. 2252 a. d. Exp. d. Geſ. erh 


— — 


. Dominium Salesk 

i li ſt⸗ u. Telegraph., Eiſenb.⸗Station 
1 Trockenhäuschen (Fliegengace) (Poſ Ehn ände 
offerirt ab Salesk reſp. Stolpmünde in 
beſter Qualität: (2476 


Wruckenſamen 


Züchtung der großen 
blauſchaa igen Pomm. Kannenwrucke. 
1 Kor. 3 Mk., von 25 Kgr. ab 2,50 Mk. 


Runkelſamen 


Monate alt 
> | Gelbe), 1 Kgr. 1,80 Mk. 
Oberförſterei Alteiche b. Dt. Eylau 65 Kor 70 Mk. 0 g 5 


Fre 200 Gentner blaue Sat Lupine 
20 Centner Thymothee 


150 Ceutuer 
2474 ve 0 die Guts⸗Verwaltung 
1 


Roggen⸗Kicht⸗Stro 
0 Ardgenan Oftpr. _ 


hat noch abzugeben 
Dominium Kozielec bei Neuenbu 


— rðÜ — ;N 


Verſetzungshalber e * ver⸗ 


(edle 
Sorten) 


1 Korb Bienen, 


Wirthſchaftsgegenſtände, 


Matejas Urbanski, Orlowo Ausbau. 


nh kann 
darunter Blaue Rieſen, 2197 Alleebäume 


Linden 


Saathafer und Saatgerſte Eisen oh 


offerirt Gorski, Mirotken 
i ver Altjahu. Ahorn 
Gebrauchte abzugeben. Daſeloſt ſtehen außerdem ca. 


graue Pappen 20 tr. feiner Korbweiden 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in (Königsweide) zum Verkauf. 


Durch — . in bieredtgen Stücken Anderbecker Hafer und 
Süchſiſchen Gelbhafer 


von 45 Centimeter Breite und ¼ bis 
11/4 Meter Länge, ſind zum Preiſe von 
offerirt zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (450 
Dom. Plonchaw b. Gattersfeld⸗ 


Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 
Guſtav Röthe's Buchdruckerei, 
Graudenz. 
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Crandenz, Mittwoch! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
58. Fortſ.) Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Ich würde mich mit Ihnen ſchlagen“, erwiderte Atkins, 
„wenn ich Sie beleidigt hätte oder Sie mich beleidigen 
könnten — aber Ihr Leben iſt nicht den Einſatz des mei⸗ 
nigen werth. Ihre Drohung iſt mir gleichgültig. Ich bin 
Manns genug, um einen Elenden zu züchtigen und nur die 
Rückſicht auf den Herrn Baron von Holberg und deſſen 
Tochter hat mich zurückgehalten, Sie der öffentlichen Ver⸗ 
achtung preis zu geben, die Sie verdienen.“ 

Der Freiherr Rochus küßte Mariannens Stirn. 
Gott, mein Kind“, ſagte er, „daß er Dich gerettet. Ich 
bedarf keiner Beweiſe, mein Herr“, fuhr er, zu Atkins ge⸗ 
wendet, fort, — „ich ſehe Alles klar. Meinhard, mein 
Sohn“, rief er ſchaudernd, „was iſt aus unſerem Namen 
geworden!“ 

Der Kammerherr begriff, daß Alles er ihn verloren 
ſei. Ein hämiſches, ſchauerliches Lachen klang von ſeinen 
verzerrten Lippen. 

„Ich ſehe“, ſagte er, „daß der Freiherr Rochus von 
Holberg, der als das Muſter eines tadelloſen Edelmannes 
vor der Welt daſtand, einem hergelaufenen Landſtreicher 
mehr glaubt als mir — ich habe Nichts mehr zu ſagen, 
vielleicht wird der geriebene Agent, der ſo gut zu ſpioniren 
verſteht, auch eine gute Parthie für ſeine Tochter finden, 
die mehr als ich zu der Verſchwägerung mit dem Fräulein 
ee paßt.“ Er ging mit einer höhniſchen Verbeugung 
inaus. 

„Nichtswürdiger!“ rief Meinhard, ihm nachſtürzend. 

Der Freiherr Rochus trat ihm in den Weg. „Ich ver⸗ 
biete Dir, mein Sohn, von ihm Rechenſchaft zu fordern. 
Was in meinem Hauſe vorgegangen, ſoll nicht hinausge⸗ 
tragen werden in die Welt, der Name Holberg ſoll rein 
und ſtolz erhalten werden. Verſprich mir, daß Du niemal 
den Weg jenes Menſchen kreuzen wirſt.“ | 

Meinhard rang einen Augenblick in ſchwerem inneren 
dem, 8 neigte er ſtumm zum Zeichen des Gehorſams 
den Kopf. 

„Und auch Sie, mein Herr“, ſprach der Baron zu 
Atkins — „auch Sie bitte ich um Ihr Schweigen. Sie 
ſind Zeuge eines traurigen Vorfalls in meiner Familie 
geweſen, Sie werden begreifen —“ 

„Ich verſtehe Alles, was Sie empfinden . Herr 
Baron“, fiel Atkins ſchnell ein, „nie wird ein Wort über 
Alles, was hier vorgegangen, über meine Lippen kommen, 
wenn jener Unglückſelige mich nicht dazu zwingt — und 
dann werde ich es vor aller Welt bezeugen und vertreten, 
daß Sie gehandelt haben, wie der vorwurfsfreieſte Ehren⸗ 
mann, den ich je gekannt.“ 

„Ich danke Ihnen“, ſagte der Baron ernſt und traurig, 
„und bedauere, daß unſere Bekanntſchaft dieſe Veranlaſſung 
gehabt. Sie werden es natürlich finden, daß ich mich zurück⸗ 
ziehe — komm Meinhard, ich habe noch mit Dir zu reden, 
meiner Tochter überlaſſe ich die Sorge für das Fräulein!“ 

Er verbeugte ſich gegen Maritana, welche ſtarr und 
theilnahmslos in ihrem Lehnſtuhl ſaß, und ging hinaus. 

„Nun, mein Herr“, ſagte Marianne, „Sie ſehen, daß es 
unmöglich für Maritane iſt, zu reiſen, Sie müſſen mir 
ſchon vertrauen, daß ich nichts verſäumen werde, was ſie 
bedarf, um die Ruhe ihrer Seele und die Kraft ihres 
Körpers wieder zu finden.“ 

„Wie gut ſind Sie Alle“, rief Atkins —, „ich hatte ge⸗ 
glaubt, Sie würden der Armen zürnen, die ſo ſchmerzlich 
Ihren Weg gekreuzt und ſich in Ihren Lebenskreis gedrängt 
— und nun findet ſie hier, wohin ſie ſoviel Kummer gebracht, 
Alles, was ihrem verwaiſten Leben gefehlt hat: eine liebe⸗ 
voll ſorgende Freundin und den Frieden einer ſchützenden 
Heimath! O — ich vertraue Ihnen — beſchämt von ſo 
viel Güte — aber zu trennen vermag ich mich nicht von 
ihr, der ich das Herz brechen mußte, um ſie zu retten. 
Ich eile nach der Reſidenz zurück — ich werde einige Ge⸗ 
ſchäfte abmachen und einen Arzt hierher ſchicken — dann 
komme ich wieder und Sie müſſen mir erlauben, hier zu 
bleiben, bis ich die Gewißheit habe, daß ſie den Schlag 
überwunden, der ſie durch meine Hand getroffen und den 
ich ihr nicht erſparen durfte.“ 

„Und, mein Herr“, fragte Marianne zögernd, „was iſt 
ſie Ihnen — und was — was können Sie ihr ſein?“ 

„Was ſie mir iſt?“ rief Atkins. „Ich liebe ſie, wie 
nur ein Menſchenherz lieben kann. Sie ſelbſt kann es 
kaum verſtehen, wie tief die Liebe zu ihr in meiner Seele 
wurzelt und mein ganzes Sein durchdringt! Und was ich 
ihr ſein will? Ein treuer Freund, der nichts verlangt, 
als ſie ſchützen und auf meinen Händen über alle Sorgen 
des Leben tragen zu dürfen.“ 

Er eilte zu Maritang, nahm ihre kalten Hände in die 
ſeinen und ſagte mit tiefer Innigkeit: „Nehmen Sie mich 
an, Maritana, als Ihren Beſchützer; erlauben Sie mir, 
Ihr Freund zu ſein. Nichts Anderes verlange ich, wenn 
Sie mir mehr nicht bieten können. Aber laſſen kann ich 
nicht von Ihnen!“ 

„Ich will an Ihre Freundſchaft glauben“, erwiderte 
Maritana, ihm die Hand reichend und mit mattem Lächeln, 
„ich muß es ja wohl, Sie haben ja den giftigen Pfeil aus 
meinem Herzen geriſſen. Aber das Herz verblutet an der 
Wunde, — im Tode kann man den Lebenden Nichts mehr 
eben.“ 

f „Nein, nein“, rief Marianne, „der Tod hat noch kein 
Recht an Ihnen, und Sie haben kein Recht, ihn zu rufen! 
Aus der Pein eines verirrten Herzens“, ſprach ſie, faſt 
flüſternd, vor ſich hin, „kann wohl die Liebe noch auf⸗ 
ſprießen zu reiner und duſtiger Blüthe. Gehen Sie, mein 
Herr, Sie haben Recht. Bringen Sie einen Arzt, den 
beſten, den Sie finden können; ich werde thun, was ich 
vermag, und ſo Gott will, ſoll dieſes brechende Herz dem 
Leben und der Liebe erhalten werden.“ 

Atkins ſprang auf. „Ich gehe“, rief er, „und werde 
bald wieder hier ſein. Und Sie, mein gnädiges Fräulein, 
wenn Sie je eines Freundes bedürfen, der bereit iſt, Blut 
und Leben für Sie zu laſſen, ſo ſollen Sie keinen Anderen 
rufen, als George Atkins!“ 

Er ging, Maritana ſah ihm mit brechendem Blick nach. 
Sie ſank kraftlos zurück; ihre Kraft war erſchöpft, eine 
Ohnmacht überkam ſie. 
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„Danke 


Marianne ließ für ſie ein Kabinet neben ihrem Schlaf⸗ 
zimmer einrichten. Man brachte die Kranke, welche ver⸗ 
wirrte Worte flüſterte, zu Bett, und ein Wagen wurde nach 
dem nächſten Flecken geſendet, um den dortigen Landarzt 


herbeizuholen. 4 


501 — folgten äußerlich ruhige und ſtille Tage auf Alten⸗ 
olberg. 

Der Freiherr Rochus fuhr nach der Reſidenz und hatte 
eine lange Konferenz mit dem Juſtizrath Lorbach, bei 
welcher er ſich vollkommen davon überzeugte, woran er 
übrigens keinen Zweifel mehr gehabt, daß der Kammerherr 
ganz genau die günſtigen Ausſichten der Erbſchaftsange⸗ 
legenheit gekannt hatte, als er ſich um Marianne bewarb 
und die Verbindung Meinhards befürwortete, welche dieſen 
von der Erbfolge ausſchließen mußte. Er ſchauderte vor 
der Niedrigkeit der Geſinnung, welche dieſem mit ſo viel 
Liſt berechneten Spiel zu Grunde lag, und wies eine An⸗ 
näherung, welche der Kammerherr durch den Juſtizrath 
verſuchen ließ, auf das Beſtimmteſte zurück. 

Der Vergleich mit dem Fiskus wurde in aller Form 
abgeſchloſſen und der Geldbetrag zur Stiftung des Fidei⸗ 
kommiſſes bereit geſtellt. Der Baron, der nun aller Sorgen 
enthoben war und ganz ſeinem Namen und ſeinem Stande 
entſprechend in der Geſellſchaft aufzutreten vermochte, fühlte 
ſich außerordentlich glücklich, abgeſehen von der ſchmerz⸗ 
lichen Verachtung, welche er für einen Träger jeines 
Namens zu empfinden gezwungen war. Er verpflichtete 
den Juſtizrath zu ſtrengem Stillſchweigen über die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihm und ſeinem Vetter und beauftragte 
ihn mit der Ausfertigung der Fideikommiß⸗Urkunde, indem 
er ihm das ausgeſetzte Honorar nicht unerheblich erhöhte; 
dann ſuchte er alte Freunde auf und meldete ſich am Hof, 
wo er mit beſonderer Auszeichnung empfangen und vom 
Könige ſelbſt auf das Gnädigſte über die ſo günſtige Wen⸗ 
dung ſeiner Familienverhältniſſe beglückwünſcht wurde. 

Die ganze Geſellſchaft brachte dem alten Herrn alle 
möglichen Aufmerkſamkeiten entgegen. Meinhards Verlobung 
war bekannt geworden, und der Baron war alſo nun der 
Vater einer jungen Dame, welche mit ihrer Hand glänzende 
Reichthümer zu vergeben hatte, ſo daß ſich auch die jüngeren 
Herren ſämmtlich um ſeine Gunſt und Freundſchaft be⸗ 
warben. Sowohl der Abſchluß ſeiner Geſchäfte als die 
wieder aufgeſuchten und neu angeknüpften geſelligen Be⸗ 
ziehungen hielten ihn länger, als er geglaubt, in der Re⸗ 
ſidenz zurück. Er ſchrieb Marianne nur kurz, denn er 
wollte ihr perſönlich das neue, ſo glückliche Ereigniß mit⸗ 


theilen, das ganz beſonders ihre Stellung in der Welt jo 


vollkommen veränderte. 

Marianne freute ſich der Zerſtreuung und Aufheiterung, 
die ihrem Vater zu Theil wurde, und war ganz zufrieden, 
daß er einige Wochen ausblieb, da ſie mit der Sorge um 
Maritana beſchäftigt war, für welche ſie eine immer innigere 
Theilnahme empfand. 

Atkins war ſchnell zurückgekommen und hatte einen 
der erſten Aerzte aus der Reſidenz mitgebracht, welcher 
die Krankheit der jungen Sängerin für eine ernſte Nerven⸗ 
erſchütterung erklärte, die dem Leben der Kranken gefährlich 
werden könne und vor Allem die vollſtändigſte Ruhe er⸗ 
fordere. Er vereinbarte mit dem Landarzt die Behandlung 
Maritanas, welche wenig Arznei verlange und nur die Ab— 
wendung jeder Aufregung bedinge. 

Marianne wich nicht von der Seite der Kranken und 
wurde in ihrer Pflege durch die alte Roſina unterſtützt, 
welche Atkins mitgebracht hatte. 

Atkins hatte bei dem Kommerzienrath bereitwillige und 
gaſtfreie Aufnahme gefunden und lebte auch ſeinerſeits nur 
der Sorge um die Arme, der er ſo ſchweren Schmerz be— 
reitet hatte und an deren Leben, wie er täglich mehr 
empfand, all ſein Sehnen und Hoffen hing. 

Er war der Einzige, der außer Roſina das Zimmer der 
Kranken betreten durfte, und die Alte blickte zu ihm und 
Marianne mit unbegrenzter Dankbarkeit wie zu hülfe⸗ 
bringenden Schutzgeiſtern auf, die ihre Signorina von dem 
Kammerherrn, den ſie für einen Sendling des Teufels 
erklärte, befreit hatten, um ſie einem neuen Leben zuzu⸗ 
führen. Hort}. folgt.) 


˖ . ² Q ²˙ EEE 
Verſchiedenes. 

— Der nord«⸗atlantiſche Rhedereil⸗Verba'nd hat 
beſchloſſen, den Fahrpreis für Zwiſchendecks⸗Paſſagiere 
von Europa nach New⸗York um 20 Mk. zu ermäßigen. 

— [Ein Meineidsprozeß.] Vor dem Schwurgericht in 
Kaſſel ſtand dieſer Tage der reiche Handelsmann Meyer 
Rothſchild aus Rotenburg. Er hatte eine große Baarſumme 
Kaution geſtellt und war deshalb auf freiem Fuß belaſſen worden. 
Rothſchild wurde beſchuldigt, in einer Prozeßſache gegen eine 
Wittwe Gliehm in Oberſuhl bei Eiſenach einen Meineid ge⸗ 
ſchworen zu haben. Rothſchild verſorgt die ganze dortige Gegend 
mit Rindvieh. Vor 7 Jahren wollte er mit Gewalt auch eine 
Kuh der Wittwe Gliehm tauſchen; dieſe wollte aber nicht ohne 
ihren Mann handeln, der damals noch lebte und gerade in Bebra 
beſchäftigt war. Schließlich beſchwatzte Rothſchild die Frau, die 
Kuh doch einſtweilen in den Stall zu ſtellen; wenn ſie ihrem 
Manne nicht gefalle, nehme er ſie wieder zurück. Er nahm 
darauf die Kuh des Gliehm, zog auf den Markt und verkaufte 
fie, holte aber ſpäter feine Kuh, die das Gliehm'ſche Ehepaar 
durchaus nicht haben wollte, weil es zu der anderen Kuh, die 
70 Thaler gekoſtet, noch obendrein 94 Thaler an Rothſchild 
zahlen ſollte, nicht wieder ab. Endlich kam er, aber nur um die 
Frau zu beſchwatzen, die Kuh noch zu behalten, ſie bekomme auch 
Futtergeld. Schließlich waren drei Monate vergangen und die 
Kuh ſtand noch immer im Stall, fie fraß ſchlecht, gab keine Milch 
u. ſ. w.; Mann und Frau zankten ſich täglich über die Kuh, 
und ſchließlich nahm der Mann ſich aus Aerger das Leben. Nun 
glaubte R, mit der Wittwe freies Spiel zu haben, und verklagte 
ſie. Als die Wittwe im Prozeſſe Einwendungen machte und 
Futtergeld beanſpruchte, beſchwor er, daß er niemals ver⸗ 
ſprochen habe, die Kuh wieder abholen zu wollen, er habe ſie 
feſt verkauft. Rothſchild gewann den Prozeß und ließ der armen 
Frau die ſämmtliche Ernte bis auf die letzte Kartoffel, das ganze 
Mobiliar u. ſ. w. verkaufen, ſo daß die Frau um Alles kam. 
Erſt jetzt nach ſieben Jahren konnte das Meineids⸗ 
verfahren eingeleitet werden, weil es damals an Zeugen ge⸗ 
mangelt hatte. Die Verhandlung zog ſich bis Nachts 10 Uhr 
hin und die Geſchworenen ſprachen nach zehn Minuten Berathung 
ihr Schuldig aus, worauf Rothſchild zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde. 


eſellig = 


No. 6l. 


114 ; März 1894. 


Briefkaſten. 


M. S. 110. Es liegt verleumderiſche 2 dor, weil 
Ihr Kredit gefährdet wird. 8 187 Str.⸗G.⸗B. Sie werden den Straf⸗ 
antrag bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft anbringen können. i 

W. Ihre Frage, ob ein Rathsherr, welcher ſeinen Wohnſitz 
aus der Stadt in ein benachbartes Dorf verlegt, dort alſo ge⸗ 
meindeſteuerpflichtig und ſtimmberechtigt wird, trotzdem ſein Amt 
als Rathsherr weiter ausüben kann, iſt zu verneinen, weil mit 
dem Verzuge die Eigenſchaft als Bewohner der Stadt verloren 
geht und die aus der Städteordnung herzuleitenden Rechte nur 
den Stadtbewohnern zuſtehen. 8 

E. v. 3.100. 1) Es iſt möglich, daß Ihr kurz vor Ein⸗ 
leitung des Zwangsverſteigerungsverfahrens errichteter Pacht⸗ 
vertrag der Anfechtung unterliegt. Geſchieht dies nicht, ſo haben 
Sie mit Ende des Wirthſchaftsjahrs zu räumen, nachdem Ihnen 
ſechs Mongte zuvor aufgekündigt worden. 2) Die Zahl der Stuben 
in einem Gaſthauſe iſt nirgend vorgeſchrieben, ſie richtet ſich nach 
dem örtlichen Bedarfe. - 155 

P. P. So lange der Miethsvertrag in Kraft iſt, benutzt der 
Miether das gemiethete Gebäude. Nur dann iſt zus Räumung 
verpflichtet, wenn ein Hauptbau nöthig wird, welcher unbedingt 
während der Miethszeit 2 werden muß. War aber 
der Schaden ſchon damals vorhanden, als der Miethsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen wurde und konnte derſelbe dem Vermiether ohne ſein 
Verſehen nicht verborgen bleiben, ſo iſt er dem Miether zur 
r verpflichtet. i f 

A. W. B. in R. Sie haben von Ihrer Invalidenpenſion 
ebenſo wie jeder andere Einwohner der Stadt zu den Gemeinde⸗ 
abgaben beizutragen. Die Befreiung der Penſionen der Geiſtlichen 
und Lehrer von den Kommunalauflagen beruht auf dem Geſetz 
vom 11. Juli 1822. 3 

578, Die Verfolgung einer Beleidigung tritt auf Antrag ein 
und unterbleibt, wenn der Beleidigte es unterläßt, den Antrag 
binnen drei Monaten zu ſtellen. Dieſe Friſt beginnt mit dem 
Tage, ſeit welchem der Beleidigte von der Beleidigung und von 
der Perſon des Beleidigers Kenntniß gehabt hat. 

W. 3. Nur wenn Ihnen die Erſtattung der Reiſekoſten zu⸗ 
geſichert oder aus dem Briefe, welcher die perſönliche Vorſtellung 
als nöthig bezeichnete, erkennbar war, daß die Auslagen Ihnen 
würden vergütet werden, haben Sie auf die Reiſekoſten Anſpruch. 

H. H. 1) Teſtamente find bei uns nur gültig, wenn fie zum 
gerichtlichen Protokoll erklärt oder falls ſie handſchriftlich gefertigt 
und unterſchrieben ſind, in gerichtlichem Ae Fo niedergelegt 
werden. 2) Eheleute können ein wechſelſeitiges Teſtament errichten. 
3) Wenn Notherben (Eltern oder Kinder) nicht vorhanden, iſt 
die n einer dritten Perſon als Univerſalerbe zuläſſig. 

. L. N. B. Stirbt die in Gütergemeinſchaft lebende Ehefrau 
kinderlos, ſo erben deren Eltern zwei Drittel ihrer gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Hälfte. Durch Teſtament können die Eltern auf den 
Pflichttheil geſetzt werden, welcher die Hälfte der geſetzlichen Erb⸗ 
portion beträgt. Solche letztwillige Verfügung darf gültig nur 
vor Gericht aufgenommen werden, wozu ein Termin an der Ge⸗ 
richtsſtelle erbeten werden kann. Die Koſten eines Teſtaments 
ig wenn über 5000 Mark Vermögen teſtirt wird, etwa 

Mark. 

B. G. Die Entfernung des beabſichtigten neuen Gebäudes 
von dem unbebauten Nachbargrundſtücke genügt, weil das Land⸗ 
recht nur anderthalb Werkſchuhe vorſchreibt. Dagegen wird es 
ſich fragen, ob 8 6 der Baupolizeiverordnung für das platte Land 
in Weſtpreußen befolgt wird, wonach maſſive Gebäude eines 
Grundſtücks 3 Meter und Gebäude ohne feuerſichere Bedachung 
zehn Meter von einander abliegen ſollen. a 

O. 8 Einkauf wegen zu hohen Alters nicht mehr 


möglich. 
Poſtſt. Ottl. 
Angaben aufrecht. f 
„K. Die Sitzungen der Gemeindevertretung und des Amts⸗ 
ausſchuſſes ſind öffentlich. 


Unſer Thorner K-Korreſpondent hält feine 


. Wetter- Ausſichten Nachdr. verb. 
F auf Grund der Berichte der deutioyen Seewarte in Hamburg. 

14. März: Wenig verändert. Vielfach bedeckt, Niederſchläge. 
Starke bis ſtürmiſche Winde. — 15. März: Tags angenehme 
Luſt, nachts ziemlich kalt, ſtark wolkig, Niederſchläge. Starke 
bis ſtürmiſche Winde. — 16. März: Wenig verändert, meiſt 
bedeckt, Niederſchläge. Sturmwarnung. 


Bromberg, 12. März. Amtlicher Handelskammer =» Bericht‘ 

Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. 122—124 Mk. — Roggen 
105—108 Mk., geringe Qualität 101—104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
nominell 132—145 Mk., Koch⸗ nominell 150—165 Mk. — Hafer 
130—140 Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 

Poſen, 12. März 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00—13,30, Roggen 11,00 —11,10, Gerſte 
12,00 — 14,60, Hafer 12,70 — 14,40. 

Poſen, 12. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 47,40, do. 
loco ohne Faß (70er) 28,00. Matt. 4 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Marktballen - Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle 
f Berlin, den 12. März 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—58, Kalbfleiſch 30—66, Hammelfleiſch 
35—53, Schweinefleiſch 45—57 Mk. per 100 Pfund. ß 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 
bis 1,45, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 5 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten —, Hühner 1,00 big 
2,00, Tauben 0,53 Mk. per Stück. 

Fische. Lebende Fiſche. Hechte 40—54, Zander 90—120, Barſche 
53—62, Karpfen 60—80, Schleie 90—100, Bleie 34—40, bunte Fische 
21, Aale 70—110, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 104—106, Lachsforellen — 
Hechte 37—44, Zander —, Barſche 23, Schleie —, Bleie 30, 
Plötze 10—15, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. i 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,50 —2,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. a. 110—113, 
ITa. 7 9085 geringere Hofbutter 95—102, Landbutter 85—90 Pfg. 
per Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60 — 70, Limburger 28-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50 —1,60 Mk., 
Mohrrüben 2,00 — 3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75— 3,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,50 — 3,00, Rothkohl 5,00 —6,00. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gülte, he, Nie Sn Bene 


Einfluß auf die Haut, der ſich 
— bald in Hantblüthen, Haut⸗ 


ausſchlägen, Aufſpringen und Riſſigkeit der Haut bemerk⸗ 
bar macht. Wird zum Waſchen die wegen ihres hohen Fett⸗ 


gehaltes, Milde und Neutralität ärztlich ſo hochgeſchätzte 
Doering's Seite mit der Fule angewendet, jo werden 
obige Erſcheinungen nicht allein vermieden, ſondern es wird 
durch ſie die Schönheit und Geſundheit der Haut auch erhalten. 
Doering's Seife mit der Eule iſt für die im Haushalt thätige 
Frauenwelt ein nothwendiger Bedarfsartikel, der für 40 Pfg. 
überall leicht zu beſchaffen iſt. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jacob» 
ahn, Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, 
zilitair⸗undeamtenvereine, verſendet die neueſte hocharmige 

Singer⸗Nähmaſchine für Mk. 50, bei 14tägiger Probezeit und 
5jähriger Garantie. In allen Städten Deutſchlands können 
Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, 
— —.— werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und An⸗ 
erkennungsſchreiben zugeſandt. Alle Sorten Ringſchifſchen⸗ und 
Handwerkermaſchinen zu gleichen Vorzugspreiſen. 


** | | 3 2 tie oT | eigener ee 
1. Ziehung der 3. Klaſſe 190. gl. Preuß. gotterie. 113 38 26008053 98028, 1% 204 315 35 433 578 781 800 914 10000 NI errunkelſamen Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit 
Nur die Gewinnt über 165 Mr. find deu betreffenden Rummern in Klammern 110014 51 131 46 80 597 788 888 11117 316 407 47 515 30 82 | | ctrl 5-10 Ger, ueber 10 Cte. 
8 | beigefügt. (Obne Gewähr.) 652 55 91 751 808 112001 131 32 308 477 580 606 732 113065 181 Ctr. incl. Sack = ar 5 
eee ee e e e eee 
: 2 7 7 ” ” “ Bi 
143 200 386 [200) 497 98 661 1074 121 35 [1509] 40 41 215 431 | 337 432 36 562 2 3 70 
888 % 4 57 8 7 % 2058 81 8 l ALBONO 81 90 8 Mi 77 HUT Gelbe Eckendorfer „ „18 „ 


4075 138 416 685 745 69 902 65 69 6021 55 83 290 328 414 587 727 

64 74 8008 242 419 008 865 974 7038 199 242 1200] 393 492 23 

(200) 511 28 34 601 99 729 881 943 49 69 8014 277 838 402 9 83 
522 628 70 712 72 9064 133 210 526 982 

20033 172 245 423 537 674 754 813 11114 265 [200] 384 490 521 
12338 08 13 


4552 


1 | 
120185 235 62 719 121103 264 970 573 (200 845 965 67 


123095 208 1200] 15 375 594 [200] 611 
124036 523 63 901 17 27 125152 318 44 
475 743 57 75 981 126109 19 215 428 665 821 1200] 57 127109 33 
204 337 T17 27 916 97 128012 93 253 95 [%00) 316 433 1200] 49 53 
526 683 717 68 94 888 983 58 129143 44 457 [200] C0 [200] 
130399 415 40 546 96 931 131006 7 78 253 55 79 410 LO 737 


ur 


Wiederverkäufer Rabatt. Na ereinbarung: Ziel. 
No& = Sommerweizen ; Saat Ctr. 7 M. 20 Gtr. 140 M 


Däniſche Brintice-Gerfte . „ 85 „ 20 „ 10, e 


Bei Bei Bei 
57.336 91 408 [200] 75 549 724 35 883 18040 335 634 57 893 17058 | 89 800 51 1200] 936 132928 97 251 99 347 419 526 52 66174 523 49 z 1 ff In: 1--20 Etr. | 20 - 100 Ctr. [100-200 Ctr. 
145 382 464 572 718 31 841 966 18225 82 317 443 80 507 14 64 674 | 133124 283 415 570 85 720 849 114109 217 98 324 420 65 601 81 8 Saat Kar oſſein: F Ee e 
188 18022 185 93 91 345 464 608 26 27 723 802 10 985 742 811 72 913 135212 33 34 368 81 422 78 91 549 72 808 911 49 Simſon & Etr. excl, Sack . 1140 Mark 1,30 Marti 1.10 M 
127 397 452 529 30 54 602 43 61 92 713 838 46 51 55 993 | 136046 213 330 49 83 475 528 12001 72 91 605 92 954 73 137007 Athene „„ „%%% 1 Wem, 
231003 67 110 16 17 266 395 554 86 787 22083 86 95 130 249 50 72 | 142 265 486 517 981 138028 160 602 71 139148 82 440 48 513 610 Blaue Rieſen R 1,60 1,50 130 „ 
343 74 76 509 77 80 728 cc 800 14 2304 43 189 285 401 8 47 94 543 | 34 710 805 48 928 71 Aspaſt F „% Be Era 
3 364 97 628 81 825 942 65 25030 153 86 1200) 379 90 340025 [300] 311 061 827 141120 90 334 [300] 624 834 142034 ran %ͤô— „ WI 
93 652 778 927 98 26083 [2001 103 33 232 450 591 614 67 769 27030 | 50 191 307 88 401 56 652 798 928 47 67 143164 512 750 932 144017 Welkersdorfenr en... 160 u 50 u 
33 317 510 16 612 788 969 ©8185 232 [500) 44 336 609 52 78 726 39 | 78 203 88 385 401 52 523 605 80 813 9 83 143167 15 410 15 29 898 Phöbus ́If,, 8 guſerii 
72 808 59 918 32 89 20109 49 270 387 421 41 523 (08 56 74 80 146 51 93 209 55 70 92 316 487 557 702 948 147052 80 149 54 55 76 Gloria 8 5 „ DD & BG Ar alle 
39135 70 886 97 504 697 732 821 44 80 9 81161 257 78 348 | 204 59 397 884 949 148078 159 388 426 527 6: 76 14 851 C00 33 35 Caeſar „ „„ 
2 559 758 898 576 88 92 32809 985 33058 106 270 303 69 450 140 l6f 5 0 624 80 92 987 l Prof. Märker! 350 „ . 4 — 
503 637 87 953_ 34051 61 90 226 49 392 428 72 654 782 880 33170 150134 83 240 412 73 565 610 71 939 55 151035 [2001 9 o. Märker Alles frei Bahnhof Melno, Weſtpreußenn 1 
89 401 5 568 86 1200] 605 73 92 703 [300] 83 829 3881 36260 533 | 250 398 400 98 527 6,8 703 15 23 76 182038 141 334 59 617 733 86 - es frei Bahnhof Melno, Weit a d Stelle à Etr 
60 77 984 37191 214 23 642 76) 38015 63 141 226 40) 11 15 28814 23 133011 260 380 440 098 154481 87 215 323 85 454 700 913 Kartoffeln nur gegen Nachnahme oder Kaſſe, an Ort und Stelle 5 Brief⸗ 
583 641 92 712 858 39311 483 793 87 24155287 358 791 156024 30 80 217 339 668 71 803 9 15 98 110 Pfennig billiger, Säcke zu 1 Ctr. Kartoffeln 30 Pfennig extra. Unverleſe 
4.0045 70 195 [200] 229 [309] 36 425 50 509 99 800 82989 41133 | 157032 00 160 285 99 362 412 62 607 731 824 73 158004 163 78 Kartoffeln billiger verkäuflich (1893) — 
r . . 159005 a5 or su ri | 
540 693 77 18 45 95 2001 95 3 267 359 72 409 641 05 805 58 1027 405 633 % | . CO W 
r 2227 46.29 500 | 162090 113 451 54 608 977  AoBing 239 358 204 15 Ten 00T waren | DATE Rehden Weſtpr., a iechmann. 
698 880 297 47106 325 419 67 946 94 48372 426 747 806 37 939 | 87 161 547 67 74 7 733 951 165192 201 7) 315 [200] 571 762 183030 | 
49006 37 127 57 370 453 654 92 780 47 134 337 562 716 76 975 167218 69 89 318 472 605 98 168131 1 
50074 166 864 706 857 51048 173 259 64 465 802 990 52404 | 213 316 27 576 677 882 951 2 


37 90 554 603 28 819 967 53027 82 188 310 84 469 693 94 8% 54016 
139 245 67 316 68 450 54 538 670 764 78 55001 26 94 15001 135 68 
262 83 314 465 630 771 974 56065 213 89 353 497 1200] 537 43 684 
744 843 57083 152 231 71 911 457 77 69 952 5800 31 278 458 


115 316 139011 397 411 54 68 539 70 1300] 83 

170053 105 931 171001 5 121 241 35 63 89 94 652 333 172351 
419 572 64 71 691 721 829 920 173123 38 48 204 17 44 51 430 528 
690 702 73 97 174215 58 12001 358 418 333 cc» 22 175241 328 


623 58 67 920 57 50096 139 66 308 475 78 557 85 630 725 831 522 76 724 17121 37 419 49 518 678 845 62 912 177049 139 48 D K. E. Heine's i Be 
6018 201 780 013% 602 702 59 970 [200] 71 74 75 62128 336 | 237 653 766 178001 435 611 741 821 83 961 170133 12001 55 91 T. b . u Abger 
505 722 10 86 846 93085 136 840 532 661 M 717 22 58 827 96 64238 | 216 92 343 56) 721 831 — fü 
56 332 86 96 75 943 65055 202 48 [300] 314 469 509 761 843 66 180132 49 75 253 413 8) 532 625 702 884933 181051 126 483 it g 5 8 hiff re 
66055 10 305 521 742 815 22 981 58 87306 41 885 6939 705 823 915 | 716 26 51 75 (200] 921 182131 228 75 12001 94 403 84 611 739 86 mit dem 6 Es i 
[1500] 30 68220 (8 455 8 853 60 928 55 62 69071 124 253 51 56 400 | 901 47 1300] 99 183085 293 347 428 58 50: 42 52 996 18442 550 — Volks 
21 567 82 661 731 974 57 646 1200] 863 [200] 185293 339 853 76 186276 357 428 682 818 la ih ai ne 2 fenber Ehpflahnifn. Me l 0 
20000 44 81 274 583 630 703 992 71037 49 126 253 359 469 556 18704) 49 172 75 [200] 79 254 3:3 40 777 804 97 995 188239 886 erſpart 850% an Ze * land und Altern fei br 
Fs 693 809 22 78148 71 75 202 375 464 587 708 75 820 58 954 457 709 828 73 965 189063 106 231 458 523 724 61 881 Geld, da — rg ar he mit den größten Erfolgen eins Ir 
280 45 80 2 2 574 88 500 55 741 [500] 835 65 924 74040 78 237 190131 803 64 523 005 734 83 889 191052 74 218 82 84 405 y “9 u efnhrt ren en Schach⸗ 25. N 
60 93 527 32 810 11 38 51 75197 50 207 357 493 595 673 785 947 70 658 71 714 832 61 915 192356 661 201 73183 193001 6 20 Bleichen ganz 2 PURE 2. En 2 0,90, 1,75 Wk. (ge⸗ : 
26 1200] 76.38 174 340 48% v4 511705 58 77101 [200] 499 567 84 | 82 173 97 26 579 63) 1300 936 154% 153 243 576 780 974 99 durch uur e nügend für 25, 30 resp. 100 Klo kannt) 
642 [200] 46 92 734 889 78003 54 63 494 545 87 661 771 [200] 856 | 195231 316 585 994 719 987 92 196194 202 (20 6:0 78 809 25 Len wit Dr. R. E. Heide ichen ige siche) in den we ehreı 
968 78011 45 110 6) 236 328 532 730 83 880 197094 105 55 60 531 43 661 70 802 23 921 158144 77 214 24 353 Schnellwaschseife an lan — 9 l 
82008 #7 44 125 201 28 348 653 961 81047 119 9) 318.90 92.478.698 | 62 435 54) [300] 64 76 705 23 30 67 192180 217 77.603 792 986583 IA dig exfcht wird. — Die Wälce ud Seen lden u, Bier rinnen 
889 8215 225 39) 452 86 [200] 504 602 783 86 802 923 57 83053 20095 92 132 206 14 51 67 301 534 632 707 80 201147 82 301 [ wd blendend weiß und iſt Or. (6m 8 Mt. an ftanec) von der ſchluß 
00] 344 33 490 656 772923 73. 84114 16 210 62 345 72 415 838 | 457 522 3) 61 79 662 739 202134 230 378 2001 8% 2030 5 162 66 K. E Heins’s Sohnellwasch- Ser Ko Dr E E keine | 
3 [200] 657 163 918 12° 35264 79 415 23 70 669 780 80239 55 99 | 397 15 39 417 550 679 886 204184 222 328 402 631 84 91 985 seifo garantiert frei von ag ae de Werth 
335 [200} 464 [200] 91588 745 822 66 974 86 96 50000 87080 118 233 206045 115001 81 201 9 838 334 84 520 768 95 979 206066 310 43 58 [ allen die Waſche etwa angrei⸗ ein re Lehrer 
564 24 600 75 717 87 5%] 88198 560 731 85386 443 528 801 75 85 404 11 550 616 733 207029 311 403 23 555 94 768 801 68 208070 | Nr 25 
2011 73 83 98 459 80 605 708 871 91234 379 87 744 989 0 8940 | 78 2.5 92 323 466 580 6% 758 944 208199 534 92 61193 [30] 892 958 Mark. 
2 195 322 505 29 686 92) 28 (300) 54 93120 442 5.5 651 67 89 775 | 21027 71 °8 428 551 67 608 40 [200] 50 804 920 58 211220 362 der L. 
94160 69 520 805 29 95088 167 94 412 725 80 98020 53 73 78 97 | 75 511 6 8 714 828 98 945 90 212043 60 432 35 729 885 213324 T 
191 235 37 323 26 58) 723 69 95 812 27 01 80 97 911 ©7039 219 956 | 417 32 51 850 214020 38 CB 8 312 91 444 76 1200) 87 9588894 3 Sp en schnitt 
485 673 718 66 84 203 15 98009 35 518 20 73 [500] 691 732 854 | 215083 89 280 432 824 216243 439 545 642 44 704 58 924 217073 ür 
99033 86 174 433 39 552 87 694 753 81) 191 525 75 82 825 70 917 218003 132 296 372 86 03 403 693 746 856 Ur Te 
1900 53 86 122 87 273 375 656 7 2 88 877 34 881 101055 170 234 | 75 942 219216 779 832 63 erregen unſere neu erfundenen m Jo 
310 431 674 7:5 825 30 951 102012 47 169 818 450 791 858 903 220014 32 108 203 403 [200] 18 29 51 568 992 221283 419 42 ; f FRE. 1 
10305 67 161 80 21188 51 211086 92 24 835 4458 54 785 706 DI 705 98 65 E03 a ann 2 421 4 in der Chicago'er Weltausſtellung prämiirten von 
9 80 850 59 9 4 7 78 42 564 769 825 28288 498 5 2 75 76 8 3 2242 342 42 1 
106247 443 595 637 54 89 740 856 107192 219 878 57.522 89 20 615 | 7.6 88 62 818.987 82821 f 4 bin 40 85 84 4 6 Orig. Genier Goldin-Taschenuhren Ba 
J 5 ö 5 FR nt. Savon. (Epruugdedel) u. 3 Goldin⸗ unäch 
= 9 815 nl Me 115187 255 488 896 [2001 905 116240 46 531 721 808 988 11700 Remont. Savon. . u. 3 x 
5 Jithung der 3. Klaſſe 190. Agl. Preuß. Lolterie. 77 319 61 690 748 879 118141 255 457 751 880 965 110024 464 3 eee 3 ere. ienſt 
är ittag 5 auf die Sekunde regulirt u. neu patentirter j 
12. März 1894, nachmittags. 120459 65 520 36 95 121140 [200] 283 434 69 512 781 122089 — rer Reger S Diefe Uhren ſind ver⸗ Gemei 
56 107 76 219 591 [200] 84 1203 46 239 466 520 34 1200) 618 | 450 534 653 70 75 795 817177 123109 41 56 395 496 600 742 879 mt Zeig ne a Aus Grund 
768 985 95 96 20 2 80 282 45 98 5 3 17 678 709 28 82 928 3102 € | 124125 451 92 517 608 23 959 125114 201 36 539 600 9.4 43 126024 möge ihrer prachtvoll eleganten us⸗ zu gr 
14 238 47 67 365 403 530 695 97 754 835 69 910 17 46 4177 78 90 257 | 1500) 147 521 50 647 758 18691956, 127083 144 259 303 465 501 7 führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung (auch 1 
14 86.43 81) BA08 Du7 24 66 TDL 88 93 95.800 72 910 0340 68 [a0] | 924 52 128010 110 29 275 300 710 28 120078 343 56 407 84 28 glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren einkom 
66 596 612 31 69 793 936 38 7023 140 487 504 924 7 30 215 83 93 des | shot 2 
631 816 13001 956 1300] 9055 44 222 444 580 722 846 130066 275 356 402 505 &8 655 717 31 53 98 1341032 94 153 98 “a jelbit durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. La 
10152 41 82 87 80 11076 126 59 205 816 12141 45 98 280 831 66 79 916 35 68 132038 48 216 305 457 51 586 891 940 138037 Die wunderb. eiſelirten Gehäuſe bleiben immer: Betrac 
334 420 507 613 719 v06 5859 18045 72 76 159 525 706 866 94 | 164 253 800 88 405 (3001 77 509 82 1290] 773 812 73_ 134022 50 167 während abſolut unverändert und wird für 
14003 20 318 422 65 120 &44 60 15053 287 472632 776 819 918 71 | 239 70 457 [5001 697 733 857 59 136009 36 232 376 537 619 &0 751 bähren . WEDER, . Lehrer 
26016 27 102 25 62 221 397 519 38 CO 676 84 801 84 89 913 17039 | 812.17 21 58 136061 104 25 82 210 14 320 39 450 791 97 805.88 richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche ba en 
116 398 459 584 755 88s 0 f f 41 206 74 382 457 574 b „ | 1500) 537 137147 di 222 533 83 611 24 889 138007 345 87 4 1 Garantie geleiſtet. f 
702 816 910 27 19008 381 469 583 85 „u 4 38 63 145 50 72957 12.0] 69 600, 790 817 956 66 1390.8 238 90 1200] 331 56 65 505 57 684 3 Hi K 15 
20020 15 275 479 583 90165 21044 126 6 3 36 935 i 
139° 22103 289 323 44 v4 458 92 733 (309) 18 916 85707 235 503 140168 93 404 574 035 182 992 141014 2566 164 83 383 562 95 Preis per Stück Mk. 15. 
, ß gerte nn zelifei 
5 751 59 81 854 925 60 26024 173 98 293 300 69 35 4940 93 136 211 329 494 62 77 5355 507 728 902 TER 4 
21 18 27103 300 12.0] 457 DA 73 28390 dıl 88 593 62 74 91 95 146347 13001 % 780 818 57 75 Sb1 147175 42 35.62 5.9 45 97 Dieſelbhe Uhr in minderer Ausführung 
603 732 871 953 29 14 81 14 286 89 357 410 20 541 647 615 728 9) en, aste 394 41 508 617 62 753 970 1 4 [ Ei 8⸗ chenk 
30:03 437 43 519 600 75 726 31000 » gi ee 3 8 1200] 103 208 1200) 94 415 99 539 631 708 33 li 8 II egun in He | 
3000 8 7 95 206 23 465 1 7 5 28 * 5 34 1 ai ur 4 1 ’. 1 * 8 
2 95 920 683 84 770 80 34257 385 407 45 68 75 543 869 981 35040 150008 91 97 158 228 377 740 9% 101 111 17 u 3 . für Knaben nur: Mark 10,50. Wi 
e . „ A Goldin⸗Uhrketten für Herren (Panzerfagon), für Damen (feinſte Fagonkette mi währen 
383 40 8 390318 90 nie 79 422 517 71 718 940 490 41064 219 51 | 68 528 671 8) 8.6 32 943 158097 111 451 551 606 159169 80 98 Berloque) und Sicherheitskarabiner garantirt nie ſchwarz werdend, per olat. | 
42918 126 29 327 454 513 32 691 803 43006 161 374 424 32 90 85 617 | 314 448 603 32 38 841 7409 ; 246 56 029 99 852 Stück Mk. 3,50. Die Goldin⸗Uhren find infolge ihrer vorzüglichen Verläß⸗ gt, 
21a 840 489 88 773 832 18901 0 55 5 6 495854. 73408794 10204400 999 753 168203 331 95 70 162961 218 22555 79 976 lichkeit bei den meiſten Landwirthen und Beamten im Gebrauche und liegen chulle! 
3 773 832 901 46116 54 3 8.5 22 75 1 4 8 N 8 95 603 82 OR 7 ; “= 
47005 15 249 93 563 512 695 819 37 48015 300 84 458 539 688 771 | 164139 236 :04 51 611 853 963 165021 27 32 468 95 603 82 968 Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Für Deutſchlaud umm 
49061 375 100 471 76 631 CO 76,8 823 50 919 168491 515 „409140 63 200 90970 218 614 47 einzig und allein nur gegen Vorherſendung oder Nachnahme des Betrages We 
50010 60 124 54 96 220 335 53 447 520 742 817 61133 67 314 | 745 54 828 56 913 108491 618 160116 63 200 309 : b den General⸗Vertreter der Erſten Genfer Goldin⸗ We 
22 2 623 808 946 52168 200), 204 110000] 433 546 72 695 889 916 | 738.39 41 829 83 5% i 3 71 17100 ( beziehen durch den G * 2 illing 12, £ ehält 
71 53376 468 901 31 68 (0 54180 221 352 435 544 769 82 8% 83 170012 43 272 346 97 422 524 57 70 651 70 807 74 918 Taſchenuyhren⸗Fabrik: Sg. Kommen, Berlin O., Schillingſtraße 12, f. i 
55003, 98 207 302 405507 80800 50255 502 65 93 630 737 873 67211 | 33 181 363 435 522 6:7 704 6 25 172060 207 42) 549 665 847 64 970 Für Nicht- Zusagendes Betrag zurück. =B chnitt 
r ß d r.. ͤ— .. ] oftmal 
32 92 U 2 1 Da. 2 a 198 { 2 . 
5 80000 67 24 306 12 82 527 642 99 833 71 905 6126 3%6 453 552 222 x 77855 233 805 91 21 78552 80 627 848 77 98 179.27 100 387 5 x t ‘ N of hl ( p & il h | f 6 wirken 
2 440 62185 711 931 83158 94 246 43) 83 551 659 64.59 69 5 85 9 2: | 
222547 50027 35 68040 0 657 A 6 120 68091 (15, 0] 726 82 061 80 180245 346 635 721 965 181042 119 86 200 349 404 506 37 766 U if + }; 5 0 Lehrer 
67005 16 123 248 506 642 8&1 880 8 119 25 202 15 351 62742 706 801 | 966 „188 84 222 30) 43 [200] 454 504 707 85 995 425 5300 93, 177 > 141 5 . findet 
69017 57 66 84 160 507 28 02 747 975 83 220 317 650 99 910 12 22 184047 83_1%6 312 88T ca. 100 Etr. Sand-Sommerweizen, | fl N bt we J 2 eine € 
70977 80 516 401 505 19, 1433 153 373 417 64 604 52 74% 842 | 637 81 &8 764 906 12000 185072 231 79 301 69 408 695 87005 1200) ca. 20 Etr. Senf, als früheites@rin: | & y 
[3001 9.7 75 _ 72139 305 420 69 591 [300] 7 0 848 934 91 73025 | 910 82 186021 48 55 53 165 %8 89 216 99 7200 421 187035 72 85 ter für Milchvieh, beides auf Moor ge- geliſche 
75103 435 672 1500] 95 795 8707 70024 86 198 250 66 69 389 503 25262 317 67 545 953 a 1103 305 587 856 wachſen, empfiehlt Dom. arolinen- 0 ; | | 
72 641 [300] 741 (20) 54 73 971 77108 41 475 727 48 852 78148 190215 300 50 77 439 627 59 799 827 950 191103 305 587 | 56 |thal bei Lauenburg i. Pom. (2323 | Unterr 
[200] 233 391 519 777 82 79008 162 293 404 559 60 83 85 642 812 84 913 192003 15 61 169 8) 242 3 9 438 193104 218 ©9 54 1200] — N e a Untern 
, . . . . Die Selbsthilfe 00 f di ET het 5 n 
813 77 919 8230 62 209 89 323 91 450 624 765 66.97 83307 69 592 | 95077 79 282 331 98 454 629 65 781 &0I_ 196123 a e n 3 3 klären 
779 800 836 84062 130 210 344 492 663 (200 742 880 88 64 129 232 907 71 197027 117 215 16 433 [200] 542 88 941 19 P a 8 2 Maxin 
84 370 506 655 847 8051 54 119 265 405 565 818 87046 157 86 | 825038 190931 92 174 383 427 698 740 916 71 . an urch a Nuflage erſchlenene illustr. II ei le (u i eG 1 N 
, 45 50.01 153 403 BB CB 008 708 BTL 77 936 40 e en hr Aber das 9 5 > hinlänt 
29023 286 408 11 741 830 946 s 2017.45 5 FF a . 1 5 
80053 195 367 54038 176 352 56 467 029 92 728 800 23 | 208141 230 75 94 358 477 4500] 504 34 92 [3000] 632 37 75 77 804 & > > . . 
ne 3 3556 9299952 13 68 205 029 2 921 93016 305 1 = u 15 ” 378 En [20 2 N * 7 „ gestörte Nerven- und | fl | f ii | is un kan 30 5 1 55 
762 92 > [203] 9105) 62 226 60 66 565 86 952 95109 132 235 323 75 553 9 77 N. „20809 130 403 52 1 
245 59 22 88 328 1 At 629 743 70 96 992 9827 93 114 238 314 | 120) 638 722 64 354 (200) 995 13091 207173 38 21 80 453 681 705 Sexual-System | i 
35 409 667 9.6 97042 232 628 732 61 803 75 98040 70 131 61 389 | 15 73 846 965 208192 305 42 543 723 838 » 2091 5 . — x | ges Haas 4 
424 507 91 725 [5031 65 836 9:7 99030 54 208 331 45 6:0 28 78) 313 11 34 558 70 85.677 707 46.88 _ 7 Iſowie deſſen Tadſcale Heilung durch bie @ 9 5 
100010 505 53 712 33 859 923 101011 41 [200) 42 419 511 27 210006 173 283 359 50) 9 36.40 79 844 1 F Galpand,Gtektrlettät wird bestens em- 5 
, / 846 57 @13056 62 216 ipioplen. Prein 50 ie. in Marken f rde nl Nas % fe 
. 13 335 405 221 74014775 5851 794786 259 561 63 72133 213000 252 92 609.50 651 91 201 217111 54 Zuſendung . ragen durch 5 11 5 De 
6211 313 39 405 21 [3X 3) 88 810 9417 vn ” 7 7 95 18193 7: lektriſche arate v. 
107150 250 406 815 51 52 87 1 > 85 g „10507 119 241 53 332 62 8 5 95 ER 28 5 KR RR.) 3 18122 726 33 49 es e, 5 Frantſart a. M., 3 | er At 0 un en ; Tat 8 
809 962 169113 221 355 403 557 74) 65 830 75 190 FFC Eaillerftrane 4, B | ! * FH ! 
110083 108 364 87 519 62 7) 74 676 770 875 910 51 111004 18 220553 627 69 708 70 NN 1 5 2 5 He nicht 
35 85 88 95 2041 101 63 227 410 11 | 821 91 222147 52 236 45 320 7 425 1200] 635 11500] 82 3032 —_ | 5 e . | 75 er 2 
— — 4113012 88 178 953 835 418 510 ee 61 99 839 57 69 | 51 111 70 366 554 606 15 65 816 90 22410 13 327 425 67 547 888 Englisches concenti Irtes witer Nu Uk elri ben 1 rück un! 
114048 86 97 170 340 427 587 625 61 1500] 77 707 27 43 879 1 225104 5 70 202 87 822 54 91 1 81 517 3 Bestitutionsffluid 0 . g 1 
3 —: — U. — — . —————— — 92 . ar Po gor! 
f a öglichſt glatte bewährtes Mittel gegen Lahmheit a h 5 el a 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ TI e e r⸗ und Kaufe jeden Poſten ich warten. der Pferde, Rinder (Zugthiere) ete. fi III 0 5 1 E I. Il: Bus 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten J > bielerne Böllcherſchwar ll. Flasche 0,75 H., Postsendungen v. 4½ kg — . Geſellſe 
| 4 O f B ar ell 38 ©. A. Meine, Danzig, |mBlechiasche b H. fr. geg. Nachnahme IR kel, Die alle All: ei 
2 auſegaſſe 10. 3 ; 1 
ALIDTEIN | er Abl. Neudorf bei Jablonowo Mallophagin = N Jorten Sämer ſchäftsa 
ö ie hö kauft jedes Quantum In Fe 5691 einzige sicher wirkendes Mittel gegen f tel Ur 1 nie elk f auch me 
ab Bahnſtation und zahlt die höchſten h. L i ber deckt der Hengſt (5601) . — ereh hat Buikieh behaupt 
eee eee Ne Lee f 24% keene n dae en, my fehlt unke Fer 
b. Alt⸗Jablonken, Kreis Oſterode. u 0 onde afen, 1 5 ) | E 1 dungen 
Ein Damenſatte I a ® : Ame ostsendung von 4½ Kg. incl. Emball. 6 nö ſchiade 
2 Tiſchbutter 99 1 a 3 Mk tir. geg. Ne Garautie und billiger auf eige 
N 2 9 N 1 
b = reolin 1 daß de 
ae ſt . in großen u. kleinen Poſten dauernd zu fremde, geſunde Stuten, Engl BACHER ionumi Je 8 Prüf: 
wird auf der Domaine Schöß au kaufen geſucht. Adr. mit Preisford. erb. Deckgeld 12,50 Mk. bestes, billigstes Desinfectionsmittel u. | reis ( ung den Gie 
bei Rehden zu kaufen geſucht. Derielbe Th. Mirau, Danzig, Mattenbuden 22,1. Antiseptieum, in Wasser löslich und | egen 
kann bereits etwas ge raucht, muß aber | Zu IE ollständi ungiftig. (8297 9 
| 1 | ehwunder are handelt 
ſonſt tadellos erhalten ſein. (2307 200 Geniner ö l SR Blechflasche von 5 kg 6,50 Mk. incl. ar n a . 
Die Königl. Domaine Schögauf (Ca . ertragreiche, mittelfrühe, diele Emball. und fr. gegen Nachnahme. | 7 85 
bei Rehden wünſcht 6000 3- bis 4jährige In nl 0 und rothſchalige Kartoſſel, desgleichen : 0 en 
Birken pfl U lin 6 jche, M 3 1 Imperalor „ 7 aul Noethling Nachfolger 5 a r 
Daberſche agnum bor "71% 1 „ Panksir. 6. 
| ) N mberator ſuche zu kaufen und erbitte hat zur Saat abauaeben. (1325 wet on = 1 = Pe in Culm. 5 au 
au kaufen und bittet um gefl. Offerten. Offerten unter Nr. 2016 an die Exped. Zaskocz bei Hohenkirch. elep 2 f | 8 chen 
N des Geſelligen, Graudenz. Dom. Zajaczkowo bei Löbau] 200 Centner geſundes 12273 ch dieſe 
FP Tann... grarı Mir Era Anderb ffer⸗Saathafer Weſtpr. bat 150 Stück 5 die Aus 
Stirnend nebſt Getriebe 1000 1500 Bir. Stroh koltbe x ieſeuhen — 
Ira llt werden zu kaufen geſucht. Offerten mit beſatzfrei, erſte Abſaat von Original, lt E N 6 1 


pro Ctr. 8 Mark, verkäuflich in (2187 


für 1 Windmühle. Gefl. Offerten erb. Blonafen bei Chriſthurg. 


vorjähriger zweit. 512 bat abzugeben N Er un 
an H. Dieſing, Gr. Leiſtenau Wpr. = ; 


erg, Culmies, Plack⸗ P 


isangabe an das Dom. Schwirſen 
reisang AR (2237 folgende 


ei Culmſee erbeten. zu verkgufen. 12313 G. Her 


